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Freitag, 30. April 1926

Briand wünſcht Aufklärung über den
Berliner Vertrag

Paris, 30. April.
Nach Meldungen einiger Blätter wird gegenwärtig am

Quaid'Orſay eine Note an die deutſche Regie-
rung vorbereitet, in der in Form einer ſchriftlichen Ant
wort ſehr eingehende Aufklärung über verſchiedene Punkte
des dveutſch-ruſſiſchen Vertrages gefordert
werden ſoll. Mündliche Mitteilungen würden nicht mehr als be
friedigend betrachtet werden. Die Anfrage an die deutſche Regie
rung ſoll im weſentlichen zwei Punkte berühren:

1. die deutſche Auslegung des Artikels 16 des Völker
bundsſtatuts und

2. das angebliche feſte Verſprechen der deutſchen Regierung,
innerhalb des Völkerbundsrates grundſätzlich eine Haltung
zugunſten Rußlands einzunehmen.

ZJn vffiziellen franzöſiſchen Kreiſen wird jetzt darauf hinge
wieſen, daß die Alliierten in Locarno niemals den deut
ſchen Vertretern verſprochen hätten, Deutſchland
von den politiſchen Verpflichtungen des Artikels 16 zu be freien.
Ferner ſoll von der deutſchen Regierung präziſe Aufklärung dar-
über verlangt werden, welchen Sinn die Formel über die „fried-
liche Haltung Sowjetrußlands“ habe. Dieſe Fragen werden in
ſehr beſtimmter Form der deutſchen Regierung vorgelegt werden,
da die Lage vor der SeptemberSitzung des Völkerbundes geklärt
werden ſoll.

Wie wir von Berliner zuſtändiger Stelle erfahren, liegt bis
her eine Anfrage der franzöſiſchen Regierung bei der Reichs
regierung nicht vor. Auch iſt eine ſolche bisher nicht ange
kündigt worden.

Die „Tägliche Rundſchau“, die bekanntlich dem AuswärtigenAmt i heſeht ar daß die obige Meldung der n
Preſſe unzutreffend ſei. Dieſes Dementi ſcheint ehwas un
vorſichtig abgefaßt, wenn es nicht auf eine Auskunft unſeres
Botſchafters in Paris zurückgeht, der dann eigens darüber Herrn
Briand befragt haben müßte. Das wiederum iſt nicht gut an
zunehmen, da ſonſt von einem ſolchen Beſuche wohl auch der wach
ſamen franzöſiſchen Preſſe etwas bekannt geworden wäre. Trotz
der Erklärung des StreſemannBlattes wird man alſo immerhin

noch mit der Möglichkeit einer e W Demarche rechnen können, die durch die wie auf Befehl
ganz plötzlich losbrechenden A der franzöſiſchen Preſſe
eini n vorbereitet worden wäre. Dieſe Angriffe befaſſen
ſich einesteils mit der juriſtiſchen Konſtruktion des Berliner Ver
trages und verſuchen nachzuweiſen, daß Deutſchland durch ihn
eine Vorbindung für ſein Verhalten im Völkerbund übernommen
habe, die mit der Völkerbundsſatzung nicht vereinbar wäre und
anderſeits ergehen ſie ſich hemmungslos auf dem politiſchen
Gebiet, wo Deutſchland die Vorwürfe gemacht und die Abſichten
unterſchoben werden, die Frankreich und ſeiner europäiſchen
Bündnispolitik gegenüber berechtigt ſind und die von ihm ohne
Rückſicht auf den Völkerbund und auf Locarno mit Zähigkeit ver

lungen zu

folgt werden. Sollte Herr Briand mit der dann unerläßlichen
engliſchen Unterſtützung ſich tatſächlich ſo weit vorwagen, in
Berlin über den Ruſſenvertrag vorſtellig zu werden, ſo wird er
hoffentlich von deutſcher Seite die gebührende Ab
fuhr erhalten. Aber auch wenn eine franzöſiſche Demarche
nicht erfolgt, ſo hält man es in politiſchen Kreiſen für not
wendig, daß die Reichsregierung die neuen Angriffe der franzöſi
ſchen und auch der engliſchen Preſſe nicht unwiderſprochen
in die Welt hinausgehen läßt und die erſte Gelegenheit wahr-
nimmt, ſie mit aller Schärfe zurückzuweiſen. Die
Regierung dürfte ſich in Kürze darüber ſchlüſſig werden, ob ſie
dieſer Anregung aus ihr naheſtehenden Parteikreiſen Folge
leiſten wird.

Die Pariſer Hetze geht weiter
Paris, 30. April.

Die Bemühungen eines Teiles der Preſſe, den deutſch-ruſſi-
ſchen Vertrag als eine Gefahr für die Locarno- und
Völkerbundspolitik hinzuſtellen, gehen weiter. Auch
„Ere Nouvelle“, die ſonſt eine verſöhnliche Politik gegenüber
Deutſchland betreibt, beteiligt ſich jetzt an der Kampagne. Jm„Echo de Paris“ ſchreibt Jrhuag das Foreign Office ſchließe

gegenüber dieſem ernſten Ereignis abſichtlich die Augen. Es er-
klärt heute noch deutlicher als früher, daß Deutſchland im Sep-
tkamber in den Völkerbund aufgenommen werden müſſe. Vor
einiger Zeit hätte Briand Verträge mit Belgrad und Bukareſt
abſchließen können. Er habe aber die Entſcheidung vertagt, weil
er die deutſch-ruſſiſche Annäherung nicht habe beſchleunigen
wollen. Briand müſſe jetzt das Verſäumte nachholen, denn es beſtehe gerade jetzt die Böglicteit mit Bukareſt nützliche Verhand

beginnen.
Die juriſtiſchen Beratungen in Paris über den Berliner

Vertrag nehmen ihren Fortgang. Ein abſchließendes Urteil des
Quai d'Orſay liegt noch nicht vor, obwohl kein Hehl daraus
gemacht wird, daß ſich bei näherer Lektüre des Schriftſtückes der
ungünſtige Eindruck verſchärft habe. Soweit die
Preſſe den Vertrag erörtert, machen ſich zahlreiche falſche Auf
faſſungen bemerkbar, die zum Teil durch unrichtige und lücken
hafte Uebermittlung des Textes, zum Teil durch die irrige
Auslegung zu erklären ſind. Die franzöſiſche Preſſe berück-
ſichtigt bei ihren Erörterungen nicht, daß es ſich bei dem
deutſchen Neutralitätsverſprechen gegenüber Rußland nur um
den Fall eines ungerechtfertigten Angriffes gegen Rußland
handelt, ebenſo wie ſich die Auslegung des Artikels 16 nur auf
ungerechtfertigte Sanktionen gegen Rußland bezieht. Jn den
franzöſiſchen Blättern tritt immer wieder das Beſtreben hervor,
die Sache ſo darzuſtellen, als ob Deutſchland ſich kategoriſch
weigere, an Maßnahmen des Völkerbundes teilzunehmen, auch
wenn ſie gerechtfertigt ſind. Jn hieſigen deutſchen Kreiſen
nimmt man an, daß ſich ein Einfluß der Beratungen über den
Vertrag auf die Verhandlungen zur Erweiterung des Völker-
bundsrates nicht bemerkbar machen wird. Der deutſche
Botſchafter hat ſich bisher nicht offiziell mit
den Verhandlungen des Quai d'Orſah zu be ſchäftigen
gehabt.

Neuer Ausbruch des Marokkokrieges
Das Ende der Friedenskomödie

Paris, 30. April.
(Eigener Sonderbericht.)

Die Blätter erklären übereinſtimmend, daß der Abbruch
der Konferenz von Udjda ſo gut wie ſicher ſei, und
daß die Kämpfe in dem Rifgebiet in aller Kürze wieder
aufgenommen werden, wenn nicht ein unvorhergeſehenes
Ereignis eintrete. Die geſtrige Sitzung wurde abends 6.30 Uhr
wieder aufgenommen. Jnzwiſchen hatten ſich die ſpaniſchen und
die franzöſiſchen Delegierten über die letzten Gegenvorſchläge
der Rifvertreter verſtändigt, die ſich auf die Autonomie des
Rif beziehen. Die franzöſiſchen und die ſpaniſchen Delegierten
haben beſchloſſen, den Rifdelegierten eine Friſt von 48 Stunden
zu ſtellen, nach deren Verlauf ſie mit Ja oder Nein auf die Be

Verantw
nungen u n.Dem Vertreter des „Journal“ teilte Azerkane

die Riſdelegation könne ihre Haltung nicht ändern. Nach

Auch die ſpaniſchen Truppen
eine Vorwäreedewegung durchgeführt und ſtehen mit den

Auch nach den letzten Nachrichten aus Udjda ſind die Ver
Zzandlungen wirklich als geſcheitert anzuſehen. Man
erklärte Donnerstag abend am Quai d'Orſay, daß nach den
neueſten Telegrammen zu ſchließen, der Fehlſchlag heute
offiziell mitgeteilt wird. Die Rifdelegierten haben

in keinem Punkte nachgegeben und ſich nicht einmal
zu formalen Konzeſſionen entſchloſſen. Die Feindſelig-
keiten würden danach am 1. Mai wieder aufgenom-
men. Dies wurde geſtern den Rifdelegierten noch einmal bedeu
tet und hinzugefügt, daß nur eine definitive und allgemein ver
ſöhnliche Antwort Frankreich und Spanien davon abhalten
können, den Krieg fortzuſetzen. Die Rifdelegierten haben darauf
die Frage geſtellt, ob ihnen noch eine mehrtägige Friſt bewilligt
wird, damit ſie ungeſtört in das Rifgebiet zurückkehren können.
Auf beiden Seiten trifft man fieberhafte Vorbe-
reitungen zur Wiederaufnahme der Feindſelig-
keiten. Die Riftruppen verſchanzen ſich in ihren Stellungen.
Auf franzöſiſcher Seite hat man reguläre Truppen ſoweit wie

möglich in die von Diſſidenten beſetzt gehaltenen Abſchnitten vor
geſchoben.

Muſſolini in Mailand
Mailand, 29. April.

Trotz eines ſchweren Gewitterregens hatten ſich
ter abend üler 50000 Faſziſten zu Ehren e
inis auf dem Domplatz eingefunden. Muſſolini, der in Be

gleitung von Vertretern der Behörden auf dem Balkon der
Gallerig Vittorio Emamuele erſchien, wurde mit großer Be
geiſterung begrüßt. Er dankte den Demonſtranten und erklärte
u. a.: „Dieſe Zuſammenkunft im Regen zeigt mir, was für
ein wundervoller Schlag die Schwarzhemden ſind. Jch glaube,
Jhr werdet mit demſelben Gleichmut im Gewehrfeuer
ausharren. Mailand, das in der Vergangenheit Jtalien die
Loſungen des Faſgismus gegeben hat, rüſtet ſich, um ſie auch
für die Zukunft zu geben. Muſſolini ſchloß mit dem Ausruf:
„Schwarzhemden! Kugeln fliegen vorbei und Muſſolini bleibt.
Dieſe Worte wurden von der Menge mit maßloſer Be
geiſterung aufgenommen.

e

Dieſer Bericht, der nicht etwa von einem italienfeindlichen
Nachrichtenbureau, ſondern von der amtlichen „Agencia
Stefani“ ausgegeben wurde, erinnert Wort für Wort an
die Faſſung der früheren italieniſchen Heeresberichte:
„Trotz heftigen Regens

vor einem franzöſiſchen Schritt in Berlin?
Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlaa u. Druck von Otto Chiele, Halle o

Die neue Reichsregierung
und die Beamtenſchaft

Von

Oberpoſtſekretär Mursch, M. d. L.

Die Agitation der Linksparteien bis einſchließlich der
Demokratiſchen Partei in der Beamtenſchaft im vorigen
Jahre gegen die deutſchnationalen Reichsminiſter, ins-
beſondere gegen den Reichsfinanzminiſter Herrn von
Schlieben, hatte einen kaum zu überbietenden Höhepunkt
erreicht. Die Agitation ließ nach, als die Möglichkeit des
Rücktritts auf Grund der Ergebniſſe von Locarno in der
Oeffentlichkeit auftauchte und dieſe Parteien ganz plötzlich
vor die Frage geſtellt wurden, unter Umſtänden ſelbſt das
Finanzminiſterium zu übernehmen. Und die Umſtände
haben ja auch dahin geführt, daß wir den demokratiſchen
Finanzminiſter der Not, Dr. Reinhold, als Nachfolger des
Herrn von Schlieben bekommen haben. Nun mußte nach
ihrer Hetzpolitik vom vorigen Jahr die Bahn frei ſein für
eine wirtſchaftliche Beſſerſtellung der Beamten, zumal Herr
Dr. Reinhold die Mittel zu einer Gehaltsaufbeſſerung mit
Leichtigkeit aus dem Reichsbranntweinmonopol herausholen
wollte. Aber was geſchah nach ſeinem Amtsantritt?
Herr Dr. Reinhold erklärte den Spitzenorganiſaätionen,daß es ihm gegenwärtig nicht möglich ſcheine, eine An
beſſerung der Bezüge vorzunehmen, weil er auf allſeitigen,
Widerſtand ſtoßen würde, zumal die Jndexziffer ſtändig ge
iunken, und dieſe Senkung einer Erhöhung des Realein-
kommens um 5 Prozent gleichzuachten ſei. Was für ein
Geſchrei würde die Linkspreſſe angeſtimmt haben Wenn
Herr von Schlieben dieſe Erklärung abgegeben und im
gleichen Atemzuge mehr als 500 Millionen Steuererleich
terungen angekündigt hätte! Aber wenn zwei dasſelbe tun,
iſt es ja bekanntlich nicht. dasſelbe. r

Herr Dr. Reinhold hat geglaubt, weſentliche Steüer-
milderungen vorſchlagen zu müſſen, aber die Erhöhung der
Gehälter oder auch nur die Umwandelung der Dezember-
zulage für die Beamten der Gruppen 1--6 in eine laufende
Zulage und ihre Ausdehnung auf die Gruppen 7—12 ab-
gelehnt. Damit weiſt der Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold
die Behauptungen des früheren ſächſiſchen Finanzminiſters
Dr. Reinhold von den für Beſoldungszwecke verfügbaren
Ueberſchüſſen des Branntweinmonopols in das Reich der
Fabeln zurück. Daß die Finanzpolitik von Schliebens vor
ſichtig ſein mußte in einer Zeit als es galt, überhaupt erſt
die geſetzlichen Grundlagen für eine geordnete Finanzwirt-
ſchaft zu ſchaffen, iſt ohne weiteres klar. Selbſt die Dezember-
aufbeſſerung vom vorigen Jahr wäre ohne ſeine kluge
Finanzpolitik überhaupt nicht möglich geweſen. Das hat
auch die Sozialdemokratie durch ihren Abgeordneten Keil
anerkannt, der im Hauptausſchuß des Reichstages erklärt
hat, man müſſe Herrn von Schlieben für ſeine vorſichtige
Finanzpolitik dankbar ſein. Man kann ſich auch durchaus
den Wünſchen des Abgeordneten Erſing vom Zentrum an
ſchließen, die er im Plenum des Reichstages geäußert hat,
daß Herr Dr. Reinhold, wenn er einmal zurücktritt, die
Finanzen ſeinem Nachfolger in ſo guter Verfaſſung über-
geben möge, wie er ſie übernommen hat. Alſo eine glänzende
Anerkennung der Finanzpolitik von Schlieben, die übrigens
auch der preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff durch

ſeine Erklärungen vom 8. Oktober vorigen Jahres ge-
geben hat.

Feſt ſteht heute, daß eine weſentliche Aufbeſſerung der
Bezüge der Beamten im vorigen Jahre an dem Wider
ſpruche des Generaldirektors der Reichsbahn Oeſer und des
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht geſcheitert iſt. Beides
ſind führende Demokraten. Darüber iſt natürlich die Be
amtenſchaft nicht aufgeklärt worden. Herr Oeſer beſtätigt
dies ja nachträglich noch dadurch, daß er aus Anlaß der
Dezemberzulage Beſtimmungen feſtlegen will, nach denen
die Reichsbahn ſich an künftige Beſoldungsneuregelungen
des Reiches nicht mehr gebunden zu fühlen braucht. Jnwie-
weit Herr Dr. Schacht die Preis- bzw. Beſoldungspolitik
der vorjährigen Reichsregierung durchkreuzt hat dadurch,
daß nicht ſchon zu jener Zeit Diskontermäßigungen vor
genommen wurden, ſoll hier nicht erſt weiter erörtert werden.

So zahm die Kritik der Spitzenorganiſationen gegenüber
Herrn Dr. Reinhold geworden iſt, obwohl auch er alle ihre

ſeinem Vorgänger. Ein Beweis für die gewiſſenloſe,
unſachliche und parteipolitiſche Agitation, die die Links
parteien in die Organiſationen hineingetragen haben. Mit
Gehäſſigkeit, wie ſie in der Zeit Schliebens war, wird. eine
Gewerkſchaftspolitik aber auf die Dauer nie einen Erfolg
haben. Dieſer ſchwere Vorwurf trifft nicht ſo ſehr die
Organiſationen als wie die genannten Parteien; denn ſie
haben durch die falſche Darſtellung der Lage, wie ſie damals
war, dieſe Agitation in die Organiſationen- hineingetragenund ſie tragen deshalb die Verantwortung dafür Sie 4

tragen auch die Verantwortung dafür, daß ſich dieſe Agi
tation bis zur Straßendemonſtration ſteigern konnte.
Verhetzung hat zur Folge, daß die Abneigung gegen d
Beamtentum in allen Berufsſchichten immer mehr zunimmt.
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uüch ſein ſollen.

leidigungen

Jm Intereſſe der Erhaltung des Berufsbeamtentums iſtdies außerordentlich zu bedauern. ß
Warum fordern dieſe Parteien nicht jetzt zu ſolchen

Demonſtrationen gegen Dr. Reinhold auf, der doch von derHeamtenbeſoipune litik des Herrn von Schlieben nicht im

geringſten abgewichen iſt, obwohl ſich die wirtſchaftliche
Lage der Beamtenſchaft um nichts geändert hat? Dieſe
Parteien haben ſich durch ihre Tätigkeit zum Totengräber
des Berufsbeamtentums gemacht, des Berufsbeamtentums,
das wir heute unter allen Umſtänden erhalten wiſſen wollen,
d für das wir uns bis zum letzten Augenblick einſetzen

rden.
Wie insbeſondere die Demokratiſche Partei das Berufs.

beamtentum und ſeine Rechte in der Praxis ſchützt, zeigt
am deutlichſten die Perſonalpolitik Oeſers, den ſie ja immer
noch nicht abgeſchüttelt hat, und dadurch ſeine Politik in
gewiſſem Sinne deckt.
Kaum ſind die Penſionskürzungsbeſtimmungen ge
ändert, regt der Demokrat Schneider am 5. Februar 1926
eine neue Prüfung der Penſionskürzungen an. Damit
könnte man ſich einverſtanden erklären, aber nur bei den
jenigen ſogenannten Beamten, die ſie nie verdient haben,
und wenn ſie damit in Kaſſel beginnen.
Der Demokrat Oberbürgermeiſter Böß von Berlin ſieht

eine Rettung aus dieſer Lage nur noch in einer Verminde-
rung der Gehälter, Penſionen und Kriegsrenten.

Der demokratiſche Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff
ſagt in ſeiner Erklärung im Beamtenausſchuß des
Preußiſchen Landtages vom 8. Oktober vorigen Jahres, daß
der Beamtenſchaft auf lange Sicht nur durch Verminderung
ihrer Zahl geholfen werden könnte. Wir ſind auch damit
einverſtanden, wenn er die Neubeamten wieder ihren
früheren Berufen zuführt, und dabei bei den Gewerkſchafts-
miniſtern beginnt.

Der demokratiſche Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold
will endlich die vielgerühmte Verwaltungsreform durch
führen ohne ſchematiſchen Beamtenabbau, wie er ſich
ſehr vorſichtig ausdrückt. Er will alſo damit doch zweifellos
ſagen, daß es ganz ohne Beamtenabbau nicht abgehen dürfte.
Die überſpannte Ausgabenwirtſchaft, unter der letzten Endes
auch die Beamtenſchaft zu leiden hat, hat ihren inneren
Grund in den Anſprüchen des parlamentariſchen Syſtems.
Namentlich hat die Politiſierung der Verwaltung in den
Gemeinden, Kreiſen und Provinzen zu einem übertriebenen
Aufwand geführt. Eine Beſeitigung oder Aenderung dieſes
Syſtems würde auch der Beamtenſchaft beſſer als bisher zu-
gute kommen.

Marx als Kachfolger Fehrenbachs
Berlin, 30. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Geſtern abend hat die Zentrumsfraktion des Reichs-

tages den Beſchluß gefaßt, den früheren Reichskanzler und
jetzigen Reihsjuſtizminiſter Dr. Marx zum Nachfolger des
verſtorbenen Fehrenbach bei der Führung der
Reichstagsfraktion zu wählen. Der Beſchluß kommt nur
dem Zeitpunkt, nicht dem Jnhalt nach überaſchend. Marx,
der bisher ſchon Parteivorſitzender war, wird, wenn er jetzt auch
den Fraktionsvorſitz übernimmt, ſein Amt als Reichsjuſti z-
miniſter niederlegen müſſen. Zum Nachfolger in
dieſem Miniſterium nominiert das Zentrum den Abgeordneten
Bell, den jetzigen Vizepräſidenten des Reichstages, der früher
ſchon einmal Kolonialminiſter war und ebenfalls Berufsjuriſt
iſt. Den Zeitpunkt dieſes Wechſels zu beſtimmen, aber behält
ſich die Zentrumsfraktion vor.

Marx' Wahl bedeutet, gemeſſen an der Perſönlichkeit
Fehrenbachs und deſſen politiſche Haltung, einen weiteren
Ruck des Zentrums nach links. Aber man muß zu
geben, daß Dr. Marx für das Empfinden eines großen Teils der
Zentrumspartei trotz dieſer, beſonders während ſeiner letzten
t w. zutage getretenen politiſchen Einſtellung,
men großes Vertrauen genießt. Seine Wahl W be
ſchleunigt zu ſein unter dem Druck der kriſenhaften Ver
wirrung, die wegen der Fürſtenabfindung augenblicklich in der
Regierungskoalition und im Reichstag überhaupt herrſcht.

Deutſchland auf der Abrüſtungs-
konferenz

Berlin, 30. April.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Graf Bernſtorff iſt nun in der Tat zum deutſchen
Vertreter auf der vorbereitenden Abrüſtungs-
konferenz in Genf ernannt worden. Er hat ſich in einem

ſonderen Kreiſe zu dem Problem der europäiſchen Abrüſtung
geäußert, dabei aber vermieden, eine deutſche Stellungnahme zu

geben, ſondern lediglich eine Materialſammlung zur
Abrüſtungsfrage überhaupt vorgelegt. Die Bedenken, die

„von den meiſten nationalen Kreiſen gegen die r gerade
dieſes Mannes erhoben worden ſind, ſind durch dieſes Auftreten
nur verſtärkt worden. Man muß den Eindruck gewinnen, als
wenn der demokratiſche Graf es weniger für r Aufgabe an
ſieht, in Genf Deutſchland und die deutſchen Intereſſen zu ver
treten, als mehr dahin ſteuert, für die Propagierung der
bekannten internationalen Jdeentätig zu ſein, die ſeiner Auffaſſung nach Deutſchland nütz

Man braucht nur daran zu denken, daß der franzöſiſche
Vertreter auf der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz Herr
Paul-Boncour iſt, der trotz ſeiner Eigenſchaft als Sozial
demokrat unlängſt in Warſchau für die polniſche Auf-

rüſtung Stimmung gemacht hat, um ſich darüber klar zu
ſein, in welch ſchlechten und wenig geeigneten Händen
die deutſche Vertretung in dieſem Falle liegt. Graf
Bernſtorff denkt offenbar nicht im entfernteſten daran, daß in
Genf etwas Poſitives erreicht werden könnte.

Der Betrug mit dem Hanauer Lager
Berlin, 29. April.

Heute kam im Kutiskerprozeß zunächſt wieder der
Scheinverkauf des Hanauer Lagers an die ru m ä-
niſche Regierung zur Sprache. Wie die Anklage annimmt,
hat Kutisker einen raffinierten Plan ausgearbeitet, um
die Staatsbank glauben zu machen, die Aufhebung des rumä-
niſchen Vertrages ſei durch ein beſtimmtes Ereignis gegen den
Willen Kutiskers verurſacht worden. Es wurde feſtgeſtellt, daß
der Angeklagte Strieter gegen Kutisker eine Wucheranzeige er-

ttet, dieſe aber bald darauf wieder zurückgegogen habe. Strieter
in einein ſchwülſtigen Schreiben Kutisber um Verzeihung

gebeten und dieſen einen „Nachfolger Nathans des Weiſen“
genannt.

Weiter wurde der Angeklagte Holzmann vernommen,
der zunächſt den Vorſitzenden um Schutz gegen die Be-

Kutiskers erſucht. Er ſei mit ſeinen
Nerven auch zu Ende. Kutisker habe Ausdrücke gegen ihn ge-
braucht nicht wie ein Generaldirektor, ſondern wie ein ruſſi-
ſcher Kutſcher. Der Vorſitzende erſuchte Holzmann und
Kutisker, igende Ausdrücke au unterlafſen. Holzmann er

Eingreifen der Regierung in der Fürſtenfrage
Ein Kompromiß des Kabinetts

Berlin, 30. April.
Wie man mitteilt, hat die Deutſche Volkspartei in ihrer

Sitzung beſchloſſen, bei der Reichsregierung vorſtellig
zu werden, um eine aktive Beteiligung in der
Fürſtenfrage zu erreichen. Der Fraktionsvorſitzende
der Partei, Abgeordneter Scholz, begab ſich geſtern nachmittag
nach dem Plenum zum Reichskanzler, um dieſem den Wunſch
ſeiner Fraktion vorzutragen. Das Reichskabinett wird
nunmehr heute abermals eine Sitzung abhalten, in der über
die Einſtellung der Regierung zur Auseinanderſetzung mit den
Fürſten Stellung genommen werden ſoll.

Es iſt, wie die „Tägliche Rundſchau“ mitteilt, damit zu
rechnen, daß die Regierung mit einer eigenen Vor
lage hervortritt, die das Problem der Fürſtenentſchädi
gung unter Anlehnung an den Kompromißentwurf zu löſen ver
ſucht. Dieſer Entwurf wird noch vor dem Volksent-
ſheid, vielleicht ſchon in verhältnismäßig kurzer Zeit an den
Reichstag gelangen. Es werde damit natürlich nicht
geſagt, daß er noch vor dem Volksentſcheid auch verabſchiedet
wird. Damit wird man erſt rechnen können, wenn der Volks
entſcheid erledigt iſt. Die Vorlage der Regierung werde aber
doch ein ſichtbares Zeichen und eine moraliſche Gewähr, daß
eine für beide Teile annehmbare parlamentariſche Regelung in
der Frage der Fürſtenentſchädigung unter Führung der Regie-
rung angeſtrebt und durchgeſetzt werden wird und damit werde
eine Gegenparole gegen den Enteignungsantrag ausgegeben,
die ſicher ihre Wirkung auf unendlich viele nicht verfehlen wird.

Die Auseinanderſetzungfrage mit den Fürſten ſteht nach wie
vor weitaus im Vordergrunde aller politiſchen Diskuſſionen.
Ueber den Schritt des Abg. Scholz, der geſtern erfolgt iſt, war
nur ein Teil der Fraktionen unterrichtet Doch
wird von unterrichteter Seite behauptet, daß der volksparteiliche
Fraktionsführer die Fühlungnahme mit dem Kabinett bereits ſeit
längerer Zeit aufgenommen hat, um eine Jnitiative der Regie
rung zu erreichen. Jm Kabinett ſelbſt nimmt man den Stand-
punkt ein, daß von einer ſolcher direkten Jnitiative
keine Rede ſei kann, ſolange das endgültige Schickſal des von
den Regierungsparteien ausgearbeiteten Kompromißentwurfes, an
dem im übrigen auch die Reichsregierung als ſolche mitgearbeitet
hat, beſtimmt ſei. Da das Zentrum, wie bekannt, einen neuen
Antrag eingereicht hat, der auf dem Kompromißentwurf fußt,
und der im Rechtsausſchuß beraten werden wird, ſo iſt auch jetzt
für das Kabinett der Zeitpunkt noch nicht ge
kommen, von ſich aus einzugreifen.

Jn den geſtrigen Kabinettsberatungen, die heute morgen fort-
geſetzt worden ſind, hat man aber alle vorbereitenden Schritte
getroffen, die Jnitiative der Regierung ſofort vorzunehmen, ſobald
der Volksentſcheid vor ſich gegangen und, wie mit Sicherheit
erwartet werden darf, ne gativ verlaufen iſt. Um der feſſel
loſen Agitation, die von Links betrieben wird, entgegenzutreten,
dürfte das Kabinett wenige Tage vor dem Volksentſcheid mit einerErklärung an die Oeffentlichkeit treten, in der auf den Entſchluß

der Regierung hingewieſen werden wird.
Die Auseinanderſetzungsfrage iſt jedenfalls von der Regie

rung ſo zu regeln, daß den Anſprüchen der Länder, ſoweit ſie als
berechtigt anerkannt werden müſſen, voll Genüge geſchieht. Man
nimmt in politiſchen Kreiſen an, daß die Vorbereitungen der
Regierung darauf hinauslaufen, ein Geſetz zu ſchaffen, das vom
Kompromiß- Entwurf der Regierungeparteien das Weſentliche
übernimmt, aber derart geſtaltet iſt, daß die Klippe einer Ver
faſſungsänderung und die erforderliche Zweihrittelmehrheit ver
mieden wird. Wie es ſcheint, denkt das Kabinett gerade mit
Rückſicht auf die Agitation in der Fürſtenfrage das Geſetz zur
Verhinderung eines Aufwertungsbegehrens vorerſt
zurückzuſtellen und erſt wieder aufzunehmen, wenn über
den Ausgang des Enteignungsvolksentſcheides Klarheit ge
wonnen iſt.

Der mecklenburgiſche Landtag
aufgelöſt

Schwerin, 30. April.
Der deutſchnationale und vvolksparteiliche Antrag,

die Wahldauer des Landtages für beendet zu er-

klären, iſt in der Landtagsſitzung am Donnerstag nach Schluß
der Debatte einſtimmig angenommen worden. Der
Landtag wird am Freitag noch ein letztes Mal zuſammentreten,
um einige unaufſchiebbare Punkte zu erledigen. Die Neu
wahlen ſind auf den. 13. Juni angeſetzt. Die bereits in der
vorigen Woche zurückgetretene Regierung wird bis zum Zu
ſammentritt des neuen Landtages die Geſchäfte weiterführen.
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Nach Lage der parlamentariſchen Verhältniſſe in Mecklen-
burg mußte der Regierungsſturz auch die w. nach
ſich ziehen. Die völkiſche Freiheitspartei, die mit den National-
ſozialiſten von den 64 Mandaten des Landtages 13 Mandate be-
ſitzt, hatte durch ihr Verhalten in den letzten Wochen das Ver-
trauen der anderen Rechtsparteien, der Deutſchnationalen und
Deutſchen Volkspartei, ſtark erſchüttert. Dadurch war die Arbeit
einer Rechtsregierung eigentlich ſchon unmöglich gemacht, weil
n die völkiſche Freiheitspartei bei den Abſtimmungen den
lusſchlag gab. Die Urſachen, die zu dieſer Regierungskriſe ge-

führt haben, ſtehen in engem Zuſammenhang mit der allge
meinen Notlage der mecklenburgiſchen Land-
wirtſchaft. Bereits ſeit längerer Zeit waren in den Fragen
der Aufwertung der Kanonlaſten in Landwirtſchaftskreiſen
ſchwere Vorwür a gegen die Aufwertungsgeſetzgebung und
gegen die Finanzmaßnahmen der Regierung erhoben worden. So
forderten die Landwirte zuletzt in mehreren ultimativen Ent-hneyun en von der Regierung weitgehende Zugeſtändniſſe über

Kanonaufwertung, Steuer und Pachterlaß und dazu eine weit
greifende Neuordnung der Landesverwaltung. Die Regierung
mußte dieſe Forderungen als unerfüllbar ablehnen, um nicht die
ebenfalls ſchwer ringenden tätigen Wirtſchaftsbetriebe zugunſten
der Landwirtſchaft mit neuen Steuern zu belaſten. Die völkiſche
Freiheitsbewegung hatte ſchon ſeit langem verſucht, bei dieſem
Vorgehen des Mecklenburgiſchen Landbundes die Führung an ſich
zu reißen. Sie gab auf der entſcheidenden Landbundverſammlung
in Güſtrow die Parole vom Sturz der deutſchnationalen Regie-
rung aus und ſtellte ſich ohne Einſchränkung hinter die dort be
ſchloſſenen ultimativen Forderungen Nach Lage der
Dinge konnte die Regierung an dieſer Entſchließung nicht mehr
vorübergehen. So kam mit der Billigungsforderung der Regie
rungserklärung und der Ablehnung dieſes Antrages durch die
Völkiſchen der Sturz der Regierung. Die deutſchvölkiſche Frei
heitsbewegung und indirekt auch der Landb haben durch ihre
Hartnäckigkeit gegen die Regierung die Oppoſition der Linken
unterſtützt und damit jene Einheitsfront geſchaffen, der die Re
gierung zum Opfer gefallen iſt.

Jm Lande Mecklenburg hat dieſes Vorgehen eine tiefe
Erbitterung in allen nationalen Kreiſen hervor-
gerufen. Während der letzten Woche haben ſelbſt viele An
hänger und Führer der Landwirtſchaft über den Sturz der
Regierung ihre ſcharfe h Dem Völkiſchen und dem Landbundführer Dr. Wendthauſen kam dieſe
Wirkung ihrer Taten nicht ſehr gelegen. Sie verſuchten alles,
um einen Weg der Einigung zu finden. Alle Vermittlungsvor-
ſchläge mußten aber von der Regierung abgelehnt werden, da
durch ſie das Mißtrauensvotum des Landtags nicht
beſeitigt werden konnte. Der Rücktrittserklärung der Regierung
war in der entſcheidenden Sitzung der Antrag auf Auflöſung
des Landtages gefolgt, der heute einſtimmig angenommen
wurde.

Damit wird für die nächſte Zeit das politiſche Jntereſſe
des Landes Mecklenburg ausſchließlich auf die Neuwahlen
gerichtet ſein, die vorausſichtlich ein ſtarkes Ab ſchwenken
von der deutſchvölkiſchen Freiheitsbewegung
zeigen werden. Allerdings beſteht die Gefahr einer Links-
mehrheit. Man darf nicht verkennen, daß die Geſtaltung
der politiſchen Verhältniſſe ſehr eng mit der Erhaltung des
Landbundes verbunden iſt. Die Aufſtellung einer eignen Land-
bundliſte würde die Rechtseinigkeit zerſplittern. Außerdem iſt
es zweifelhaft, ob zwiſchen den Deutſchnationalen und den
Landbundpolitikern, beſonders nach den vergangenen Ereigniſſen,
eine erfolgreiche Zuſammenarbeit möglich ſein wird. Hält ſich
der Landbund von der Parteipolitik fern, dann wird die Ver-
änderung der Verhältniſſe vorausſichtlich in einer Vermehrung
der deutſchnationalen Stimmen durch die früheren völkiſchen
Wähler liegen.

klärte im Laufe ſeiner Ausſagen, daß er bei ſeiner Fahrt nach
Hamburg gewußt habe, daß dort der Scheinvertrag mit der
rumäniſchen Regierung abgeſchloſſen werden ſollte Kutisker
und ſeine Freunde hätten ihn bei den Verhandlungen täuſchen
wollen. Er habe aber genau gewußt, daß es ſich in Hamburgund in Frankfurt am Nain um Scheinverkäufe handele. Als

Eigentümer des Hanauer Lagers habe er die Staatsbank an
geſehen.

Der Vorſitzende äußerte dann im Einverſtändnis mit den
übrigen Prozeßbeteiligten die Abſicht, bei den weiteren Ver-
nehmungen Hollzmanns einen mediziniſchen Sachverſtändigen und
einen ruſſiſchen Dolmetſcher hinzuzuziehen, weil es in Holz
manns Bekundungen von unerklärlichen Wider-ſprüchen wimmele. Die Verhandlungen wurden darauf durch
eine Pauſe unterbrochen.

Nach der Pauſe wurde Daniel vernommen, der zu
ſammen mit Holzmann eine Beſtandsaufnahme des Hanauer
Lagers gemacht hatte. Holzmann habe ihm einmal zur Ein
löſung einer Wechſelſchuld 1350 Mark gegeben. Der Angekläagte
Daniel behauptete jetzt, es ſei mit ſeinen Ausſagen
Mißbrauch getrieben worden. Er habe über die Betziehungen
wie Michael und Kutisker nichts gewußt, ſondern habe ſich
ediglich an der Lagerbeſichtigung beteiligt, aber nicht an den

Konferenzen teilgenommen. Der Vorſitzende hielt Holzmann
vor, daß ſofort nach Abſchluß des Scheinvert von dem Angeklagten Strieter bei der Polizei und der Staateanwealtſchaſt

eine Anzeige gemacht worden ſei, daß im Hanauer Lager ge-
heime Waffenvorräte lagerten, die beſchlagnahmt
werden müßten. Holzmann bezeichnete das als eine abge
kartete Sache von Kutisker. Strieter ſei nur als
Werkzeug benutzt worden. Der Angeklagte Strieter, dem ſeine
Ausſagen aus der Vorunterſuchung vorgehalten wurden, be

e e eſcet W g i en z rn epſychoſe ausgeſa p. er Ange e Strieter erklärte inS rege in dem Vernehmungsprotokoll habe Staats
anwalt Caſpary ſeine Ausſagen vollſtändig ver-
dreht, auch der Unterſuchungsrichter habe ihn mit höhniſchen
und ironiſchen Redensarten gequält. Die Wahrheit über das
Hanauer Lager könne nur herauskommen, wenn man die
Protokolle außer Acht laſſe. Der Angeklagte Kutisker beſtritt
die Exiſtenz des von Holzmann behaupteten Planes zur Täuſchung
der Ruſſen und des Michael.

Darauf wurde die Weiterverhandlung auf Sonnabend ver
bagt. Das Gericht. hofft, die Vernehmung der Angeklagten dann
abſchließen und mit der Vernehmung der Sachverſtändigen und
der Zeugen beginnen zu können

Die deutſchen Strafgefangenen in Cayen ne
Berlin, 29. April.

Gegenüber den in der deutſchen Oeffentlichkeit in letzter Zeit
auftauchenden Meldungen, daß ſich in Cahenne noch etwa ein
hundert deutſche Kriegsgefangene befinden, wird
von amtlicher Seite erneut darauf v daß außer dem am

17. Oktober 1897 in Merſeburg geborenen Otto Hoppe, der
während des Krieges wegen eines Doppelmordes zum Tode
verurteilt und dann auf Betreiben der deutſchen Regierung
zu lebenslänglicher Freiheitsſtrafe begnadigt
worden iſt, weitere ehemalige Kriegsgefangene in
Frankreich oder den franzöſiſchen Kolonien nicht zurückge-
halten werden. Dagegen befinden ſich verſchiedene Reichs
deutſche, die nicht Kriegsgefangene waren, in
Frangzöſiſch-Guhanag in S Es handelt ſich dabei außer
einigen Deutſchen, die wegen gemeiner Verbrechen zu Zwangs-
arbeit verurteilt ſind, auch um verſchiedene ehemalige
Fremdenlegionäre, die wegen militäriſcher Vergehen
ſchwere Strafen verbüßen. Die deutſche Regierung ſucht das

r dieſer Gefangenen in jeder möglichen Weiſe zu er
leichtern.

Die Pribvatſekretärin des Herrn Rault
Saarbrücken, 29. April.

Wie die „Saarbrücker Zeitung“ mitteilt, iſt der Privat
ſekretärin des Herrn Rault, Madame Blancho, die am
1. April mit dem zurückgetretenen Rault das Saargebiet ver-
laſſen hat, von der Regierungskommiſſion das Gehalt nach Be
e 16 (Oberregierungsrat) bis 1. April 1927
ewilligt worden. Die Regierungskommiſſion hat ihr Gehalt

in Höhe von annähernd 110000 Franken bereits
angewieſen

Das ſind immerhin 15 224 Reichsmark nach dem heutigen
Kurſe. Aber was kommts Herrn Rault und der Regierungs
kommiſſion darauf an! Les boches paient tout.

Kleine Nachtichten.
Jn Berlin wird der Beſuch von 20 hervorragenden Ange

hörigen der däniſchen Preſſe erwartet, denen ein offizieller
Empfang bereitet werden wird. Insbeſondere wird auch der
Reichsverband der deutſchen Preſſe die ausländiſchen Journaliſten
auf einem beſonderen Empfangsabend begrüßen.

Die Zeitung „Adeverul“ bringt die Nachricht, daß in nächſter
Zeit mit einem Beſuch Dr. Streſemanns in Bukareſt
zu rechnen ſei.

Wie man aus Darmſtadt meldet, haben die Parteivor
ſitzenden der Landtagsfraktionen des heſſiſchen Land
bundes, der Deutſchen Volkspartei und der Deutſchnationalen
Volkspartei am Mittwoch beſchloſſen, unverzüglich das Volks
begehren auf Landtagsauflöſung in Heſſen
durchzuführen.

Der Wochenbericht der Bank von Frankrei weiſt
einen Rückgang der Vorſchüſſe an den Staat um 150 Millionen
Franken auf, dagegen hat der Banknoten umlauf um
nahezu 188 Millionen zugenommen.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Aenderung der Kohlenverteilungs-

organiſation?
Dem Reichstag liegen zur Zeit mehrere Anträge zur Be

ratung vor, die auf weitgehende Aenderungen der Kohlen
verteilungsorganiſation in Deutſchland abzielen und die im
Falle der Verwirklichung nicht nur die Handels
organiſation ſelbſt, ſondern auch das Syndikats-
gefüge und den Bergbau vor neue Verhältniſſe ſtellen würden.

Der Handel iſt jetzt gezwungen, auch ſolche Brennſtoffe ab
zunehmen, die ſchwer verkäuflich ſind. Die Genoſſenſchaften,
auf deren Bevorzugung die Anträge größtenteils hinauslaufen,
würden, wenn die bisherigen Einſchränkungen fielen, nur ſolche
Brennſtoffe beziehen, die ihre Genoſſen benötigen (in der Haupt
ſache beſſere t während ſie weniger begehrte
Sorten überhaupt nicht abſetzen würden. Die Bezüge der Ge
noſſenſchaften verteilen ſich außerdem nicht gleichmäßig auf die
einzelnen Monate, während der Handel jeden Monat ein Zwölftel
der Jahresmenge beziehen muß. Um dies ermöglichen zu
können, hat der Handel große Läger eingerichtet, um im Jn-
tereſſe einer gleichmäßigen Beſchäftigung des Bergbaues die
Menen aufnehmen zu können, die nicht direkt in den Verbrauch
überführt werden können. Der Bergbau iſt nun aber unbe-
dingt auf eine gleichmäßige Abnahme ſeiner Pro-
dukte angewieſen, andernfalls wären in der Förderung an
dauernd Schwankungen, verbunden mit ſtarken Einſchränkungen
und Betriebsſtillegungen, gar nicht zu vermeiden. Eine un
gleichmäßige Beſchäftigung des Bergbaues wäre nicht nur gleich
bedeutend mit einer erheblichen Steigerung der Selbſtkoſten und
ſomit mit einer Erhöhung der Verkauspreiſe, ſondern guch mit
Feierſchichten, Stillegungen uſw., in Verbindung mit erheblichen
Lohnausfällen.

Was die Verkaufspreiſe angeht, ſo werden dieſe den
Syndikaten vom Reichskohlenverband vorgeſchrieben. Dieſe amt-
lichen Preiſe bilden auch die Grundlage für die Berechnung der
Kleinverkauſgpreiſe. Der Handelsrabatt wird gewährt für die
mit erheblichen Koſten (Lagerhaltung uſw.) verbundene ver-
mittelnde Tätigkeit des Großhandels zwiſchen Syndikat einer-
ſeits und Platzhandel bezw. induſtriellen Verbrauchern anderer-
ſeits. Wenn die Zentralgenoſſenſchaften zwecks Erzielung eines
Zwiſchennutzens Anſpruch auf den Großhandelsrabatt erheben,
ſo kann von einer derartigen Regelung die Allgemeinheit keine
Vorteile erwarten. Abgeſehen davon würden bei vegulärer Be
treibung des Kohlengeſchäftes die Verwaltungskoſten
der Zentralgenoſſenſchaften zweifellos derartig hoch,
daß den einzelnen Genoſſenſchaften bezw. Genoſſen irgendwelche
Vergütungen aus dieſem Handelsrabatt doch nicht zufließen
könnten. Jm Zuſammenhang mit dieſer Frage ſteht die der
Mindeſtverkaufspreiſe. Die Urheber der jetzt dem
Reichstag vorliegenden Anträge gehen von der falſchen Voraus-
ſetzung aus, daß die Kohlenpreiſe vom Kohlenhandel künſtlich
hoch gehalten werden. Dieſe Anſicht iſt irrig. Zunächſt ſind
ſern die Preisvorſchriften des Syndikates ſo aufzu
aſſen, daß die genehmigten Kleinverkaufspreiſe nicht über-

ſchritten werden dürfen; ſie bedeuten alſo eine Sicherung gegen
jeden Preiswucher. Außerdem ſind auch die Kleinverkaufspreiſe
ſo berechnet, daß ſie gevade die Selbſtkoſten decken, zumal dauernd
große Läger zu unterhalten ſind. Ueberall dort, wo die Ge
noſſenſchaften, Konſumvereine uſw. Läger unterhalten, können
keine Preisermäßigungen erzielt werden; viele Konſumvereine
haben wegen der von ihnen evlittenen Verluſte den Kohlen
handel bereits aufgegeben.

Schließlich ſollen noch die Syndikatsbedingungen keine Vor
ſchrift enthalten daß Wiederverkäufer nur beſtimmte Marken
oder Sorten führen dürfen“. Es iſt doch eigentlich ganz ſelbſt
verſtändlich, daß die Syndikate am liebſten mit ſolchen Firmen
arbeiten, bei denen ſie ihre Intereſſen am beſten aufgehoben
wiſſen. Anderſeits bleibt es jedem unbenommen, ſich das
Syndikat als Lieferant herauszuſuchen, bei dem er glaubt, daß
ſeine Intereſſen am beſten gewahrt ſind. Die Shyndikate können
nur dann einen Ueberblick über die verkauften und zu liefernLeute von

dieſem, morgen von jenem Sndikat bezogen wird, weil ſonſt eine
geregelte Förderung und ein gleichmäßier Abſatz überhaupt nicht

möglich wäre. Jn Gebieten, nach denen mehrere Shyndikate
liefern, vertreibt ein Händler die Produkte des einen Syndikats
und der andere Händler die Produkte des anderen Shrr
dikats. Den Verbrauchern ſteht der Bezug dann frei, je nachdem,
welchen Produkten er den Vorzug gibt.

Erhöhung der Reparationskohlenpreiſe. Wie bereits ange-
kündigt, erfährt der Preis der deutſchen Reparationskohle ab
1. Mai eine allgemeine Erhöhung. Die Erhöhung beträgt fur
die Fettkohle 3--10 Frks. je Tonne, für Halbfettkohle
5—-10 Frks. je Tonne, für Magerkohle 4—6 Frks. je
Tonne. Die Preiſe der Braunkohlenwerke werden um
5 Frks. je Tonne hevaufgeſetzt. Die Erhöhung für Hochofenkoks
beläuft ſich auf 17 Frks., wobei die Quäalitätsprämie hinzu
kommt, die ab 1. April von dem Abnehmer ſelbſt zu entrichten
iſt. Somit beträgt die geſamte Erhöhung für Hochofenkoks
22 Frks. je Tonne.

Kurſächſiſche Braunkohlenwerke A.-G., Berlin. Die Geſell
ſchaft, deren Aktienmehrheit bekanntlich in Händen des Märki-
ſchen Elektrizitätswerkes iſt, hat im abgelaufenen Ge
ſchäftsjahr 1925 mit einem Verluſt abgeſchloſſen, der die
Hälfte des 1,52 Mill. R.M. betragenden Aktienkapitals über-
ſchreitet. Zur Beſeitigung der Unterbilanz beantragt die Ver
waltung jetzt die Herabſetzung des Grundkapitals um
1,865 Mill. R.M. durch Zuſammenlegung der Stammaktien auf
150 000 R.M. und der Vorzugsaktien auf 5000 R.-M.

Donnersmarckhütte, Oberſchleſiſche Eiſen- und Kohlenwerke
A.G., Hindenburg, O.“S. Jn der a.-o. G.-V., die auf Antrag
einer Aktionärgruppe, die 525 des Aktienkapitals beſitzt, ein
berufen worden war, waren 27 114 Stimmen vertreten. Die
Verſammlung war einberufen worden, um die Beſchlüſſe der
G.V. vom 25. September 1925 betr. die Ermächtigung des Vor
ſtandes und A.R., die bekannte Fuſion mit Oberbedarf und
Obereiſen durch Einbringung von Vermögenswerten durchzu
führen, aufzuheben. Die Fuſion ſollte unter der Bedingung ein
gegangen werden, daß der bekannte Seehandlungskredit in Höhe
von 46 Mill. R.-M., mit dem der zu gründende Truſt belaſtet
wird, für die Donnersmarckhütte entweder getilgt oder wenigſtens
„unfühlbar“ gemacht wird. Bei der Abſtimmung erklärten ſich
24 023 Stimmen gegen und 2984 Stimmen für die Aufhebung des
betr. G.V. Beſchluſſes bei 107 Stimmenenthaltungen.

Preußen und die Bergwerksgeſellſchaft Georg von Gieſches
Erben. Von amtlicher preußiſcher Seite wird nunmehr über den
Gang der Verhandlungen zwiſchen Gieſche, Harriman und dem
preußiſchen Staat folgendes mitgeteilt: „Die ſeit Ende v. J.

Georg von Gieſches Erben

ſchaft gehabt haben würde. Die angeſtrebte Löſung, daß Gieſche
eine Zinkhütte in Deutſch-Oberſchleſien baut, weiſt einen Weg
aus den entſtandenen Schwierigkeiten, indem damit die Frage
des Preiſes für die Erzlieferung ihre Bedeutung verloren hat.
Preußen hat ſich im Benehmen mit dem Reich bereit gefunden,
Gieſche das für den regierungsſeitig gewünſchten Bau und Be
trieb der Hütte erforderliche Kapital darlehnsweiſe zur Ver
fügung zu ſtellen, und zwar zu ermäßigten Bedingungen, da
Gieſche in Polniſch-Oberſchleſien eigene Hütten beſitzt, die mit ge
ringeren Koſten für die zuſätzliche Verhüttung der Erze aus den
Deutſch Bleiſcharley Feldern eingerichtet werden könnten. Die
Sicherung des Darlehens erfolgt durch Stellung geeigneter
Pfänder.

Kyffhäuſerhütte
Aus Artern wird der „Halleſchen Zeitung“ gemeldet, daß

heute die Aufſichtsratsſitzung der Aktien- Maſchinenfabrik Kyff
häuſerhütte ſtattfindet. Man ſpricht davon, daß für das am
31. Dezember 1925 abgeſchloſſene Geſchäftsjahr wahrſcheinlich
die gleiche Dividende wie im Vorjahre, nämlich 6 Proz.,
verteilt werden wird. Der Kurs der Aktien ſtellt ſich auf etwa
50 Proz., ſo daß die 6 Proz. immerhin eine befrieo. gende Ver-
zinſung der Artien darſtellt.

Gehe Co. A.-G., Dresden. Die Hoffnungen auf eine
günſtige Entwicklung des Geſchäftsjahres 1925 haben ſich, wie im
Geſchäftsbericht ausgeführt wird, nicht erfüllt. Durch die im
europäiſchen und überſeeiſchen Auslande herrſchende wirtſchaft
liche Depreſſion war es ſchwer, den notwendigen Abbau der nicht
im Verhältnis zum Geſchäftsergebnis ſtehenden Geſchäftsunkoſten
durchzuführen. Nach Abſchreibung von 138 939 Rm. auf An-
lagen, Tilgung des Hypotheken-Disagio, Abſchreibungen auf
Außenſtände von 9968 Rm. und nach Abzug des geringen Ge
winnvortrages ergibt ſich ein Verluſt von 354 604 Rm., der aus
dem Reſervefonds gedeckt wird. Die Handlungsunkoſten haben
ſich trotz des ungünſtigen Jahresergebniſſes gegen das Vorjahr
erhöht, und zwar von 2 131 127 Rm. auf 2 584 229 Rm. Der
Brutto-Gewinn von 2522 121 Rm. wird allein durch die Ge
ſchäftsunkoſten bereits vollſtändig aufgezehrt. Es wird für das
Unternehmen darauf ankommen, hier künftig energiſch abzu
bauen. Jn der Bilanz zeigen namhafte Veränderungen De
bitoren mit 1905 296 (1961 576) Rm.. Warenvorräte mit
2646 977 (2 941 970) Rm., Kreditoren mit 2101 927 (2 659 671)
Rm. Die Bankſchulden allein ſtellen ſich auf 1,2 Mill. Rm.

Darm- und Fleiſchwaren-Jnduſtrie A.-G., Halle. Die dies
jährige Generalverſammlung der Darm- u. Fleiſchwaren-Jndu-
ſtrie A.-G., Halle-Saale fand unter Leitung des Aufſichtsrats-
Vorſitzenden Generaldirektor Rotter ſtatt. Aus dem von
Herrn Direktor Hördemann vorgetragenen Geſchäftsbericht
iſt zu entnehmen, daß der Umſatz an Därmen, Gewürzen und
Gefrierfleiſch zufriedenſtellend war. Die Geſellſchaft hat die
bisher auf dem Schlachthof innegehabten gemieteten Lager-
räume aufgegeben und in Diemitz ein eigenes größeres Grund-
ſtück erworben, in welchem ſich die Büvros, ſowie die Sortier-
anſtalt und die Verſandabteilung befinden. Jn der Häute-
obteilung Zentrallagerplatz Koburg wurden im Be
richtsjghr 837 130 Stück Großviehhäute, 53 894 Stück Kalb- und
Freſſerfelle, 25 058 Stück Schaffelle mit einem Auktionserlös
von 2582957 Mark umgeſetzt, was gegen das Vorjahr eine
Vermehrung um rund 10 Prozent darſtellt. Die
Bilanz per 31. Dezember »1925 wurde nebſt Ge-
winn- und Verluſtrechnung einſtimmig genehmigt; es wurde
beſchloſſen, eine Dividende von 5 Prozent zu verteilen und
dem Reſervefonds 3827 Mark zuzuführen. Die Ausſichten
für das neue Geſchäftsjahr wurden vom Vorſitzenden
als günſtig bezeichnet. Die durch das Los ausſcheidenden
Aufſichtsratsmitglieder: Fleiſchermeiſter Alfred Schlick-Koburg.
Obermeiſter Jähnert-Torgau, Fleiſchermeiſter Halke-Halle a. S.
wurden einſtimmig wiedergewählt.

Häuteverwertung Halle. Die Häuteverwertung, e. G. m.
b. H., Halle (Saale) hielt ihre diesjährige ordentliche General
verſammlung ab, die vom Vorſitzenden des Aufſichtsrates, Ober
meiſter Aug. Mangold, geleitet wurde. Jm Berichtsjahr ſind
zur Einlieferung gekommen: 121 251 Stück Großviehhäute,
162 129 Stück Freſſer- und Kalbfelle, 97 622 Stück Schaffelle,
9902 Stück Roßhäute, die einen Auktionserlös von 6 783 419 M.
erbracht haben. Die Preisbildung für Häute und Felle war in
der zweiten Hälfte des Berichtsjahres außerordentlich ungünſtig
durch die allgemeine Wirtſchaftskriſe beeinflußt. Die lang-
wierigen Verhandlungen der Häuteverbände mit der Re-
gierung um Freigabe der Ausfuhr für Häute und Felle ſind von
Erfolg gekrönt geweſen, ſo daß es in den letzten Monaten des
Berichtsjahres möglich war, mit der Ausfuhr größerer Poſten
Häute und Felle den außerordentlich ſchwachen Jnlandsmarkt zu
entbaſten. Die per 31. Dezember 1925 aufgeſtellte Bilanz, nebſt
Gewinn und Verluſtrechnung, wurde einſtimmig genehmigt; es
wurde beſchloſſen, aus dem verbleibenden Reingewinn u. g.
eine 10prozentige Dividende auf die eingezahlten Geſchäfts
anteile zu gewähren. Die turnusgemäß ausſcheidenden Aufſichts-
ratsmitglieder wurden einſtimmig wiedergewählt. Zum Schluß
hielt Herr Generaldirektor Rotter noch einen mit großem Bei-
fall aufgenommenen intereſſanten Vortrag über die dergeitige
Weltmarktlage in Häuten und Fellen.

Generalverſammlungen
5. Mai:

Außerord, 11 Uhr, Frankfurt
Außerord. 10 Uhr, Ge-

Deutſche Vereinsbank, Frankfurt a. M.
a. M. Elitewagen A.-G., Berlin-Brandenburg.
ſchlot. Abſchluß eines Pacht- und Kaufvertrages, betreſſend die Maſchinen
fabrik in Ronneburg. Rauchwaren Walther u. Arnhold A.-G., Markran-
ſtädt. Ord. 11 Uhr, Berlin. C. Schleſinger-Trier u. Co., Komm.-Geſ. auf
Aktien, Berlin. Ord. 936 Uhr, Berlin

6. Mai:
AngloContinentale (vormals Ohlendorffſche) Guano-Werke, Hamburg.

Ord. 12 Uhr, Hamburg. Berliniſche Feuer-Verſicherungs-Anſtalt, gegr.
1812, Berlin. Ord. 11 Uhr, Geſchlok. Deutſche Schachtbahn A.-G., Nord
hauſen. Ord. 1120 Uhr, Berlin. Deutſche Solvay- Werke A.-G., Bernburg.
Ord. 12 Uhr, Werk Rheinberg i. Rhld. Dresdner Nähmaſchinenzwirn-
fabrik, Dresden. Ord. 11 Uhr, Dresden. Duxer Kohlenverein, Berlin.
Ord. 11 Uhr, Berlin. Frankfurter Bank, Frankfurt a. M. Ord. 114 Uhr,
Frankfurt a. M. Mansfeld A.-G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, Eis-
leben. Ord. 12 Uhr, Leipzig. Roſitzer Braunkohlenwerke A.G., Altenburg
i. Thür. Ord. 4 Uhr, Berlin-Schöneberg. Tieſbau- und Kälteinduſtrie
A.-G., vorm. Gebhardt u. Koenig, Nordhauſen. Ord. 1224 Uhr, Berlin
Schöneberg. Tonwaren- Induſtrie Wiesloch A.-G., Wiesloch. Ord. 11 Uhr.
Heidelberg. Vereinigte Kohlen A.-G., Borna, Bez. Leipzig. Ord. 101
Uhr, Berlin-Schöneberg.

7. Mai
Buderusſche Eiſenwerke, Wetzlar. Ord. 10 Uhr, Geſchlok.

ſolidiertes Braunkohlenwerk „Caroline“ bei Offleben, »A.“G., Magdeburg.
Ord. 10 Uhr, Magdeburg. Deutſch-Atlantiſche Telegraphengeſellſchaft,
Berlin. Ord. 12 Uhr, Berlin. Deutſche Weinbrennerei A.-G., Siegmar
a. Sa. Ord. 11 Uhr, Chemnitz. Gehe u. Co. A.-G., Dresden. Ord.
1116 Uhr, Dresden. Halleſche Pfännerſchaft A.-G., Halle
a. S. Ord. 12 Uhr, Gaſthaus „Zur Stadt Hamburg“, Halle a. S. Reg.,Aufſſ W. Anm. bis 4. Mai. Maſchinen- und Armaturenfabrir vorm.
H. Breuer u. Co., Höchſt a. M. Ord, 12 Uhr, Wetzlar. Mechaniſche Flachs
ſpinnerei Bayreuth in Laineck bei Bayreuth. Ord. 9 Uhr, Geſchlok. Reg.
Uebertragung des Geſellſchaftsvermögens auf die Kolb u, Schüle A. G. Jm
Falle der Ablehnung dieſer Fuſion Herabſetzung des Grundkapitals auf
100 000 Rm. Meyer Kauffmann Textilwerke A.-G., Wüſtegiersdorf i.
Schleſ. Ord, 1126 Uhr, Berlin.

8. Mai:
A.G. für Glasinduſtrie vorm. Friedr. Siemens, Dresden. Ord. 112

Uhr, Berlin. Bachmann u. Ladewig, A.-G., Chemnitz ord. 1126 Uhr,
Chemni. Döhring u. Lehmann, A.G. für Bergwerks-,
Erd- und Bauarbeiten, Halle ord. 11 Uhr, Berlin, Bankhausequier u. Securius. Reg., Anm. bis 5. Mai Clemens Müller, AG.,

resden ord, 12,30 Uhr, Dresden. J. C, Richter. A.G. r
ord, 12 Uhr, Leipzig. Stralauer Slashſitte, A.-G, Berlin ord, 1224 Uhr,
Berlin. Zittauer NMaſchinenſabrik, AG., Zittau ord, 12 Uhr. Zittau.

Erbbaurechte,

perſönlich

Reichsbankausweis
Der Ausweis der Reichsbank vom 28. April läßt eine weitere

Entlaſtung der Bank erkennen. Die geſamte Kapitalanlage
in Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten ging um 68,5 auf
1257,7 Mill. zurück. Die Abnahme iſt verurſacht durch die Per
minderung des Wechſelbeſtands um 66,8 Mill., des Lombard-
beſtandes um 0,8 Mill. und des Effektenbeſtandes um 0,9 Mill.
Der Betrag der rediskontierten Wechſel veränderte ſich nur ge
ringfügig. Er ging um 6 Mill. auf 264,1 Mill. zurück. Der Rück
fluß an Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen
in die Kaſſen der Bank ſtellte ſich auf insgeſamt 156,1 Mill. Der
Banknotenumlauf hat ſich um 144,4 auf 2 645,9 Mill., der
jenige an Rentenbankſcheinen um 11,7 auf 986,0 Mill. geſenkt.
Die Beſtände der Reichsbank an Rentenbankſcheinen erhöhten ſich
infolgedeſſen auf 572,4 Mill. Die fremden Gelder werden
mit 1055,6 Mill. um 48,5 Mill. höher Sagen als am Ende
der Vorwoche. Jm weſentlichen im Zuſammenhang mit den an
haltend leichten Geldverhältniſſen floſſen 22 Mill. aus den Be
ſtänden an deckungsfähigen Deviſen ab. Da die Goldbeſtände eine
Zunghme um 221 000 R.-M. zeigen, weiſt der Geſamtbeſtand an
Gold und deckungsfähigen Deviſen eine Abnahme um 21,8
auf 1747,8 Mill. auf. Die Deckung der Noten durch Gold allein
erhöhte ſich von 583,4 auf 56,4 Prozent, die Deckung durch Gold
und deckungsfähige Deviſen von 63,4 auf 66,1 Prozent.

Aktiva 23, 4. 1926 15. 4. 19231. Noch nicht hegebene Reichs ankantei e Rm. 177 212000 177 212000
2. G ldbeſtand (Barrengolhd) ſowie in- und aus

ländiſche Goldmünzen das Pfund fein zu
1392 Rm. berechnet 1491 188 000 1491217000und zwar Gol'aſſen beſtand

Rm. 1231052000 (1230831000)
Geolddepot (unbelaſtet) dei ausländiſchen
ZentralnotenbankenRm. 260 386 000 (260886000)

3. Beſtand an deckun sſähigen Deviſen 256 876 000 278 854 000
4. Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks 1161072(000 1227 661 000

Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 10626000 95 987 0006. Beſtand an Noten anderer Banken 34 979 000 27 135000
7. Beſtand an Lombardforderungen 7567 000 8354 000
S. Beſtand an Effe ſten 89(22000 899200009. Beſtand an ſonſtigen Aktiven 1089 779 000 1110 932000

Paſſiva
1. Grundkapital a) begeben Rm. 122788000 122788000b) noch nicht begeben. 177 212 000 177 212000
2. Reſervefonds a) geſeylicher Reſervefonds 83 952 000 38 952000

6) Speztal- Reſervefonds für
tkünſtige Dividendenzahlung 48 183 000 48 133 000

c) ſonſtige Rücklagen 160000000 1600000003. Betrag der um laufenden Noten e 2645 936 000 2790317 000
4. Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten 1065 607 000 1007 128000
5. 33 re Kündigungsfriſt gebundene Verbind

ichkeiten S6. Sonſtige Paſſiva e 169448 000 172 437 000Verbindlichkeiten aus weiterbegekenen, im
Jnlande zahlbaren Wechſeln 264 120 000 270 120000

Zur Durchführung des Jnduſtriebelaſtungsgeſetzes. Von der
Regierung wird eine weitere, achte, Verordnung zur Durch
führung des Geſetzes über die Jnduſtriebelaſtung veröffentlicht,
in der u. a. folgende Beſtimmungen enthalten ſind:

Jm Falle einer nach dem 30. April 1926 erfolgenden Ver
äußerung eines Grundſtücks, auf dem die öffentliche Laſt ruht,
iſt vom 1. Mai 1926 ab vor der Eintragung des Eigentums-
wechſels die Höhe der Zins- und Tilgungsbeträge, für die das
Grundſtück haftet, in das Grundbuch einzutragen. Soweit Grund
ſtücke, auf denen die öffentliche Laſt ruht, in der Zeit zwiſchen dem
1. September 1924 und dem 30. April 1926 veräußert. worden
ſind hat dies der Veräußerer der Bank für Jnduſtrie-Obliga-
tionen bis zum 30. September 1926 anzuzeigen und dabei die von
der Bank zu bezeichnenden Angaben zu machen. Die vorſätzliche
Unterlaſſung der Angeige oder der geforderten Angaben ſowie
ihre wiſſentlich unrichtige Erſtattung wird mit Geldſtrafe beſtraft.
Vom 1. Mai 1926 an wird der Nachweis, daß ein Grundſtück auf
Grund des Jnduſtriebelaſtungsgeſetzes nicht belaſtet iſt, durch eine
Beſcheinigung der Bank für Deutſche Jnduſtrie- Obligationen ge
führt. Die für Grundſtücke getroffenen Beſtimmungen gelten für

Kohlenabbaugerechtigkeiten, Bergwerkseigentum
und Bahnheiten entſprechend. Als Kalenderjahr, in dem die erſte
Neuumlegung erfolgt, wird das Kalenderjahr 1926 beſtimmt. Für
ſpätere Neuumlegungen wird das Kalenderjahr durch die Reichs
regierung bekanntgemacht. Geht das Betriebsvermögen eines be
laſteten Unternehhmens zu einem Bruchteil auf einen anderen
über, ſo erteilt das Finanzamt über die Verteilung der Jahres-
leiſtungen dem Veräußerer und dem Erwerber auf Antrag einen
ſchriftlichen Beſcheid. Der Beſcheid iſt auch der Bank mitzuteilen.
Kommt ein zur Sicherſtellung verpflichteter Unternehmer der
Aufforderung der Bank zur Sicherſtellung nicht freiwillig nach, ſo
kann dieſe die Sicherſtellung durch einen Antrag herbeiführen.
Kann die Sicherſtellung aus dem Betriebsvermögen nicht mehr
erfolgen, weil der den Betrieb auflöſende Unternehmer ſeiner
Anzeigepflicht nicht oder nicht rechtzeitig nachgekommen iſt, ſo
haften für die Sicherſtellung der oder die auflöſenden Unter-
nehmer oder die Liquidatoren auch nach Auflöſung des Betriebes

weiter, und zwar mehrere von ihnen als Geſamt-
ſchuldner.

Gefährdung der Zuckerſteuerermäßigung? Von unterrich-
teter Seite wird uns mitgeteilt: Bei der Verabſchiedung des
Geſetzes über Steuermilderungen zur Erleichterung der Wirt
ſchaftslage hat der Reichstag auch eine Entſchließung angenom-
men, die ſich mit der Senkung der Zuckerſteuer be
ſchäftigt. Die Entſchließung erſucht die Reichsregierung, bis
zum 1. Oktober 1926 durch Steigerung des Ertrages aus dem
Brantweinmonopol über den Etatsvorſchlag 1926 hinaus er
höhte Summen aus der Beſte uerung des Brannt-
weines bereitzuſtellen. Aus dieſer Summe ſollen die Mittel
zu einer fühlbaren Senkung der Zuckerſteuer entnommen werden.
Die Vorausſetzung für eine Herabſetzung der Steuer würde
hiernach ſein, daß ſich aus dem Brannweinmonopol nennens-
werte Mehrerträge erzielen laſſen. Das iſt unter der Herrſchaft
des geltenden Geſetzes über das Brannweinmonopol nicht zu er
warten. Ob die in Ausſicht genommene Aenderung des Geſ
dieſen Erfolg herbeiführen kann, wird davon abhängen, welche
endgültige Geſtaltung das neue Geſetz erhält. Weiter iſt zu be
rückſichtigen, daß die Zuckerſteuer zu den verpfändeten Ein
nahmen gehört, und daß hieraus ſich einer Herabſetzung der
Steuer nicht überwindbare Schwierigkeiten entgegenſtellen
können. Es läßt ſich hiernach nicht vovausſehen, welches Schick
ſal die gewünſchte Zuckerſteuerſenkung haben wird.

Aus der Zuckerinduſtrie. Die Zuckerfabrik Laucha
und die Zuckerfabrik Roitzſch ſind aus der Vereinigung
Mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken ausgeſchieden.

Zuckerfabrik Rheingau A.-G., Worms. Die G.V. genehmigte
den Abſchluß für 1924/25. Das abgelaufene Geſchäftsjahr ergab
einen Rohgewinn von 205 433 R.M. Nach Abſchreibungen von
148 053 R. M. wird der verbleibende Reingewinn von
57 380 R. M. auf neue Rechnung vorgetragen. An Stelle des
verſtorbenen Aufſichtsrats- Mitgliedes Stauffer, Wachenheim,
wurde Kommerzienrat Schumacher, Worms, neu gewählt.
Die Geſellſchaft ſcheidet aus der Gemeinſchaft Süddeutſcher
Zuckerfabriken aus, lehnt jedoch eine Fuſion mit der Süddeutſchen
Zuckerfabrik A.G. ab, weil ihre Aktienmehrheit ſich bereits in den
Händen der Badiſchen Geſellſchaft für Zuckerfabrikation in Wag
häuſel befindet und die Jntereſſen der Zuckerfabrik Rheingau ſo
genügend gewahrt erſcheinen. Den Aktionären iſt anheim ge
ſtellt, ihre Aktien im Verhältnis von 1:1 gegen Aktien von
häuſel umzutauſchen.

Plauener Wäſchefabrik A.-G., Plauer i. V. Die G.VP. ge
nehmigte den dividendenloſen Abſchluß.



Gottfried Lindner A.G.
ZJn der heutigen Sitzung des Aufſichtsrats der Gottfried

Lindner A.G. wurde der Abſchluß für 1925/26 vorgelegt. Es er
gibt ſich nach Abſchreibungen von 167 903 R.-M. ein Verluſt von
17 850,86 R.-M., wobei hervorzuheben iſt, daß die auf Grund des
n c entſtandenen Mehranſprüche an Hypotheken
und Anle und das bei Aufnahme einer größeren Hypothek
entſtandene Di von m m r Laſtent nen res ind. r obige Verluſt vone e ſoll auf neue Rechnung vorgetragen werden, ſo
daß der Reſervefonds von 640 000 R.-M. ungeſchmälert erhalten
bleibt. Die Generalverſammlung findet am 16. Juni 1026 ſtatt.

Maſchinenfabrik Buckau A.-G., Magdeburg. Die unter
dem Vorſitz von Dr. e. h. Paul Millington- Herrmann
abgehaltene o. G.V. genehmigte die Bilanz, die Gewinn und

für das Geſchäftsjahr 1925 und beſchloß, aus
dem Reingewinn von 564 507 M. eine Dividende von 10 Proz.
zu verteilen. 87894 M. werden vorgetragen. Die ſatzungs-

mäß ausſcheidenden A.R. Mitglieder wurden bis auf die
n Fließ-Magdeburg und Gruſon-Magdeburg, die infolge

der Wirtſchaftslage des Unternehmens auf eine Wiederwahl
verzichteten, wiedergewählt. Ueber die derzeitige Geſchäftslage
wurde von der Verwaltung mitgeteilt, daß die einzelnen Ab
teilungen bis auf weiteres noch voll beſchäftigt werden können.
Alles in allem laſſe ſich aber nicht verkennen, daß die allge
meinen Verhältniſſe ſehr ſchwierig ſeien. Das ergebe ſich ſchon
daraus, daß Pläne, die zu großen Hoffnungen berechtigten,
wieder zurückgeſtellt werden mußten. Die derzeitig vorliegenden
Aufträge überſteigen die vorjährigen um etwa 135 Mill. M.
Jedoch dürfe dabei nicht verkannt werden, daß die Preisgeſtal-
tung im vorigen Jahre eine bedeutend beſſere war als die
heutige. Es wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß, wenn
nicht ganz beſondere ſchwierige Verhältniſſe eintreten, das
Unternehmen in der Lage ſein werde, für das kommende
Geſchäftsjahr ein befriedigendes Ergebnis vorzulegen.

Berliner DeviſenKurſe

kelegraphische Acszah ungen. bagn- 80 4 29 4
Deutschiand Reicheb.-Disk. 7 Albert Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier -Pesol 1.683 1.,687 1. 1.678Japan 1 Pen ptung 7,3 t 727onstanti I türk, Pfun 2ben n nope l. Lstr 4 25 20. 405 r
ew VNork 1 Dollar 9 4.195 4. 9 4.Rio de Janeiro Il Milreis 0.608 0.610 0603 0605

Amsterdam 10 Gulden h 168.73 169 15 168 71 169 18Athen 100 Drachmen 10 5 24 5 28 5 24 s 28Brüsse! 100 Franken 7 14 17 14.21 1474 14 78
s10 100 Kronen 55 9138 9160 9049 90 71an zig 100 Gulden 5 80.92 81.12 80.92 68112Heleingfors o finn M. 7 10.547 10687 10.547 10 6687
talien 100 Lire 7 16 865 16 905 16825 16 865ugoslawien 100 Dinar 7 7 39 7 41 7.89 7 41hagen 100 Kronen S 109 79 110 07 1o009 78 110 18h 100 Escudos 9 21 425 21.4750 21 425 21 475

Paris 100 FPranken 6 13,79 18 89 13.84 18 88Prag Kronen 6 12.417 12 457 12 417) 12.457Schweiz 100 Franken 8107 8127 81.07 8127Bulgarien 100 Leva 3.045 8. 3.042 3052anien 109 Peseten 5 60,52 60 60.67 60.88Stockholm 100 Kronen 4 112 82 112.60 112.28 1123.56h 100000 Kronen 7 5.865 5885 5.866 6.esterreieh abgst. 100 Sehilöng 71. 59,24 6938 69.25 59 89
Kanada 1 kan, Doll. 2 4,199 4,209 4,20 4,31Uruguay 1 Gold-Peso S 4,315 4825 4806 4.815

Berliner Börſe
An der allgemeinen Geſchäftsunluſt änderte ſich heute

nichts. Das Fehlen des Publitums macht ſich weiter ſehr fühl
bar, ſo daß auch die Börſenſpekulation aus ihrer Zurückhaltung
nicht herausgeht und Engagements weder nach oben noch nach
unten tätigt. Am Geldmarkt trat heute lebhaftere Nach
frage hervor, die mit 435 bis 535 für Tagesgeld knapp befriedigt
werden konnte. Monatsgeld nominell 534 bis 638.

Von den Einzelheiten des Verkehrs iſt nicht
viel zu berichten, da nur einzelne Werte nam
bafteren Schwankungen unterlagen. Jn Auslands-
renten war wenig Geſchäft.

Jm weiteren Verlauf der Börſe ging vom Markt der
Glektroaktien eine Befeſtigung der Tendenz aus. Siemens
konnten binnen kurzem von 129 auf 134 angziehen, wobei wieder
auf die unmittelbar bevorſtehende Klärung des Verhältniſſes zu
den Montangeſellſchaften hingewieſen wurde. Auch Schiffahrts
aktien konnten ſich erholen. Jm freien Markt fanden nur noch
Umſätze per Medio ſtatt. Die Kursbeſſerungen betrugen im all
emeinen 1 Prozent. Eine Ausnahme machten Deutſcheelroleran mit 6, SiegenSolingen bei ungünſtigen Abſchluß-

erwartungen mit 8, Philipp Holzmann mit 758 Verluſt bei
Gerüchten über einen Dividendenausfall.

Magdeburger Börſe

30. 4 28 4 830 4. 28 4SAehs. Ldgeh. Pfäbr. 41250 1180 62 Zuckerw. Anleihe 18 12 80

Wilhe ma Vers. A.Nagſeb Feuer Vers. 175.0 180.0 j Bank t. Landw. 81, 31.
Magdeb. Straßenbahn 68 Bank 80 738.Aagdeb. Allg. Gas 65 austeld
Magdeb Bergw. Akt. 59.75 60 Krügersehall 95,Masch, Buekau 103 5 1082 VWinkelhausen 48. 40.R. Wolf 45 Brünner 20 20.Ohem, Fabr. Buekan 7950 7250 Bübring 20 20,.
Palberg-List 90. 86 Chem. PickleMAagdeb. Mühblenwerke 79 67. Setreidekreditbank 48, 650.
Nisenmatthes S Gew. Burbach Obl. 55 10 10,

Leipziger Börſe

80 429 4 30 4 29. 4.Adea. 90 25 95 25 Stöhr 1280 129 0BK. 96 50 96 Iextilose 8 75 860Br. 1280 1280 lhur Wolle 109,0 1210
Hall. Pfauner 81 25 80 littel a. L. 138 0 1860AManstelo 92 50 92 J TIränkner 59 60Oelsnits 32 332 Wernsh. 45 45Elitewerk 833 632650 J Littan M. W. 68 65 650
Aimmermann Halle 232 50 24 50 alt. udits 124 0 124 0Germanis Chemn. 33 33 Wurz. Cunstm. 82 50 32 25
Hartmann Chemn. 4050 4125 Glauz. Zucker 88 57 79
Kirchner 81 81 Halle Zucker 61 61.beniger 37 50 5750 Korbisd. Lueker uPittler 1140 117.0 Rositz. Zucker 62. 62Presto to10 101 dromo Naſork 74 73 25Sedönberr 250 ränwits uSebub a. Solzer 1360 1860 Farsdn 40 75
Sondermann 15. hart Glauchau 76 78Wotap 42 70 44 etrer hKallmann 45 45 Uunptoeld 86 5086Zimmermano Obemn, 38 33225 J Erzold a. Kiel 94,50 98 25
Qasee) Jute 1300 1290 Landk. Kulkw. 87Chemn. Spinno 77 60 77- Fuano Zimm. 90 50 90 25
Oarteld 98 38656 Lindner 39 40Faleusteim 71 71 Rauchw. Walther 65 66.50
Kammg. Gautsech 45. 4360 J Jachs. Werk 65. 625dke 88. 38 voehneider 57 668.60Lpa. Baumwolle 155 0 1550. Laut. Gag 73.12 7160
Lpz. Kammgarn 100 o 1000 Prehlitz A 1870 137,0

tren 55 6565 Prehblita B 1370 1370pa. rieo 1160 1160 Preis 187 0 1857.0
Wolle 81 81 Hohbburger Quars a 9P Ka 46 46 J LUimritz Steina 100 0 1000

Aittw r Sp. 1600 1600 J Emi Pinkau 66 66 50Aittw. Baumw. Web. 5 r Dermatoia r 7 o 3 00
Nordd. Wolle tendurgerVer Chem. Zeitz 8, 8,

Leipzig, 30. April. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 77
Kammgarn Silberſtr. 305, Bey Arnſtadt Plantecktor Apag 10,
Polack Gummi 2,7, Rieſauer Bank Wolf Buckau Zörbig

Getreide und Produkte
Bank 35,25.

Berlin, 30. April.
der Terminmärkte um 2,

Die im e die flauere Haltung
bis 8, ermäßigten cifForde

rungen für Weizen und das dringende Angebot der zweiten Hand
in

Wei n zur Folge.effektive
abſ

uslandsweizen hatten ſtärkeres Nachoeben der Preiſe im
Die „ühlen bekunden für

re infolge des faſt gänzlich fehlenden Weizenmehl-
es wenig Unternehmungsluſt. Roggen iſt vom Jnlande nicht

reichlicher, aber zu nachgiebigeren Preiſen offeriert, im Liefe
Mark ab

A das Roggenmehlgeſchäft ſtockt trotz einer Er
run smarkt waren die Preiſe duvchweg
ge
mäßigung der Preiſe.
ebot und Nahfrage in mäßigen Grenzen bei kaum veränderten

Für Hafer und Gerſte hielten ſich

um 2,

An
eiſen.

GSattung 804 29. 4 r 30 4 29. 4
Wewmzen, m. t 298 296 296 298 Acker bonnen 22 00 24 00 22.00 24,00
Roggen m. t 170 175 173 178 Wicken 28.00 80 00 29 00- 82 00
Gerste, 1 t 195 210 195 210 Lupinen. dlaue 11 25 12,75 11 75 12 75
Hafer, mörk., i 193 203 108 208 Lupinen. gelbe 14 00 147614 00 14 50
Mais. 2 Ztr. Serradella, alte 24.00 29 0024 00 29,00Weilzenm. 22. 87.00 89 2587 60 689 7 neue 86.00 4 0086 00 40 00
Roggenm. 22. 24.75 26 2525 765 26. 26 Kapskuchen 18 90- 14 20 14.10 14 50
Weſzenkleie 1125 11.26 11.25 11 hof Lein kuchen 18 40 18 60 18,40 18,60
Roggenkleie 11.90 1226512 00 12 261 Irockenschn. 980 -1010) 980 10,10
Kaps S Soyaschrot 19 40 1990 1940 19.90beinsaat, t S J Torfmelasse dVictoriaerbs, 29 00 89 0029 00--89.00] Karioftel-
l. Speiseerbs. 24 00 280024.00 38.00 ſlocken 15.70 16.10 15.80 16, 20
Futtererbsen 22 00 96 9022 00 26 Kart., w. 1Ztr.
Peluschken 32 00 25 0022 00 25 00ll rote, 1 Ztr S

Magdeburg, 30. April. (Goldmarkpretſe.) Weizen 14,60 bis
14,70, Roggen 9,40--9,50, Sommergerſte 10,00--10,25, Winter
gerſte Hafer 11,80-11,60, Mais 9,50, Viktorigerbſen 16,50

bis 18,00 (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder
benachbarter Station bei Ladungen von 300 Zentnernſ,
Weizenmehl 40,50—-41,50 (feinſtes über Notig), Roggenmeht
27,00-—-27,50 (feinſtes über Notiz, 100 Kilogramm einſchl. Sach,
Weigenkleie 6,25—-7,75, Roggenkleie 6,25—6,75 (50 Kilogramm
ab Verladeſtation), Baumwollſaatmehl (50 Proz.) 10, Reis,
futtermehl 5,65, Palmenkuchen 6,25, Kokoskuchen 10,25--11,00,

rockenſchnitzel 6,00, Kartoffelflocken 9,25—96,50.

Zucker.
Masgdeburg, 80. April. Prompte Lieferung Mai 283

bis 2825, Juni 2854, Juli 29, Auguſt 2924. Tendenz: ruhi
ſtetig. April 18,80-—-18,70, Mai 18,55—-18,76, Juni 14,10-—-1400,
Juli 14,30--14,25, Auguſt 14,75--14,65, September 14,85 bis
14,80, Oktober 14,85--14,75, November 14,75-—-14,65, Dezember
14,85--14,75, Oktober- Dezember 14,85--14,75. Tendenz: ſtetig.

Metalle
Berliner „ierungen.) Preis ab da en ia Deutschland für 100 Kilo

tlektrotyt- 80 4 29 4, Or. H.- Alum. 80. 4. 29. 4
kupter 182. 182,60 WalzdranLinkh. -Vpreis od. Drahtb.Ratf.- Kupfer S 7 240 850 240 250Orig.-Hütien- Linn (B.-Str.-Weichvi. 2 Austrah SOrig.-Hütten- HüttenzinmKohzink (mind. 89im itr Verk. 63,50- 64,50 64,00- 65,00 Reinnickei (88

Remelit.- Plat- dis 99 90) 340 850 340 860ten- Zink 58.60 59.6069 00- 60.00 Antimon (R. 140-150 140--160
Orig.-Hütten- Silber Garr.,umin.-Bl. Ca. 900 einM Bl. or 235 240 285 240 für 1 k 88 85 89. 25 87.75 88.75
Rohſtahlgemeinſchaft Eſſen. Der aus Vertretern der Roh-
ſtahl- und Eiſenverbrauchenden Induſtrie beſtehende Ausſchuß
hat für die Ausfuhrgeſchäfte folgende Welt marktpreiſe
aufgeſtellt: Rohblöcke 90 RM., Stahlblöcke 99 RM.., Blöcke
95 RM. Stahlſchienen 98 RM., Formeiſen 98 RM., Stabeiſen
102 RM., Bandeiſen 122,50 RM., Walzdraht 115 RM., Grob-
bleche 115 RM., Riffelbleche 117,50 RM., Feinbleche, 1 Milli
meter und ſtärker 185 RM., unter 1 Millimeter 155 RM.

Amerikanische Börsenberichte
(Hunkdienst

New Vork 29. 4 28. 4 Oslo (100 Kr.) 21.66 91.68Iägliches Geld 834 65 Foven hege (100Kr.) 26.17 26.16
London (Cable Trsf.) 4,86,48 4.86 ne 400 Kr.) 3.96. 2.96i Tage 482 481 W u (100 Kr.) 14. 1410
Brüssel (I100 Fres.) 68.47 50 8.52 Belgrad 1.76 1.76
Rom (100 Lire) 4.01.75 4.01 Athen 41.23.75 1,25Madrid (100 Peseta) 14.97 14 50 Japan 47.50 470
ern I00 Fres. 1982 50 19.35 Buenos Aires 40.76 3987
Amsterdam (160 Fl. 40.18 40.18 Rio de Janeiro 14.37 14.35
Stockholm (100 Kr.) 26.70 26.76 Berlin 28.80 82 28.80 82
slver, ausländisches 6437 64,- Talg, „Extra“. loko 8.765 68.75
Kaftee, Sant. Nr. 4 loko 22 12 22 12 Baumwollsaatöl, loko 1290 19

Rio Nr. 7 19.25 19.25 Nai 12.98 18510Mai 17.20 1600 Juli 12 60 12.70I 50 16 65 Petroleum in Cases 18.40 18 .40
September 16.20 15,92 in Tanks 8.Dezember 15 65 15 89 Stand white 1b. 15.v är? 165 25 14 6 Pennsylv -Rohöl 2.95--3 65 2,95 8.65Baumwolle, loko 18 85 18 85 Zuckoer, Zentrif.
Mai 18 58 18 68 ai 2.46 2.44Juli 18,15 18.16 n 2.57 9.65August 17.70 17. 61 September 2.68 2.67Sept. 17.28 17 29 Dezember 2.78 2.77Oktober 17.25 17.25 Kautsehuk, Urst, 1oko 49.25 48.50
Dezember 16 91 16,92 smoked 48.75 48Januar 16 88 16.83 Ierpentin 88.25 88.März 17.08 1698 8avannah-Terpentin 80 623 80.Baum wollzufuhren New Orleans Baumwolle,

Atl und Golfhäfen 14009 14 000 loko 17.90 17.84
Elektr.-Kupter, loko 14. 14, Weiven, Red- Winter

auf Lieferung 14. 14. neue Ernute, loko 185 67 187.60
Zinn, IoKo 63 265 68, Hard-Winter. loko 186.87 188.50Blei 7 57 NMais, loko 84 25 84.876. 2ien 21 76 21.76 Mehl, wheat elar 7.25- 7.75 7.50-—8. 00
Weissbleeh 550 65 50 Getreidefracht nach
Beeeemer Stahl 85.50 85.50 England h 1, h
Schmalz pr Western 15,10 15.25 n. d. Kontinent 9-11 ets 9--11 ets

Chicagro 49. 4. 26. 4 vehmals per Juli 1465 14.77Weisen per Mai 162.87 164 50 W Sept. 14d7 15
Juli 141,62 144 12 kKippen Mat 15.65 15,60
Septemberls6. 187.25 n Juli 15.80 16.70Mais Mai 72 25 72.87 Sspeck, niedri ger Preis 16.76 16.79

v v Juli 77. 177.76 „höehster Preisu September 80 19 8050 senwoeine, leichte
Hafer Mai 40.75 4160 niedrigster Preis 19.60 19.50

v Juli 42 (4262 höchster Preis 18.76 18.65September 48 68 48 sohwere, niedr. Preis 11 90 1175
koggen Mai 87.25 8837 höchst. Preis 1285 12,65a c 90 837 91265 schwe.merutuhren

Soeptember 91.87 92.75 in Ohicago 19 000 14 00
Schmalz AMau 14.37 14 50 in Westen 83 000 100 009

0

Beriiner Börse vom 30. April 1926.
(Ohne Gewähr.)

D vwehät Berl. Handels 161 1 150.7 Bembg. J. J. 125.5 121.0 Gaggen. K. 48. 48.--Köortg. Ged.Reichesch. IV--V 0.865 Commerzbank 106.2 106 Bendlx, H. 43. 44.87 Gebh. Co. 86. 86. Körtg. EIK.dto. VI-- L o.37 Darmstadt Bank 126. 126.5 berg O. 83.75 83. fGebh. Kö. 57. 62. Kroms.55 Dt. Reichsanl, 0 40 0.405 Deutsohe bank 125 o 125.5 Berger T. 159.0 1590 Gels. Berg. 97.75 97.560 Kunz Troelb.
4 dto. 0.895 0.395 Dt. Uebers. BK. 99. 92. berl G. Hutt 152.0 1565.0 Gelsenk. Gu. 27 28. Kuppersb.
3392 dto. 0.385 0.89 Diskontoges. 131.0 120.5 Bet. u. Mon. 63.50 665 87 Genseh., O. 55. 66.60 Rutte34 dto. 0.475 0.482 Dresdner Bank 110,0 110.0 Braunk. u. Br. 107.0 106 8 Germ. Zem. 131.7 131.7
Dt. Sehutagebiet 5 40 560 Gotha Grundered. 106.7 116 0 W. 141.0 141.0 Gerrsh. G. 122.0 123.2
Dt. Sparprämie o 242 0.242 Halle Bankver. 106.0 106 0 Buseh. W. 45.-- 45.50 Girm., J. O. 1165. 1 116.0 Lahmeyer
45 Pr. Oonsols 0.885 0392 Hildesheimer BK. 105.6 105.6 Gladv. 1ex. Laurahütte3 ato. 0.385 0.392 Leipzig Oredit 95. 95 Capit. Kl. 21.75 22. do. Wollin. 80. 80. Leipz. Gum.äto. 0 407 j Meining. Hyp. BK. 99. 98.50 Carol Brk. 152.5 1650.0 H. Gladenb. Leipz. Lukr.s Anhalt. Kogg- 6.75 6.76 AMitteld. Boder. 375 3.76 Ch. F. Buck 80 Glauz. Zu. 80. 76.75 Leipz. Pia. Z.
55 Bad. Kohle 1210 12 25 Mitteld. Creditbk. 107 5 107.5 Ohem. Spinn. 76. 80. Görl. Wag. 85.50 35 62 Leonh. Brk.559 Bl. Mitt. Kass- 8.489 346 Nordd. Grund 102 5 102.5 Cröllwita. P. 103.5 1000 C. P. Goerz 36.12 86.50 Leo
55 Pr. Kali-Anl. 6.40 5.40 Ostbank t. Hdl. 75 25 75 25 tha. 54.25 56.70 R.5 Rogg. Anl. 6.75 6.65 Plauener Bank 85. Dtseh. BSteinz. 127,0 Grepp. W. 108 o 108.0 Lieberm.

äechs. Brk. l. I 2.60 32.68 Pr. Boder. Bank 97.37] 97.357 do. Wollw. 42.50 48 50 Gritzn. Ma. 98. 95.-- Linde Eiem.
65 dto. dto. 2.66 1 2 66 Reichsbank 14 .2 140.1 F. birge Aa. 36 25 86.25 G w. 45.75 46.50 Lindenb. St.
52 dto. do. 2.75 J 2.79 J Sachsische 128.0 128.0 Dmtzsch. T. 43. 48. tr.6* Thür. ey. Rogg- 666 t. Bod. 150 2 Donnersm.- B. 75.50 77. Habm. Gu. 77. 78.50 Lingel. Sech.590 West. Prv. Kohle 11.00 11.- Sudd. Diekonto 98.35 Doring u. L. 48. 42.60 H. 140.0 143.5 erVereins Hambg. 92.25 76 Dresd Sednellpress. 98 98. Hammers 99.25 98 12 ILipp. Wet.
482 Oest., Staats 14 17.12] 17.12 Wiener Bankyver. 5.97 6. Däarkopp 58.25 658.25 659 60. Lorenz G.
4 dto. Golär. 18.12 18.00 Düs Wey 30.50 31. do Waggon 18.75 18.12 Luekau St.45 dto. Kr. Rte. Engelhbardt 127.5 128.5 do. Masech. B. 35. Hansa L. 57. 60. 12 Ladsch. M.45 Iurk. Adm. Anl. 9.50 9.50 Sechultheiß 180.0 180.0 Dyn. Nobel 82 75 88.87 Hartm. S. M. 40.60 42 25 Luther Ma.
45 dto. Bagdad 7 12.12 12. Deorcmund Aktien 143.0 144.5 Hecekm. O. 66. 66. 2545 dto. ädto. 11.25 11,25 Dortmund Union 152.6 152.0 Eeckert M. 58 25 58. HEedwigeh. 68.76 65.60 Agd. Gas
45 dto. Zolloblig. 12. 12 12.20 Gluckautf Bräu 82. 80.75 Egget. S2w. 78. j 78. Agab. erTürkenlose 21.50 21 60 Leipz. Riebeck 99.25 94.75 Ellenb. K. 88. 86. i 48.87 48.87 Magir. O.Ung. Staats 13 16.20 et 43.25 48 50 Eintr., Brk. 106.0 1065 Hein. L. O. 56. 58.50 j Maustfeldäto. ato. 14 18.20 18 Sehlegelbräu 126.5 135.5 Eisg. Velb. 80. 30. Heine Co. 47.75 47.87 eon.
dto. Goldrente 18 10 18, 12 Pisenm Held Fr. 55.50 54.67 Narienh. K.äto. Kronenrente 1.623 1.62 Aach. I eder 29.50 29 12 Elekt. Dän. 106.0 108.0 Hemm, P. 161.0 1659.5 Asch., u. Kr.,
52 Mexikaner um. F. 115.8) 116.0 do. Lietfer. 111.5 109,7 0. Hetzer 19.50 18. Baum.dto. r 7 en u Kraft 112.5 1112 l 35. 34. äo. BuekenTehuantepee 24.25 Adl. 111. werke 34.87 383. 75 Hilpe 31. 831. Kapperc. Adlh. G r 100.0 100.0 Rls. B. Wollt. 35. 65650Bindr. Auf 60. 50.50 e W. Na
Baltimore 81.-- Adler W. 61.75 62.25 Erdmd. 56. 56 50 Hirsech. Kupk, 88. ſ 87.75 do. SorauCanada Bahn 76.36 56 25 A. G. t. Pap. 23.50 24. Ernem. W- 58.50 58. Hürsehb. L. 80, 80. X. W. ZittauSohantungdahn 8.87 4.0 A. G. t. Ver. 118.0 118.8 Eschw. B. 189.5 140.0 Ph. Holem. 70 765.50 Meblth. T-

Dt, Eisenb. 39 75 59 50 Alexaundw. 79. Eesen. StK. 91.50 92 76 Howaltsw. Merkur- W.Elettr. Hochbahn 96.37 96.75 Alt. Delt. 35.25 35. Etr. K. 94.25 94.87 Humb. Ma. 51.76 51. Hr. P. Meyer
Allg. El.-G. 105.8 105.8 Exoel Fabr. 107.5 110 0 Rupfeld, L. 36.50 86.50 Miag

Australier 111.0 1107 Alsen P. Z. 1846 178.0 Mimo A.-G.b. Al 185.0 736.9 Amme, G. 81. 88. Nlse Berg 101.6 102.5 Mia S Geun.d 106.7 1066 Ammend., Pap. 141.0 141.5 Fab, Bleist. 85.60 85.62 Jungh. Gb. 87.75 84.87 NMot. Deutsz
133.2 Ang. C. G. 79 78 Fahlp., L. O. 91. 587.75 AMolh. Bgw-Dampt 1075 zu. Kohl. 63.50 62 25 Farbenindust 144.0 150.0 Kahla Porz. 69.50 68.

eptun Annener G. 87. 36. 26 Feinjut. Sp. 84, Kali Aschersl. 131.5 180.7 Neckarw.1531.0 132 Aschaff. P. 92 25 Feldm. P. 116.2 110.8 Kammr. 39.75 39.25 Nd. Eisw.nie 166.0 168.0 Agb. Nb. A. 78. 78 50 PFelt Gui. 1220] 121.7 Kapler M. 84.50 81 87 o. Steing.
Jehles. Dampfer 108 0 105.2 Flend. BKb. 20.25 19.--Karlsr. M. 46 75 47.25 do. Tr. Str.frrteehe 36 12 3687 Bach. u. L. 107.7 107.7 Fisb. 10.- 39 50 R. Rarstadt 110.0 1090 49. Follr.Ver. chik 51.50 58.50 Balcke M. Flother U. 65 j 65. j Kellnera oper W. 11 50 Frankonia 26.50 25. Keula Eis. 29. 28.50 OberbedartBank el. Werte 76.50 78. Basalt A. G. 86. 86. Fraust. Z. 72. 74. Kunorr 81. S. Oeking St.Bank e 140.0 141.1 Cellu. 81 50 88.50 Frister 52.50 53. Köbke 36. 8687 Ohles. Erb.B. r. en 99. 99. do. Spigigl. 54.50 56.75 Fröbein Z. 45 25 45. Kolb. Seh. 105.5 107.0 Oppein P. Z.Barmer er. 86.50 86. d. W. Fuchs Wag 0.201 0.7 Körbisd. Z. 103.0 108 0 Oenb. K
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Hallo und Amgebung
Halle, 80. April.

Der Strohhut
Wie überall, ſo ſtehen ſeit geſtern auch in

Halle die Schaufenſter der einſchlägigen Geſchäfte
im Zeichen der Strohhutmode.

BVommel iſt mein Freund! Das hat nichts weiter auf ſich.
Vommel iſt aber auch ein Mann der Mode, und das hat viel
auf ſich! Er trägt ſeine Kleidung immer nach dem doernier
erie und kennt ſämtliche Modegeitſchriften, die der Okzident her
vorbringt. Wenn er auch ſonſt für alle Bewegungen der
Kultur und der Wiſſenſchaften wenig Verſtändnis zeigt die
Wellen der Mode ſind an ihm bisher nie eindruckslos vorüber-
gegangen. Bommel kennt den roten Tutankham-Schlips ge-
nau ſo wie den neuen drei Zentimeter hohen Umlegekragen, er
trug das moderne, bis an den Nabel ausgeſchnittene Jackett
mit der gleichen Begeiſterung wie die zweireihige Weſte. Einſt
hat er es ſogar verſucht, die berühmte breite Cambridge-Hoſe in
Halle einzuführen. Dieſer Verſuch brachte ihm aber zwei
poligeiliche Strafmandate wegen Erregung öffentlichen Aerger-
niſſes ein. Seitdem hat er geſchworen, für keine engliſche
Modeſchöpfung mehr Reklame machen zu wollen. Jm übrigen
iſt Bommel ein reicher Mann und kann es ſich leiſten, ein
Mann der Mode zu ſein!

Um dieſe Zeit des Frühlings, wenn der blühende Flieder
die erſten Halleſchen Liebespärchen unter ſein Blätterdach lockt,
nimmt Bommel ſeinen modernen Filzhut, balſamiert ihn ſorg
n mit Mottenpulver ein, verſenkt ihn tief in die Kiſte
einer den Sommerſchlaf haltenden Winterkleidung und geht

hutlos. Bommel iſt nämlich immer ein eifriger Verfechter
der hutloſen Mode geweſen. Aus hygieniſchen Gründen, wie
er meint. Seitdem er einmal zufällig hörte, daß die menſch-
liche Haut auch ſtändig ein- und ausatme, ſah er es als eine
bodenloſe Ungerechtigkeit an, daß ſeiner glitzernden Kopfhaut, die
nun gottlob aller läſtigen Kopfhaare bar iſt, dieſe Atmung
dürch einen Hut erſchwert werden ſollte. Bommel konnte in
die gefährlichſte Erregung kommen, wenn er bei ſeiner Propa-
gandatätigkeit für gute Lüftung ſeiner oberſten Körperoberfläche
auf die geringſte Oppoſition ſtieß.

Ganz plötzlich hat ſich nun Bommel umgeſtellt: er will in
dieſem Sommer wieder einen Hut einen Strohhut tragen!
Die Urſache dieſes bedeutungsvollen Umſchwunges in Bommels
Leben waren ſeine Modejournale, in denen er ganz entſetzt las,
daß bereits im Sommer 1925 auf den Pariſer Pferderenn
bahnen jeder männliche Beſucher einen Strohhut trug, daß
weiter bereits Anfang April dieſes Jahres Baden-Baden ſich
reſtlos dem Strohhute zugewandt hat und daß ſchließlich in
Chile jeder hutloſe Mann als „läſtiger Ausländer“ des Landes
verwieſen wurde. Das ſind ſchwerwiegende Gründe für
Bommel! Sein dernier ecrie-Ruf ſtand in Gefahr! Und die
Atmung der Kopfhaut ja, was die anbetrifft Bommel
ſagte ſich da mit Recht, wenn er wirklich die genügende Rück-
ſicht auf die Atmung ſeiner Haut nehmen ſollte, dann müßte
er ſchließlich ganz ohne Klei ooooovooh, und dann die
Stvafmandatel!

So iſt aus dem Saulus ein Paulus und aus Bommel ein
Strohhutträger geworden. Sein Ruf iſt gerettet, er fühlt

ſich wieder als der prince of Wales aus Halle, wenn er ſeine
neue „Kreisſäge“ in die Denkerſtirn drückt und wippend über
den Riebeckplatz ſchlendert.

Und nun Hand auf's Herz, Zeitgenoſſen mit und ohne
Denkerſtirn: wer von Euch hat nicht auch ſo ein Stück
Bommel-Natur in ſich, wer von Euch hat nicht ſchon trotz
unſerer großen Worte gegen die weiblichen Modetorheiten, die
uns meiſt ganz nett gefallen der Göttin Mode ſeinen Tribut
gegahlt? Die Halleſchen Hutgeſchäfte werden wohl in ihrem
diesjährigen, wohlvorbereiteten Strohhut-Feldzug gegen die
Anhängerſchaft der Hutloſigkeit recht leichte Erfolge erzielen.
Die internationale Eitelkeit nicht nur in der Damenwelt!
iſt ihnen ein mächtiger Bundesgenoſſe! -ek.

Von der Straße. Geſtern nachmittag wurde in der Merſe
burger Straße ein dreijähriger Knabe von einem Radfahrer an
gefahren und zu Boden geworfen, wobei das Kind leichte Ver
etzungen am Kopfe davontrug. Auf dem Kaiſerplatz, Ecke
Scharnhorſtſtraße, ſtieß eine Radfahrerin mit einem Motorrad

I. Peilage zur Halleſchen Zeitung

Beginn
Der Haushaltsgausſchuß ging in ſeiner geſtrigenSitzung an die Beratung des Haushaltsplanes 1926. Voreue

ging die Erledigung einiger kleinerer Vorlagen. So ſtimmte der
Ausſchuß der Uebernahme einer Bürgſchaft für die Klein
wohnungsbau A.G. Halle und die Baugeſellſchaft „Eigene
Scholle zu, die 36 bzw. 87 Wohnungen neu errichten wollen.
Die Erhöhung des Ortszuſchlages für die Reichs und Staats
beamten infolge Erhöhung der Wohnungsmieten auf 100 Prozent
zieht eine Erhöhung des Ortszuſchlags auch für die ſtädtiſchen
Beamten automatiſch nach ſich. Die Koſten für das Rechnungs
jahr 1926 belaufen ſich auf 95 100 M., nach Abzug der Beträge
für die Beamten der ſhädtiſchen Betriebe, die die Koſten ſelbſt zu
tragen haben, 55 800 M.

Ein Antrag der S. P D.Fraktion betr. den
Neubau eines Schulgebäudes

hatte bereits den Schulausſchuß paſſiert. Dieſer hatte ihm
folgende Form gegeben: „Der Magiſtrat wird erſucht, bald
möglichſt der Stadtverordnetenverſammlung einen Plan vorzu
tragen, durch deſſen Ausführung einem etwaigen Mangel an er
forderlichen Unterrichtsräumen rechtzeitig vorgebeugt wird.“ Der
Referent im Haushaltsausſchuß empfahl Zuſtimmung zu der
Faſſung des Schulausſchuſſes. Von ſozialdemokratiſcher Seite
wurde der Neubau einer Hilfsſchule empfohlen, da dieſe mit ihren
leinen Klaſſen in Normalklaſſen untergebracht ſei. Das bedeute

eine gewiſſe Raumverſchwendung. Die großen Klaſſen ver
brauchten auch unnötig viel Feuerung. Seitens des Magiſtrats
wurde dargelegt, daß er ſich bereits ſeit längerer Zeit mit den
Plänen für die Geſtaltung des Schulweſens beſchäftige, daß dieſe
Pläne aber noch nicht ausgereift ſeien. Der Ausſchuß ſtimmte
der Faſſung des Schulausſchuſſes zu. Außerhalb der Tages
ordnung wurde

die Frage des Preiſes der Solbäder im Bad Wittekind
angeſchnitten. Seitens des Magiſtrats wurde ausgeführt, daß
die Solbäder in Wittekind ſeitens der Krankenkaſſen anſcheinend
bohkottiert, werden, angeblich, weil ſie zu teuer ſeien. Es ſei aber
zu beachten, daß nur in Wittekind wirkliche Solbäder abgegeben

Allmählich immer tiefer geſunken
Dem Tabakhändler T. war ſeinerzeit ein S von ſeiner

Mutter eingerichtet worden, und er hat es 13 Jahre lang geleitet.
Da kam die Jnflation, die ſo manchem Geſchäftsmann zum Ver
derben wurde, und zog auch ihn in den allgemeinen Strudel hinein.
Der Gerichtsvollzieher ging bald bei ihm ein und aus und pfändete
ihm die Waren. Schließlich war der Konkurs unvermeidlich. Seine
Frau konnte ſich in die veränderten Verhältniſſe nicht finden.
Eines Tages räumte ſie in ſeiner Abweſenheit die Wohnung aus
und zog zu ihren Eltern zurück. Er fand wohl hier und da
Stellung; aber alles war nur vorübergehend. Ein feſter Charakter
iſt es nicht, der auch der Not ins Auge ſieht und ſie zu bezwingen
ſucht. Lebensmut und Lebensluſt ſchwanden dahin; Troſt fand er
im Alkohol.

Als er ſich gar nicht mehr zu helfen wußte, wurde er zum Be
trüger. Alles Mögliche unternahm er, nur um Geld in die Finger
zu bekommen. Hier entlieh ex ſich Bücher oder verſtand es, für
einen angeblichen Freund des Beſchwindelten Bücher zu ergau-
nern, die er für weniges Geld noch an demſelben Dage verſetzte.
Dort bot er ſeiner frühere Wohnung an und ließ ſich eine An
zahlung leiſten. Einen Dritten legte er hinein, indem er ihm
Oelbilder verpfändete, die wohl einſt ſein Eigentum geweſen
waren, auf die er jedoch kein Anrecht mehr hatte. Verſchiedenen
Geſchäftsleuten ſtellte er ſich als Einkäufer des Bitterfelder
Elektrowerkes vor und beſtimmte ſie durch ſein ſicheres Auftreten,
ihm die gewünſchten Waren zu geben, die er verlangte. Zu einem
weiteren Herrn kam er und bot ihm Teppiche an; auch hier erhielt
er einen kleinen Betrag gegen das Verſprechen, nach einer halben
Stunde die Teppiche zu bringen. Jn einem Nachbardorfe entlieh
er ſich ein Fahrrad, um eine kleine Beſovgung zu machen; er fuhr
aber nach Halle und brachte es umgehend in Halle an den Mann.

19 Betrugsfälle wurden ihm zur Laſt gelegt. Jn der größeren
Zahl hatte das Beſtreben der Geſchäftsleute, um jeden Preis
Waren abzuſetzen und zu verdienen, ihm ſein Tun erleichtert. Der
Staatsanwalt ſah ſeine bisherige Unbeſtraftheit und ſeine
Charakterſchwäche als ſtrafmildernd an und beantragte eine Ce
fängnisſtrafe von 5 Monaten. Das Gericht ſchloß ſich dem An

fahrer zuſammen. Beide wurden leicht verletzt. trage an.

Freitag, 80. April 1926

der Etatsberatungen
im Haushaltsausſchufß;

würden, während es ſich in den anderen Bädern nur um Salz
bäder handele, die in ihrer Wirkung erheblich hinter einem
Solbade zurückſtehen. Außerdem erhalten die Krankenkaſſen einen
Rabatt von 10 Prozent.

Sodann begann die Beratung des Haushaltsplanes mit der
allgemeinen Verwaltung. Dieſer erfordert einen Geſamtzuſchuß
von 2 482 000 M. bei einer Einnahme von 4890 000 M. Für das
ſtädtiſche Verkehrsamt ſind zwei neue Stellen geſchaffen
worden, die bereits im Etat enthalten ſind. Sonſt ſind weſent-
liche Vereinbarungen nicht zu verzeichnen. Geſteigert ſind die
Ausgaben für ſoziale Beihilfen an Beamte. Die Summe für die
Verkehrsförderung iſt verdoppelt. Der Dispoſitionsfonds iſt mit
671 000 M. ausgeſtattet. Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde
beantragt, den Poſten von 6800 M. als Beitrag für den Mittel-
deutſchen Arbeitgeberverband zu ſtreichen, für andere Poſitionen
wurde eine Erhöhung beantragt. Die Beſprechung zog ſich
namentlich bei den Beiträgen für die Vereine ſehr in die Länge,
da zahlreiche Abänderungsanträge geſtellt wurden. Das Kapitel
wurde mit einigen Aenderungen angenommen.

Die Polizeiverwaltung hat zu den Koſten der ſtaatlichen
Polizei 400 000 M. beizuſteuern. Die Geſamtausgaben belaufen
ſich auf 946 000 M. bei einer Einnahme von 28000 M. Angeregt
wurde, die Einnahme für Verwaltungsgebühren zu ſtreichen und
die Kaſernierung der Dirnen aufzuheben. Der Etat wurde
unverändert angenommen, der Magiſtrat erſucht, wegen Auf-
hebung der Kaſernierung bei den ſtaatlichen Behörden vorſtellig
zu werden.

Der
Bau der Umformerſtation auf dem Parkplau

iſt, wie wir nachträglich feſtſtellen müſſen, bereits im Bauaus-
ſchuß beanſtandet worden, wo die Vorlegung der Baupläne
gefordert wurde, und wird der Fraktion des Nationalen Ord-
nungsblockes am nächſten Montag Veranlaſſung geben, die noch-
malige Verhandlung der Angelegenheit im Plenum zu bean-
tragen. Das Gebäude ſoll übrigens 86 Meter lang und 8 Meter
hoch werden.

Prinz Friedrich Leopold von Preußen paſſierte geſtern auf

ſeiner Fahrt nach Berlin den Halleſchen Flughafen, wo er kurzen
Aufenthalt nahm.

Silberne Hochzeit. Herr Direktor Paul Hartmann,
Leipziger Straße 48/49, Jnh. der Elektromotor-G. m. b. H., begeht
mit ſeiner Gemahlin am 2. Mai das Feſt der ſilbernen Hochgeit.

Die Apfelblüte im Cloſchwitzer Grund! Jm GCloſchwitzer
Grund iſt inzwiſchen die Apfelblüte ebenfalls zur vollen Ent
faltung gelangt. Die Betriebsleitung der Halle--Hettſtedter
Eiſenbahn hat ſich deshalb entſchloſſen, auch am kommenden
Sonntag Sonderzüge verkehren zu laſſen. Die Züge vevkehren
wieder ab Hettſtedter Bahnhof 6.40, 8.40, 9 und 11 Uhr vormittags.
Bei eintretendem Regenwetter wird letzterer Zug jedoch nicht ge
fahren. Auch der Nachmittagszug 2 Uhr ab Halle Klaustor bietet
noch Gelegenheit zum Beſuch des Saaletals. Rückfahrt ab Beeſen
ſtedt 5, 7.10 und 7.19 Uhr. Zu den Ausflugszügen werden wieder
Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen ausgegeben, die ſchon am
Sonnabend gelöſt werden können. Kinder vom 4. bis 10. Lebens-
jahre zahlen die Hälfte.

Walhallatheater. Karl Zuckmayer, der erfolgreiche Ko-
mödienautor, wird der für morgen Sonnabend angeſetzten hieſigen
Erſtaufführung ſeines mit dem Kleiſtpreis ausgezeichneten Luſt
ſpiels beiwohnen. erſtklaſſige Zuſammenſetzung des En-
ſembles, Willi Schweisguths bewährte erſtklaſſige Oberſpiel-
leitung ſowie die von dem künſtleriſchen Beirat Walter Bankmann
geſchaffenen Bühnenbilder garantieren in jeder Hinſicht eine
vollendete Vorſtellung. Bemerkt ſei, daß das vielumſtrittene Wer
ohne jede Streichung zur Aufführung gelangt.
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Blonde Einspangenschuhe, Boxkalf, Komteß- Absatz 12.50
Graue Einspangenschuhe, Boxkalf, Komteß- Absatz
Blonde Vierspangen-Zugschuhe, Chevreaux, Ludwig XV Absatz 16. 50

Lack-Zugschuh mit Wildleder-Kombination.

Braun Nubuk-Gummi-Spangenschuh, Voll Absatz 13.50
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Die Steuern im Mai
Stand der April noch im Zeichen der Abgabe der Steuer

erklärungen, ſo wird für die Steuerbehörden der Mai und
wohl auch der Juni unter dem Zeichen einer neuen Ver
anlaggung nach zweijähriger Pauſe ſtehen. Die Finanzämter
werden keine leichte Arbeit haben, und vor Ende Juni dürften
die Steuerbeſcheide kaum zu erwarten ſein.

Von den Steuerterminen im Mai iſt zunächſt der 56. Tag
des Monats zu nennen. An dieſem iſt

der Steuerabzug vom Arbeitslohn
ſür die dritte Dekade des April (21.--80.) zu entrichten; in bar
oder durch Ueberweiſung. Auch hat an dieſem Tage die Abgabe
der Erklärung über die Richtigkeit der vom Arbeitslohn im
April einbehaltenen Beträge zu erfolgen. Wer die Friſt ver
ſäumt, hat Verzugszuſchläge zu zahlen. Dieſe betragen noch

Prozent für den halben Monat; ſie ſind alſo in die Verord
nung des Reichsfinanzminiſters betr. Ermäßigung der Steuer
zinſen nicht einbezogen. Für die erſte Dekade des Mai (1.--10.)
iſt der Steuerabzug vom Arbeitslohn am 15., für die zweite
Dekade (11.--21.) am 25. des Monats zu entrichten. Auch bei
dieſen Terminen gibt es für die Zahlung des Steuerabzugs vom
Arbeitslohn keine Schonfriſten.

Am 10. Mai iſt die Entrichtung der Vorauszahlung und die
Abgabe der Voranmeldung ſeitens der Monatszahler für

die Umſatzſteuer
Hes Monats April zu bewirken Bei dieſer Zahlung treten zum
erſten Male die Steuermilderungsvorſchriften vom 31. März
1926 in Erſcheinung. Vom 1. April an beträgt nämlich der
Umſaſtſteuerſatz 25 Prozent (bis dahin 1 Prozent). Erwähnt
ſei, daß dieſer Ermäßigung auch der Umſatz ſolcher landwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſe unterliegt, die landwirtſchaftlichen
Arbeitern und Angeſtellten als Vergütung für geleiſtete Dienſte
gewährt werden. Ferner: Bei Lieferungsverträgen ſetzt der
Anſpruch des Abnehmers auf Preisnachlaß mit Rückſicht auf die
verminderte Umſatzſteuer voraus, daß der Lieferer ſelbſt er
mäßigte Umſatzſteuer zu entrichten braucht. Dies wird gewöhn-
lich dann der Fall ſein, wenn der Abnehmer nach dem 31. März
1026 gezahlt hat und die Rechnung nicht den ausdrücklichen
Vermerk trägt, daß die Ermäßigung der Umſatzſteuer bei der
Feſtſetzung des Rechnungsbetrages ſchon berückſichtigt iſt. Was
die Fälligkeit der Umſatzſteuer betrifft, ſo enthindet Zahlung
bis zum 17. Mai von Verzugsfolgen.

Anm 15. Mai ſind außer dem Steuerabzug vom Arbveitslohn
eine Reihe von preußiſchen Steuern

1. die Gewerbeſteuer regelmäßig auf Grund der im
April geleiſteten Einkommenſteuervorauszahlungen), ohne Schon-friſt 8 die Gewerbekapital- bzw. Lohnſummenſteuer, grund-

ſätzlich ohne Schonfriſt; 8. die Grundvermögensſteuer, ſowohl
für die Monats als auch für die Vierteljahrszahler, mit Schon-
friſt; 4. die Hauszinsſteuer: auf Grund der „Zwiſchenlöſung
für die Zahlung dieſer Steuer beträgt der Steuerſatz für Mai
900 Prozent der Grundvermögensſteuer, zu entrichten ſpäteſtens
am 22. Mai. Von den am 1. April dieſes Jahres in Wirkſam-
keit getretenen Erleichterungen bei der Entrichtung der preußi-
ſchen Hauszinsſteuer ſind beſonders beachtlich die Erleichterungen
bei Stundung und Niederſchlagung: bei eigenen Wohnungen,
wenn der Eigentümer wegen wirtſchaftlicher Notlage zur

hlung nicht in der Lage iſt; bei Mietwohnungen, wenn Mieterin Kleinrentner, Kriegsbeſchädigte oder hinterbliebene,

Erwerbsloſe oder ſonſt bedürftige Perſonen ſind (Ekinderreiche
Familienl); bei gewerblich genutzten Gebäuden, deren Räume
durch Betriebseinſchränkungen, ſchlechten Geſchäftsgang gegen
über der Vorkriegszeit, erheblich geringer ausgenutzt werden.

ndete Abgaben ſind auf Grund einer Verordung vom
16. April dieſes Jahres auch in Preußen rückwirkend ab 1. April
dieſes Jahres mit 7 Prozent (bisher 8 Prozent) zu verzinſen.

An ſich wäre am 15. Mai auch eine Rate auf
die Vermögensſteuer

für 1926 zu entrichten. Dieſe Zahlung fällt jedoch aus, da die
Vermögensſteuer 1926 nur in Höhe von z der Vermögens
ſteuer 1925 erhoben wird eine Vergünſtigung, die das
Steuermilderungsgeſetz gebracht hat. Allerdings eum grano
galis, denn für den Fall, daß das Aufbringen aus dieſer Steuer
im Jahre 1926 weniger als vier Millionen RM. beträgt, wird
die nach dieſer Feſtſtellung erſtmals fällige Vorauszahlung mit
einer entſprechenden Nachzahlung bedacht. r e.

fällig:

Keine Anufwertung der alten Banknoten
Vor der 26. Zivilkammer des Berliner Landgerichts I

fand am Mittwoch die Urteilsverkündung in der Klage der
beiden vorgeſchobenen Reichsbankgläubiger gegen die Reichs
bank auf Aufwertung der alten Reichsbanknoten ſtatt. Die
Klage wurde in beiden Fällen abgewieſen.

In der Begründung ſagt das Gericht, daß das neue
Reichsbankgeſetz erlaſſen worden ſei, um die Einlöſung der alten
Reichsbanknoten zu verhindern. Der S 2 des Geſetzes weiche
nicht von der Verfaſſung ab, ſondern hielte ſich in deren Rahmen.
Das Geſetz ſei nicht verfaſſungsändernd, deshalb war ſeine An-
nahme mit einfachor Mehrheit ausreichend. Auch die Frage, ob
das Geſetz zum Wohle der Allgemeinheit erlaſſen worden iſt,
hat das Gericht bejaht, mit der Begründung, daß, wenn jetzt
die noch nicht in die Reichsbankkaſſen zurückgelangten 100 Mil
lionen Banknoten eingelöſt werden müßten, ſofort eine neue

lation entſtehen würde, die zu verhindern der Zweck des
ſetzes war.

Verein für Erdkunde. In der geſtrigen Sitzung ſprach
Studienrat Dr. Fritzſche über die Bedeutung des Zeichnens für
den erdkundlichen Unterricht. An der Hand zahlreicher Schüler
gzeichnungen gab er einen Einblick in den Betrieb des modernen

aphiſchen Unterrichts, der ſich in Methode und Ziel in den
etzten Jahrzehnten ſtark verändert hat. Das von der jetzigen

Methodik geforderte Arbeitspringip läßt ſich gerade in der Geo-
graphie äußerſt vielſeitig anwenden, wodurch der Unterricht ſtark
an Leben und Intereſſe für die Schüler gewinnt. An zahlreichen
Beiſpielen wurde gezeigt, daß nicht nur topiſche und orographiſche
Verhältniſſe zeichneriſch veranſchaulicht werden können, ſondern
daß der Atlas auch herangezogen werden kann, um klimatiſche
Verhältniſſe, ſogar im Querſchnitt durch ganze Länder und Erd
teile zu erläutern. Auch wirtſchaftliche Verhältniſſe der ver-
chiedenſten Art wurden graphiſch dargeſtellt. Eine beſondere

gabe des erdkundlichen Unterrichts iſt die Weckung der Phan-
taſie. Aus dieſem Beſtreben ſind kleine Landſchaftsbilder hervor
gegangen, die von den Schülern gezeichnet wurden. An den Vor-
trag knüpfte ſich eine längere und vielſeitige Ausſprache. F.

Zoolo cher Garten. Sonn nachmittag 4 Uhr undabends x des genegegs Sinfome Orcheſtere
Soolbad Wittekind. Beginn der Sommerkongerte am

Sonnabend, 1. Mai. Preiſe für Dauer und Tageskarten ſiehe

Situng des Geſamtvorſtandes des Landbundes der Provinz Sachſen

Die gegenwärtige Wirtſchaftspolitik Die Kartoffelnot
Beſtern trat in Halle der Geſamtvorſtand des Land

bundes der Provinz Sachſen zu einer außerordentlichen Sitzung
zuſammen, um zu den wirtſchaftlichen und politiſchen Tages
fragen Stellung zu nehmen.

Der Vorſitzende Landrat a. D. Frhr. von Wilmowski
führte folgendes aus:

„Der Reichs-Landbund hat mit der Regierung und dem
Reichsbankpräſidenten Fühlung genommen wegen der

Kapitalbeſchaffung für Bergung der bevorſtehenden
rnte,.

Die Lombardierung von Getreidevorräten und die ſtärkere Be
rückſichtigung der Wirtſchaft gegenüber den Kommunen auf
dem Kapitalmarkt iſt in Ausſicht genommen. Die am 1. De-
zember fälligen 290 Millionen Mark Rentenbankkredite werden
mit Hilfe der Golddiskontbank bis März 1927 prolongiert.

Auf ſteuerlichem Gebiet iſt die Freilaſſung des Exiſtenz-
minimums für die mitarbeitenden Familienmitglieder nicht er-
reicht worden, was gegenüber den Lohn- und Gehaltsempfängern
eine unerträgliche Benachteiligung des bäuerlichen und gewerb-
lichen Mittelſtandes bedeutet.

Jn der Politik muß eine ſtärkere Berückſichtigung der Wirt
ſchaft und insbeſondere der Landwirtſchaft durchgeſetzt werden.
Man ſoll ſich endlich von der Außenpolitik mehr zurückziehen,
denn nur ein Volk mit ſtarker Wirtſchaft kann erfolgreich
Außenpolitik treiben. Daher muß die Landwirtſchaft ſich ſtärkeren
Einfluß in den politiſchen Parteien erringen.“

Zur
Handelspolitik

referierte Hauptgeſchäftsführer Dr. Burchard. Er forderte
Deviſenerſparnis durch Förderung der Rohſtoff- und Verhinde-
vung der Fertigfabrikat-, Lebensmittel- und Luxuseinfuhr. Statt
des Prinzips der Meiſtvegünſtigung mit Zollbindung ſollte man
das Prinzip Reziprozität anwenden, um unſere fortſchreitende
handelspolitiſche Entwaffnung zu verhindern und den engeren
zollpolitiſchen Zuſammenſchluß mit unſeren Nachbarländern zu
fördern.

Ueber die Maßnahmen zur Roggenbrot-, Milch-, Gemüſe
und Obſtpropaganda wurde berichtet: Zur Ueberwindung der

T

Kartoffelſchwemme wurden gefordert: Kredite für die Ver
arbeitungsinduſtrien, erhöhter Zollſchutz gegen die Frühkartoffel-
einfuhr und Abänderung des Nahrungsmittelgeſetzes, ſo daß
Kartoffelmehl bis 5 Prozent, ohne Deklavationszwang verbacken
werden darf.

Mit einem Appell an die Regierung und das Parlament
zur Behebung der Agrarnot und zur Stärkung des Binnen
marktes, ſchloß die bedeutungsvolle Sitzung.

Ferner nahm der Geſamtvorſtand des Landbund Provinz
Sachſen folgende

Entſchließung
an:

„Drei Millionen Tonnen Kartoffeln aus der letzten deut
ſchen Ernte ſind unabſetzbar! Ein Wert von etwa 90 Millionen
Mark geht dadurch unſerer Volkswirtſchaft verloren!

Vom Oktober 1925 bis Februar 1926 haben wir jedoch
Gerſte und Mais im Werte von etwa 60 Millionen Mark ein
geführt, obwohl es wiſſenſchaftlich und praktiſch erwieſen iſt, daß
wir uns durch Verarbeitung von Kartoffeln zu Flocken oder
Schnitzeln von der ausländiſchen Zufuhr an Mais und Gerſte
unabhängig machen könnten. Die Kartoffelverarbeitungs-
induſtrie hat ſich jedoch von den Schädigungen aus der Zeit der
Zwangswirtſchaft noch nicht voll erholen können, ſie bedarf
dringend der Kredithilfe und des vorübergehend verſtärkten
Zollſchutzes gegen die Konkurrenz von Mais, Maizena und
Futtergerſte.

Stärkung und Ausbau unſerer Kartoffelverarbeitungs
induſtrie iſt das dringendſte Gebot für eine vernünftige Wirt
ſchaftspolitik. Beſſere Verwertung unſerer Kartoffelernte
und damit Förderung der für eine intenſive Landwirtſchaft
dringend notwendigen Hackfruchtkultur, Deckung unſeres
Futterbedarfes aus eigener Erzeugung, Schaffung neuer Arbeit
in einer von Auslandsmärkten unabhängigen Jnduſtrie, Er-
ſparnis von Deviſen zu Gunſten unentbehrlicher Rohſtoffein-
fuhren für unſere Jnduſtrie, das wären die Folgen einer ſolchen
Wirtſchaftspolitik. Statt deſſen werden in Handelsverträgen die
Zölle für Frühkartoffeln herabgeſetzt, und die deutſchen Kar
toffeln im Werte von etwa 90 Millionen Mark verfaulen.“

Hatſchi Proſt!
Haben Sie ſchon einmal genieſt?, d. h. mit Bewußt-

ſein genieſt; nicht nur ſo, daß Sie dieſe Art des *Sich-bemerk-
barmachens mit einer überlegen lächelnden oder ärgerlichen
Geſte als etwas eigentlich höchſt Ueberflüſſiges abgetan haben,
das ebenſo wie der fortwährend zur Entzündung neigende
Blinddarm im menſchlichen Leben ruhig fehlen könnte, ohne daß
jemand hintennach trauern würde. Natürlich auch nicht in dieſer
modernen verwerflich lautloſen Art, die nichts vom rechten
Nieſen mehr an ſich hat.

Sondern voll Andacht und mit geſchärften Sinnen; urdeutſch
und kräftig wie die alten Germanen, doch nicht im Uebermaß,
und, was die Hauptſache iſt, im Beiſein anderer Leute?

Haben Sie dies bisher noch nie getan, ſo wird ſich ein Ver-
ſuch nach folgendem Rezept verlohnen; Sie müſſen nur ein
klein wenig Jhre Umgebung beobachten:

Alſo, Sie ſtellen ſich an irgend ein Schaufenſter, das wegen
ſeiner billigen Preiſe oder ſonſtigen Vorzüge beſonders um
lagert iſt, oder Sie miſchen ſich unter eine größere Menſchen
anſammlung, die Sie ja in Halle ohne beſonders zu ſuchen, über
all finden können. Und nieſen. Laut und kräftig. Vielleicht in
Jhr Taſchentuch, oder in die hohle Hand, oder wie Sie es ſonſt
gewöhnt ſind. Sie können auch zweimal nieſen, kurz hinterein-
ander, dann iſt der Erfolg deshalb noch größer, weil ein größerer
Perſonenkreis dadurch aufmerkſam wird.

Nunmehr wird ſich das Folgende ereignen: Es wird niemand
offiziell durch bei- oder abfälliges Murmeln reagieren, da
ſolches jedem paſſieren kann, aber ganz automatiſch, wie von
einer geheimen magiſchen Gewalt angezogen, fahren plötzlichdie Arme der Umſtehenden bis zur Lobe der eigenen Naſe

empor; mit gedankenloſer Selbſtverſtändlichkeit betaſtet jeder
einen kurzen Augenblick ſeine Naſe oder fährt auch wohl zwei
dreimal drunter hin und her, gerade ſo, als ob er es ſelbſt ge
weſen wäre, der eben ſo deutlich genieſt hatte, und läßt dann
in plötzlicher Erkenntnis der eigentlichen Sachlage erſchrocken
die Hand wieder ſinken.

Und geht ſeiner Wege. An der nächſten Ecke wiſcht er ſich
wieder die Naſe, wollte es doch das Unglück, daß dort wieder
jemand nieſt.

Jch habe es bereits zu einer gewiſſen Fertigkeit im Nieſen
gebracht; wo ich ein paar Leute zuſammenſtehen ſehe, ſtelle ich
mich ganz harmlos dazu; und nieſe. Der Erfolg iſt immer der
ſelbe, ich aber amüſiere mich. Dr. W.

Die Seidel-Sänger in Halle
beherrſchen diesmal das Programm im C.T. am Riebeckplatz, das
mit dem tollen Luſtſpiel „Wie mache ich mich geſund?“ ſeine Ein-
leitung erhält.

Kaum hat man begonnen, ſich Reginald Dennys Wege zur
finanziellen Geſundung zwecks Nachahmung nochmals genau zu
überlegen, da ſtellen ſich die Seidel-Sänger mit dem
humoriſtiſchen Wechſelgeſang „Hallo, wir ſind da!“ dem Publikum
vor. Der folgende Solovortrag „Die gute alte Zeit“ verſetzt die
Zuhörer in jene Zeiten, deren Güte und Schönheit man leider
ſchon bald nur mehr vom Hörenſagen kennt und die „Student
Kimmel im Himmel“ in den erſten ſeiner 25 Semeſter eifrigen
Bierſtudiums wohl auch geſchaut haben dürfte. Jn einigen Lie-
dern, von denen beſonders „Vom alten Stamm der letzte Zweig“
aus „Don Caeſar“ beſondere Erwähnung verdient, wartet Arthur
Jſenſee mit einem Tenor auf, der auch verwöhnten Anſprüchen
genügen kann. Das S. S. S. Trio (drei Seidels) beleuchtet die
Aufgabe der modernen Verkehrspolizei, daß nämlich nicht der
Verkehr verkehrt verkehrt, äußerſt humorvoll. Eine ſcharfe Kon
kurrenz iſt den Tanz- und Revuegirls in Richard Noack er
ſtanden, der in ſeiner Szene „Märchen und Träume“ eine Grazie
und Geſtik zum Ausdruck bringt, die nie vermuten laſſen, daß hier
ein Vertreter des ſtarken Geſchlechts ſo ganz in weibliches Terri-
torium eingedrungen iſt. Gelangen die Lachmuskeln ſchon bei der

Wann gehe ſieh ins Stadttheater
Lonntas onta- Wiensta n Fittwoch Donnerstag fteitan Sonn dent
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Nas- boriz Mas- Beris WVölmllehe üelmlenz Don

cotlehen Godunoff cottehen, Codunoff Grautfanrt erauttafrt Gioranni

folgenden humoriſtiſchen Soloſzene „Der Pechvogel“ ausgiebig in
Tätigkeit, ſo kommen ſie in der abſchließenden Poſſe „Zirkusleute“
erſt recht nicht zur Ruhe; denn quälende Eiferſucht auf der einen
und Neigung zu kleinen Seitenſprüngen des dienſtlich nach
Berlin befohlenen Bürgermeiſters eines Provinzſtädtchens auf
der anderen Seite, legen den Grund zu heiteren Lachſzenen, zu-
mal noch eine fatale Kofferverwechſlung der robuſten Frau
Bürgermeiſter die Jndizien in Form von eleganter Damenwäſche
liefert. Wie naturgetreu auch in dieſem Schlußſtück die Damen
rollen von Herren dargeſtellt werden, wirkt verblüffend.

Alles in allem: in der Auswahl des Programms hat das
C.-T. einen ſehr glücklichen Griff getan.

r

„Die Wiskottens“ wer kennt ſie nicht? Wer hat nicht
ſeine Freude gehabt an den 6 voneinander ſo grundverſchiedenen
Söhnen einer Mutter, die ſchließlich doch im Kampf ums Daſein
mit dieſer Mutter eine geſchloſſene Macht bilden? Jſt es da ein
Wunder, daß Rudobf Herzogs ſeit ſo ungefähr einem Mandel
Jahre von jung und alt mit Recht „verſchlungener“ Roman jetzt
das ſchöne „C. T. Lichtſpielhaus“ Große Ulrich-
ſtraße bis auf den letzten Platz füllt? Es iſt im
Gegenteil ſogar ein gutes Zeichen für dieſes mit
Klugheit und Geſchmack von dir, Gotthold Künzel,
geleitete Haus, daß es dem Publikum ſo ſchöne Werke der
Lichtſpielkunſt bietet. Denn die „Wiskottens“ zeichnen ſich wieder
mal aus durch die beſondere Plaſtik, mit der die Perſonen aus
dem Bildfelde heraus vor den Zuſchauer treten, ſo daß gerade
die Großporträts von ausnahmsweiſer Wirkung ſind. Für die
Hallenſer hat es überdies erhöhten Reiz, daß Gertrud
Arnold, unſere deveinſtige glängende Heroine vom Stadt-
theater, die Mutter Wiskotten prächtig ſpielt; nur die Freude
über Ewalds Talent dürfte ihr Geſicht mehr erhellen. Karl
Platen iſt ein ebenſo lobenswerter Vater Wiskotten, Guſtav
Rickelt ein famoſer Gaſtwirt Overam, Anna Müller-Linke eine
treffliche Küchenfee, Hermann Vallentins Arbeiter Visczkowski
voll Charokteriſtik, Hans Brauſewetter vorzüglich als Ernſt
Kölſch. Harrh Liedtkes Guſtav aber, der „Chef“, ſprüht
ſonnigſtes, ſieghaftes Leben von Führerart, um dos ſich Johannes
Riemann, Werner Pittſchau, Werner Fütterer, Maly Delſchafts
hochwertige Emilie, Camilla v. Hollay friſche Mabel ſowie all
die andern Darſteller von Ruf beſtens herumranken. Es iſt ein

ganz großer Erfolg! b.Behrſche FlußSchwimmanſtalt mit Luft und Sonnenbad
am Gimritzer Wehr iſt vom 1. Mai ab für jedermann geöffnet.
Damenbad beſonders.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche haben
Nacht und Sonntagsdienſt: Wittekind-Apotheke, Reilſtraße 58;
JlſenApotheke, Mansfelder Straße 66; Vahnhofs-Apptheke,
Delitzſcher Straße 92a; RoſenApotheke, Merſeburger Straße 112.

Ediſons letzte Erfindung. Ediſon hat eine große Scheu
vor Journaliſten, und ſelbſt den amerikaniſchen Bericht
erſtättern, denen nichts unmöglich iſt, gelingt es nur ſchwer,
ihn zu ſtellen. Kürzlich aber hielt ihn ein Journaliſt in einer
Geſellſchaft feſt und fragte ihn, wie in der „Literariſchen Welt“
erzählt wird: „Was war Jhre erſte Erfindung?“ Ediſon ergab
ſich in ſein Schickſal und erzählte: „Jch war Zeitungsjunge.
Zufällig erfuhr ich von einem verwegenen Diebſtahl bei einem
reichen Bankier. Ich meldete mich bei ihm und teilte ihm mit,
ich hätte einen Apparat erfunden, mit deſſen Hilfe man jeden
Dieb verhaften könne. Für die Mitteilung dieſer Erfindung
en n die ſeiner Tochter. Dann ging ich an die

it. zwei Tagen ſagte ich meinem künftigen Schwiegervater: „Dieſe Nacht wollen Sie Jhren Geldſchrank öffnen. Der

Fußboden war elektriſch geladen, und Sie haben erſt heute das
Bewußtſein wiedererlangt. Das jſt meine erſte Erfindung.“
„Und Jhre letzte Erfindung?“ fragte der Journaliſt weiter.
„Jſt die Geſchichte, die ich Jhnen ſoeben erzählte.

Uraufführung in Nordhauſen. „Die Fülle der
Stunde“, eine Tragikomöidie von Kart Lütge, kam im
Stadttheater Nordhauſen zur erfolgreichen Uraufführung. Das
Publikum ging von Akt zu Akt mit, und der Autor wurde zum
Schluß wiederholt vor die Rampe gerufen. Die Fülle der
Stunde, das iſt: wenn ſich aller Hoffnung Stunde für uns erfüllt.
Die zweifelhafte Erfüllung iſt an einem Dichterſchickſal (dasnicht zie Einzelſchickſal Atſgeſaht und grotesk et wurde)
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tigu evan gi unſere e ähen Flücht in Halle a. S. behauptet, daß in der frage dieu r Welt wer u de re au von der Verwaltung „protegierte“ Gewerkſchaft der Provingial

3 neſeldern immer wieder angeregt haben beamten „vollkommen verſage Demgegenüber muß feſtgeſtellt
rn es bei ve v Antäſſen, be in r werden, eine e r rer chaft

Kreſelvrchentagen ufw. Miſſlonare Wort der Vehörde in keiner ſe ſtattfindet, da deeg dergef es bei den Synodal- und e erkee des Provingziallandtages zu allen de und
e n nzebnen Teſlen de Provin Sachſen in großer ſten Beamtenfra betreffenden Verhand ungenveranſtaltet worden ſind, n 4 die Heiden L ertreter aller rkſchaften heran n worden ſind.

miſſion garnicht arm. iange Geift weller zu Die erreichten Erfolge hat in großſprecherſſcher Weiſe ſteis dergeben und zu verdrelten bermag, e neue liner und neues Gemeinde und Stagtsarbeiterverband für 3 in piu ge
Leben und eine neue Welt ſchafft, ſoharige kann bon einer nommen während die Mißerfolge der Provingialgewerkſchaft
m m geſprochen werden. zugeſchoben wurden. Selbſt Erfolge, die lediglich dürch er
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beweiſt die beabſichtigte Einberufung einerſich

Konfe Mittelde and.Pardn e e Und fl doe va in wohin die

Lehrgang für Feunerwehrführer in Merſeburg
Vom T.--9. Mai r 7 bereits gemeldet, in Merſe

ein r r aus dem nkg Merſebu t. e e eine rbeitztagu
r e re 8, e Sagen von eder
trägen ſind während der e vorgeſe awehrmann wiſſen muß; die Feuerunterf ringe v der

ſo s c Provinz Sachſen, S durſſen undgeger e en de elektriſchen Licht undekäm Bränden an w. w. x S derr zur Motorſpritze läuche und re Behand
ſung; Zweck und Ziele der Ve r Feuerwehren.iſt her We ich von n en
wehr Me im vamm vorgeſehen9. Mat ſch et er Kurſus a ba

Statiſtik der Großſtadt-Derkehrsgefahren
Leipzig, 29. April. Nach einer durch das Poligeipräſidiumgeladen Statt haben im Laufe des Jahres 16025 in

ſbge e e er u agin de bar lebte der iedenſten gu warden vedurch Kraftwagen 1002, durch Noth egder 162 Perſonen, durch

Stvaßenbahnen 289, durch Radfahrer 629, durch Geſchirre 128.
101 Perſonen kamen bei Ve reunſelen ums Leben. Die
tödlichen Unfälle berteilen wie ſolgt: 40 durch Kraftwagen,
Motorräder, Straßenbahnen, Radfahrer und Geſchirre, darunter
allein 82 durch eigenes Verſchulden, 57 auf ſonſtige Unfälle,
meiſtens durch Gasvergiftung.

Die Frage nach dem Reichsehrenmal
Schwarzburg, 28. April. Zur Prüfung der Sorten für

das Reichsehrenmal beſuchte der Reichskunſtwart Dr
am Sonntag bei herrlichem Frühlingswetter in Begleitung des
Gartendirektors Kube-Hannover, der Kreisdirektoren von
ſtadt und Saalfeld, der Bürgermeiſter der beiden Städte und
Bad Blankenburg u. a. unſer liebliches Schwarzatal. r
wurde der inmitten des Tiergartens herrlich gelegene früher
Gutshof Sonnewalde beſichtigt. kurzem Verweilen auf
Trippſtein mit dem berühmten, ei n Blick auf Schwarz
burg wurde das auf dem rechten aUfer gel frühere
ürſtliche Jagdhaus Eberſtein beſucht. ierbei r,
ß der Eberſtein infolge der Kleinheit ſeines Vorplatzes voll

kommen ausſcheidet. Im übrigen konnte ſi Dr. Redslob, derweniger als 180 rojekte zu prüfen hat, naturgemäß nicht

ußern.

Gründung eines Sängergaues „Uluſtritttal“
Wie man mitteilt, iſt in den Sängerkreiſen Roßlebens und

u Umgebung ſchon des öfteren der Wunſch laut v Pſiege
ie Vereine des Unſtruttales, die ſich als Aufgabedes deutſchen Liedes geſetzt haben, zu einem Verbande ar

zuſchließzen. Zu dieſen Zwecke waren am vergangenen

abend Vertreter des Deutſchen Sängerbundes, an den der
ſchluß geplant iſt, zu einer Roßleben
unter anderen rſtudiendirektor Dr. Grüttner, Vorſitzender des
ſo We und Max Schulze als Vertreter des Werheaus

werden, dar. n einer den Au tungen Be
geris wurden dann mit Vorſtande mitgliedern o er

ſangvereine die erſten erforderlichen Schritte zur Gründung
eines Sängergaues Unſtruttal bevaten.
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Großfeuer in einer Pianofortefabrik
Braunſchweig, 30. April. Am Donnerstag vormittag

brach in der Fabrik von Grotian- Steinweg ein Feuer
auf bisher ungeklärte Weiſe aus. Der ſtarke Wind und die
vielen Holzvorräte begünſtigten den Brand, ſo daß nach kurzer
Zeit die ganze Fabrik unter Feuer ſtand. Die Feuerwehr ſteht
ſolchem Treiben faſt machtlos gegenüber, ſie kann die Gebäude
nicht betreten, da immer einzelne Mauern und Decken einſtürzen.
Es beſteht keine Ausſicht, von den verbreiteten Baulichkeiten auch
nur einen Teil zu erhalten. Der Schaden beträgt viele Millionen.

Man ſpricht zurzeit von einer Keſſelexploſion als der Urſache
des Brandes, doch ſind darüber noch keine Ermittlungen angeſtellt
worden.

Von den Feuerwehrleuten, die in ihrer ſchweren Arbeit von
der Reichswehr Unterſtützung erhielten, wurden leider 8 Mann

verletzt und mußten mit ſchweren Brandverletzungen in das
Krankenhaus gebracht werden. Durch dieſes Brandunglück ſind
2500 halbfertige Flügel und Pianos und das geſamte Furnier
lager, das größte Lager, das eine Klavierfabrik überhaupt beſitzt,
vernichtet worden.

Eiſenbahnzuſammenſtofß
Lütſchena bei Leipzig, 29. April.

dem Rangierbahnhof Leipzig-Wahren
einem ausfahrenden Güterzug
Zwei Lokomotiven und ſechs Güterwagen ent-
gleiſten. Ein Zugſchaffner wurde am Kopfe leicht verletzt.
Der Verkehr iſt nicht geſtört. Der Perſonenverkehr wurde
vom Unfall nicht berührt. Die Aufräumungsarbeiten wurden
noch am Donnerstag beendet.

Halberſtadt baut ein Verkehrshaus
rl. Halberſtadt, 29. April. Jn der letzten Stadtverordneten

ſitzung gedachte man des verſtorbenen Mitgliedes Fiſcher und des
nach 50jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand tretenden Bureau-
direktors Bohn. Nach einer Reihe von Wahlen wurden 12 000 M.
zu Sonderunterſtützungen für Erwerbsloſe und Rentner bewilligt.
Weiter beſchloß man die Neugeſtaltung der Ortsſatzung gegen
Verunſtaltung des Stadtbildes. Dabei wurde auf eine Anfrage
vom Magiſtrat mitgeteilt, daß beabſichtigt ſei, auf dem Bahnhofs-
vorplatz ein ſog. Verkehrshaus zu errichten. Der Bau
könnte allerdings erſt begonnen werden, wenn die Stadt eine
Anleihe aufnehmen würde. (Alſo ſcheint man ſich doch zu
dieſem Standpunkt durchgerungen zu haben!) Vorläufig wird der
Bahnhofsplatz durch gärlneriſche Anlagen geſchmückt.

Auch der Bahnhof ſelbſt, das Empfangsgebäude ſowie an
vielen Straßenbahnmaſten am Bahnhof und in der Stadt ſoll
Blumenſchmuck angebracht werden. Der Platz am Heine-Haus,
der ſeit Langem ein Verkehrshindernis bildete, ſoll demnächſt in
verkehrsdienlicher Weiſe umgebaut werden. Schließlich will man
auch noch die Bedürfnisanſtalt hinter dem Rathaus wegnehmen
und dafür am Martiniplan eine unterirdiſche Bedürfnisanſtalt
anlegen; Verhandlungen mit der Kirchenbehörde ſind im Gange.

Als Wanderpreis für das hier ſtattfindende Provinzial
bundesſchießen der Schützenvereine wurde gegen die
Stimmen der Linken 400 M., als Beitrag für das Harzer Berg-
theater Thale 500 M. bewilligt. Das Schwimmbecken der Bade-
onſtalt ſoll künftig wöchentlich dreimal gefüllt werden, wofür
6000 M. bereitgeſtellt wurden. Es iſt in letzter Zeit hier das
Gerücht verbreitet, daß durch ſchlechtes Badewaſſer Augenkrank-
heiten entſtanden ſind. Wie Stadtv. Dr. Schwarz mitteilte,
handelt es ſich nur um vereinzelte und ganz leichte Krankheits-
fälle. Dieſe- Bindehautentzündung ſei nicht nur hier, ſondern
auch andernorts aufgetreten und leicht auszuheilen. Die Wiſſen-
ſchaft, die e mit der Entdeckung des Erregers
dieſer Krankheit befaßt, hat bisher ergebnislos geſucht. Chemiſche
Unterſuchungen unſeres Badewaſſers hier und in Halle haben
keinerlei Spuren von Erregern beſonderer Krankheiten ergeben.
Nur um allen Möglichkeiten vorzubeugen, ſoll das Schwimmbad
dreimal friſches Waſſer erhalten. Weiter bewilligte die Verſamm-
lung noch 44 400 M. zur Ausführung einer der erſten Teilſtrecke
eines großen Kanalplans in der Oſtſtadt.

Ein findiger Landjäger
Hochheim, 29. April. Auf dem Gehöfte eines Landwirtes

waren einige Truthühner abhanden gekommen. Das Auge des
Geſetzes des Dorfes, der Herr Landjäger, bemühte ſich ſofort
um die Aufdeckung des Vorfalles, wobei ihm eine wahrhaft
piffige Jdee zuſtatten kam. Jn Begleitung des Gemeinde-
dieners ging der findige Beamte von Gehöft zu Gehöft und
entlockte einer Lockpfeife den Truthühnern
bekannte Lockrufe. Und ſiehe da, in einem Gehöft
fanden die Töne Widerhall und die vermißten Truthühner waren
gefunden. Der verblüffte Hofbeſitzer gab an, die Hühner wären
ihm zugelaufen. Nun ſoll er das leider auch den Richtern
glaubhaft machen und das ſind aber ſehr mißtrauiſche Leute.

Der Organift im Streik
Jmmelborn, 28. April. Am Sonntag konnte in Jmmel-

born kein Gottesdienſt abgehalten werden, da der Organiſt
und Leſegottesdienſttuer ſein Amt wegen Nichtbewilli-
gung ſeiner Gehaltsforderung niedergelegt hatte. Der
Kirchenvorſtand hatte ſtatt der geforderten 225 M. nur 180 M.
bewilligt. Außerdem wurden die Chorgeſänge von 12 auf 6 im
Jahre herabgemindert, wodurch die Kirchengemeinde jährlich

60 M. ſparen will. Um die Kirche inſtand ſetzen zu können, wird
die Gemeinde um Befreiung von der Abführung von 128,16 M.
an die Allgemeine Pfründenkaſſe in Eiſenach nachſuchen.

Ein begehrter Poſten
Hildburghauſen, 28. April. 129 Bewerber haben ſich, wie

man hört, für den Poſten des hieſigen Kreiskrankenhausleiters
gefunden. Die Stelle ſoll einem Chirurgen anvertraut und
weſentlich ausgebaut werden.

Thüringer Miſſionskonferenz
Sangerhauſen, 29. April. Die Thüringer Konferenz der

Jnnevn Miſſion tagte vom 25. bis 27. April in Sangerhauſen.
Sonderverſammlungen hatten der Thüringiſche Rettungshaus-
und Erziehungsverband unter Leitung von P. Pauls-Eckartsberga,
die Freunde des Thüringer Sonntagsblattes unter der von P.

DietrichsStutzerbach, der Thüringer Jungmännerbund mit P.
JentzſchErfurt als Leiter und der Thüringer Jungmädchen-
bund unter dem Vorſitz von Sup. Klaer-Salza. Jn der Thürin-

Donnerstag nacht iſt auf
eine Rangier- Abteilung

in die Flanke gefahren.

s

giſchen Gefängnisgeſellſchaft ſprach man über die Bedeutung
der Entlaſſenenfürſorge als notwendiger Ergänzung des neuen
Strafvollzuges in der Anſtalt. Jn der öffentlichen Abendver-
ſommlung ſprach P. Frick-Bremen über die Bedeutung der
weiblichen Diakonie in der Gegenwart“. Seine
wurden durch P. Bliedner- Wittenberg ergänzt, der aus ſeiner
12jährigen Arbeit in Braſilien berichtete. P. Dr. med. Klein
ſchmidtDederſtedt behandelte in ſachkundiger Weiſe „Evange-
lium und naturwiſſenſchaftliche Weltanſchauung“.

Leichenfund in der Saale 7
Merſeburg, 30. April. Am Donnerstag vormittag wurde

plötzlich in der Badeanſtalt von Heuſchke eine angeſchwemmte
Leiche gefunden. Dieſe weibliche Perſon, deren Alter ſich zwiſchen
40 und 50 Jahren bewegen wird, hat anſcheinend ſchon 2 bis
3 en im Waſſer gelegen und konnte bis jetzt nicht identifiziert
werden.

Ausführungen

g. Mönchpfiffel, 29. April. (zur großen Armee gb,
berufen) wurde der letzte Veteran unſeres Ortes, der Alt,
rentner Hermann Hoffmann. Der Entſchlafene nahm an den
Feldzügen 1866 und 1870/71 teil. Noch im vergangenen Jahre
nahm der damals ſchon 82jährige an dem Regimentsappell ſeines
Regiments, 6. Ulanen in Hanau, teil. Als pflichttreuer Beamter
und glühender Patriot iſt er als letzter Mars-laTourKämpfer
aus ſeinem Vaterland geſchieden, welches er über alles liebte.

Oſterfeld, 28. April. (Handwerkerſitzung.) Der
Jnnungsausſchuß und Vorſtand des Mitteldeutſchen Handwerker-
bundes der Ortsgruppe Oſterfeld beſchloß bei einer vor kurzem
abgehaltenen gemeinſamen Sitzung, in der Angelegenheit der
Errichtung einer Poſtautolinie Oſterfeld-- Naumburg keine Stel
lung zu nehmen. Es liegt von ſeiten der Einwohnerſchaft ein
größeres Jntereſſe für die Errichtung einer Autolinie Oſterfeld
Zeitz vor, da Weißenfels als Kreisſtadt in Kreis, Finanz, Land
bund- und Handwerkerangelegenheiten viel ſtärker beſucht wird.
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Springbrunnen-Gruppe aus Bronze von Anders Jönßen.
Jm ehemaligen Kronprinzenpalais in Berlin wurde in An-

weſenheit des Reichspräſidenten eine umfangreiche Ausſtellung
eröffnet, die einen guten Ueberblick der neueren ſchwediſchen
Kunſt bietet.

Der ar leſton“ auf dem Aut„Ch

Tänzerinnen müſſen viel üben, um ihren Körper für alle neuen
Tanzarten geſchmeidig zu erhalten. Eine etwas originelle
Variation iſt es, die Uebungsſtunde auf das Verdeck eines Autos
zu verlegen. Sollte wirklich das Tangen auf einem Auto ſo
beſonders die Gelenkigkeit fördern? Wir glauben faſt, daß der
Wunſch, um jeden Preis originell zu ſein, in unſerer Zeit der

Reklame das Tanzpaar zu dieſer Uebung veranlaßt hat.

mg. Döllnitz 28. April. (Autobusverkehr.) Der
Straßenbau in Wehlitz iſt nunmehr ſoweit fortgeſchritten, daß der
Autobus der Linie Ammendorf-—Schkeuditz, der in letzter Zeit nur
bis Wehlitz verkehrte, den Betrieb wieder bis Schkeuditz aufge
nommen hat. Für den übrigen Verkehr bleibt die Straße jedoch
wegen vollſtändiger Fertigſtellung der Pflaſterarbeiten vorläufig
noch geſperrt.

Gerbſtedt, 29. April. (Kreiskonferengz der Jugend-
pfleger.) Anläßlich der Reichsgeſundheitswoche fand am
Sonntag in Gerbſtedt eine Kreiskonferengz der Jugendpfleger ſtatt,
die Kreisjugendpfleger Schumann leitete. Studienrat Hemprich
ſprach über „Geſunde Jugend, geſundes Volk“ und erzählte von
ſeinen Erlebniſſen als Jugendpfleger. Jn der ſich an den Vor
trag anſchließenden Ausſprache legte der Direktor des Kreiswohl-
fahrtsamtes in Zahlen den Stand der Geſundheitspflege im
Mansfelder Seekreiſe dar. Am Nachmittag führte die Jugend
Aufführungen auf, wobei ſich beſonders die Helbraer Jugend mit
ihren Tänzen hervortat.

Sandersleben, 29. April. (Konflikt im Gemeinde-
rat.) Nachdem die fünf bürgerlichen Stadtverordneten ihre
Mandate niedergelegt haben, haben auch ihre Liſtennachfolger bis
auf einen, auf ein Mandat verzichtet, ſo daß nur ein Bürgerlicher
im Gemeinderat vertreten ſein wird.

Arnſtadt, 29. April. (Durch einen umſtürgzenden
Kahn erſchlagen.) Das Opfer eines eigenartigen Unfalles
wurde hier in den Nachmittagsſtunden ein 4—öjähriger Knabe.
Der Junge war unbefugt in ein Nachbargrundſtück gelaufen,
wo ein friſch geſtrichener Kahn aufgeſtellt war. Aus irgendeinem
Grunde kam der Knabe mit dem Kahn in Berührung; dieſer
ſtürzte auf ihn und zerſchmetterte ihm die Wirbelſäule.

Von der Wethau, 27. April. (Baumfrevel.) Jn letzter
Zeit ſind wieder von Rohlingen junge Bäumchen mutwillig ver
nichtet worden, in der Weichau wurden 7 Stück und an der Straße
2 Stück umgebrochen und abgedreht, von den bis jetzt noch unbe
kannten Uebeltätern ſind im ganzen annähernd 100 Bäumchen
zerſtört worden, hoffentlich glückt es bald, die Strolche zu faſſen.

Teuchern, 28. April. Verſchiedene s.) Der Zugführer
Kreikenbohm aus Weißenfels verlor bei der Abfahrt des Perſonen
zuges, der um 2 Uhr nachmittags aus Teuchern fährt, das Gleich-
gewicht, ſtürzte aus dem Packwagen und zog ſich einen komplizier
ten Beinbruch zu. Der Verunglückte wurde ſofort mit demſelben
Zuge nach Weißenfels geſchafft. Am Montag begann hier unter
der Leitung des Schulrats Schütt ein Fortbildungslehrgang für
Lehrer an ländlichen Berufsſchulen. Rektor Langenkamp hielt
am vergangenen Freitag einen lehrreichen Vortrag über „Volks-
krankheiten und ihre Verhütung“. Er hielt eine ergiebige, nie er-
müdende Aufklärung und fleißiges Treiben von Sport aller Art

Die Reichspoſt möge da allein die richtige Entſcheidung treffen.
Unſer Städtchen erfreut ſich in nächſter Zeit einer neuangelegten
Badeanſtalt; am Fuße des ſogenannten Hains geht dieſe
ihrer baldigen Vollendung entgegen, eine Quelle ſorgt jederzeit
für den Zulauf von genügend Friſchwaſſer. Dem Gaſtwirt und
Böttchermeiſter Kaps ſtatteten in der Nacht zum Sonntag Lang-
finger, die anſcheinend mit den dortigen Verhältniſſen gut vertraut
waren, einen Beſuch ab; ſie ſtiegen in ein an der Straße gelegenes
r ein und nahmen an Rauchwaren mit, was ſie bergen
onnten.

Droyßig, 27. April. (Pädagogiſches Seminar.) Den
hier befindlichen ſtaatlichen Erziehungs- und Bildungsanſtalten iſt
ein „Pädagogiſches Seminar“ zwecks Ausbildung von Studien-
vreferendarinnen angegliedert worden. Von der Abhaltung einer
Reichsgeſundheitswoche wurde in unſerer Gemeinde inſofern ab
geſehen, als erſt im Monat März in der Ausſtellung „Geſundes
Jugendleben“ und einem zum Abſchluß derſelben gehaltenen Licht-
bildervortrag über Schäden des Alkohols und deren Bekämpfung,
eine durchgreifende Aufklärung auf dieſem Gebiete brachte. Der
Schulartzt Herr Sanitätsrat Dr. Ziegler-Droyßig wird aber
freundlicherweiſe in allernächſter Zeit einen öffentlichen Vortrag
über „Die Hygiene des täglichen Lebens“ halten.

Großcorbetha, 29. April. (Werksbeſichtigung.) Der
Weißenfelſer Jnduſtrie- und Arbeitgeber-Verband folgte am Mitt-
woch nachmittag einer Einladung der Gebrüder Ziegler zur Be
ſichtigung ihrer Glashütte und Chemiſchen Fabrik. Herr Adolf
Ziegler begrüßte die ſtattliche Anzahl der der Einladung gefolgten
Herren auf das herzlichſte und erklärte beim Rundgang die tech-
niſchen Einrichtungen des ausgedehnten Werkes. Der Betrieb be
ſchäftigt zurzeit 190 Arbeiter, die Jahresproduktion beträgt etwa
4 Millionen Flaſchen, neuerdings iſt mit der Anfertigung von
elektrotechniſchen Bedarfsartikeln begonnen worden, die ſich auf
Grund der gediegenen Ausführung ſchnell eingeführt haben. Nach
der Beſichtigung fand im Heldſchen Gaſthof eine Bewirtung der
Gäſte ſtatt, bei der der Vorſitzende des Jnduſtrie- und Arbeit-
geberverbandes, Herr Brauereibeſitzer Oettler, den Gebrüdern
Ziegler im Namen aller Gäſte ſeinen Dank für das Gebotene
ausſprach.

Kleimhelmsdorf, 28. April. (Schützenverſammlung.)
Bei der am Sonnabend, den 24. April, vom hieſigen Schützen
verein abgehaltenen zweiten Generalverſammlung, an der auch
der Schützenkönig teilnahm, kamen folgende Angelegenheiten zur
Erledigung. Der Verein hat 2 Trommeln, 3 Pfeifen und 1 Tam-
bourſtab angeſchafft, einige Kameraden ſind fleißig beim Ueben,
um beim nächſten Feſt ihre Kunſt zeigen zu können. Am Sonn-
tag, den 16. Mai, findet das erſte diesjährige Vereinspreisſchießen
und am 11. und 12. Juli das Schützenfeſt ſtatt. Nach Bekanntgabe
weiterer Vereinsangelegenheiten blieben die Schützenbrüder bei
angeregter Unterhaltung noch lange beiſammen.
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on alsh chienen. Als nun „Genoſſe“ un ſo im a
aal muß er wohl daran gedacht haben, daß er ſein politi

der Ehre des Gegners immer umgeſprungen iſt, und daß
einmal Redakteur, eben bei dieſer Partei, geweſen. Nur aus dem
unbehaglichen C fühl, daß alſo ſeine Rolle als Nebenkläger etwas

deplaciert ſei, iſt Brauns Erkläru

wie die gegenwärtigen preußiſ
überhaupt verhalten, wenn die Staatsanwaltſchaft ihnen Kenntnis
von den gegen ſie in der Preſſe ausgeſprochenen Beleidigungen
Kante unter Umſtänden der Staatsanwaltſchaft auch ſehr

energiſch abzuwinken vermag.
Im September vorigen Jahres hatte der Landtagsabgeordnete

Kenkel (Deutſchnational) gegen den Staatsſekretär Dr. Weis

in der Preſſe die ſchwerſten, ehrenkränkendſten Vorwürfe erhoben.
Darauf mußte Weismann am L2. Oktober vor dem preußiſchen
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Wenn man Miniſter beleidigt
Eine ſchnurrige Wette.

Beleidigung des preußtſchen Miniſterpräſidenten Otto
raun ſt vor wen Tagen ein Redakteur der „Kreugz-

4 einer Ge verurteilt worden. Der Herr
war vor Gericht in tdeigener

ches Emporkommen der Sozialdemokratie verdanke, derjenigen
alſo, die im politiſchen Preſſekampfe am ſkrupelloſeſten mit

vor Gericht zu verſtehen, er
ei zu der Klageerhebung erſt von der Staatsanwaltſchaft aufge

worden. Dies veranlaßt zu der reizvollen Unterſuchung,
n Miniſter ſich in ſolchen Fällen

Der nachſtehend mitgeteilte Fall beweiſt, daß ein preußiſcher

mann, die rechte Hand des Herrn Miniſterpräſidenten Braun,

Landtage erſcheinen, wo er die Richtigkeit des Materials, auf
Grund deſſen er angegriffen worden war, abſtritt. Noch in der
ſelben Sitzung erklärte der Abgeordnete Kenkel Weismanns Dar
ſtellung für nicht glaubhaft und verlangte im Intereſſe der Staats
regierung eine einwandfreie gerichtliche Klarſtellung dieſer
Dinge. Als ſich die Staatsregierung nicht rührte, richtete er am
17. Dezember an den Miniſterpräſidenten Otto Braun einen Ein-
ſchreibebrief und bat ihn, daß er die am 22. Dezember ablagufende
Strafantragsfriſt nicht verſäumen möge. Weder der Staats
ſekretär Dr. Weismann noch ſein Chef, der preußiſche Miniſter
präſident Otto Braun, noch die Staatsanwaltſchaft haben bis jetzt
in der Sache etwas unternommen.

Nun erſchien dieſer Brief in einer großen Anzahl von
deutſchen Zeitungen wörtlich abgedruckt. Die „Niederdeutſche
Zeitung in Hannover hatte am 22. Dezember 1925 die Wieder
abe des Briefes und eine Erläuterung dazu mit einer auffallen-
n Ueberſchrift, mit einer Schlagzeile: „Preußiſche Juſtiz

M verſehen. Ein Stück dieſer Zeitungsnummer
m in die Hände eines Berliner Juriſten. Als er einen Staats

anwalt auf die ſchweren Beleidiqungen aufmerkſam machte, er
hielt er zur Antwort, jedes Vorgehen ſei zwecklos, denn eine Be
leidigungsklage gegen die Zeitung würde die Affäre Weismann
ins Rollen bringen und dies ſcheine das Staatsminiſterium unter
allen Umſtänden verhindern zu wollen. Zu einer Anklage-
erhebung gegen die „Niederdeutſche Zeitung würde es alſo prak-
tiſch nicht kommen. Der Meinungsaustauſch hierüber veranlaßte

lgende Wette: A. wettete, er würde für die Einreichung einer
nzeige bei der Staatsanwaltchaft beim Landgericht in Hannover

Sorge tragen und die Staatsanwaltſchaft müſſe dann vorgehen.
B. hielt dagegen: Der Staatsanwalt in Hannover würde die
Sache dem preußiſchen Juſtizminiſter zur Entſcheidung vorlegen,
dieſer würde möglicherweiſe den Miniſterpräſidenten Braun be

gen, alsdann würde der Staatsanwalt in Hannover vom
tizminiſter die Nachricht erhalten, daß in der Sache nichts zu

unternehmen ſei.
ſ hat die Wette gewonnen, wie folgender Briefwechſel
iſt:

I.

den 19. Januar 1926.
An den Herrn Erſten Staatsanwalt beim Landgericht

in Hannover.
Beiliegend überreiche ich gang ergebenſt ein Stück des Haupt

blattes der Nr. 299 „Niederdeutſche Zeitung“ vom 22. Dezember
1025, in welcher ſich auf der erſten Seite ein Aufſatz befindet mit
der hervorgehobenen, über zwei Spalten laufenden Ueberſchrift:
„Preußiſche Juſtigzſchiebungen“.

Jm Zuſammenhang mit dem Jnhalt des Artikels enthält dieſe
Ueberſchrift ganz zweifellos eine ſchwere Beleidigung des preußi
ſchen Herrn Juſtizminiſters und der preußiſchen Juſtiz überhaupt.

Jch bringe hiermit den Fall zur Anzeige und überlaſſe es der
Staatsanwaltſchaft, feſtguſtellen, ob der Artikel auch nicht Ver
leumdungen und andere Delikte enthält.Darf ich höflichſt bitten, mir ſowohl den Eingang er An

ige zu beſtätigen, als mich auch zu benachrichtigen, ob Ver
ren eingeleitet werden wird.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Ihr gang ergebenſter

gez. X.
Anbei ein Zeitungsblatt

Einſchreiben!
II.

Der Ober Staatsanwalt. Hannover, den 22. Januar 1026.
6. J. e v Hallerſtraße 1.

beſtätige Jhnen den Eingan es Schreibens vomDur be S der Anlage Da Wiatt Tr „Nieder
19. ger 1926
deutſchen Zeitung in Hannover vom 22. Degember 1925, Nr. 299,

rgang 1026). geg. Wilde.
III.

Der Ober Staatsanwalt.
6. J. m Hallerſtraße 1.
e er 19. Januar 1926 hat dem Herrn preußi

ſchen iſter zu Maßnahmen keine Veranlaſſung gegeben.
geg. Wilde.

An Herrn IIIc

s t notwe en Briefen noch weitere ErläuteNur t ei an das preußiſche Staats
min richtet: Jſt es nicht möglich, daß Richtlinien e

in welchen Fällen Anzeigen wegen Bele zpreußiſchen Staatsminiſter Ausſicht a olg haben

nur der gewöhnliche Staat r, auch die Juriſten, ſelbſt
Stactsanwälte ſcheinen ſich auf dieſem ſchwierigen nicht

Loebe erö
über die

Hannover, den 10. Februar 1926.

3. Beiage zur Halleſchen Seitung

Die Kannvorſchrift als Grunöſatz
Berlin, W. April.

(Sigener Drahtbericht.)
Am Re rer Innenminiſter Dr. Külg, Präſident

et die Sitzung um 2 Uhr 20. Auf der Tagesord-
zunächſt die zweite Beratung des Geſetzentwurfes

eſtrafung des Zweikampfes. Danach kann
neben einer wer Duellvergehens erkannten Strafe auf
Verluſt der bekleideten öffentlichen Aemter und bei
Soldaten auf Löſung des Dienſtver hältniſſe erkannt
werden.

Dr. Barth (Dnutl.) empfiehlt im Namen des Rechts
ausſchuſſes Annahme.

Abg. Landsberg (S. P. D.) hält die Mußvorſchrift in
allen für erforderli Die Regierungsvorlage bedeute
einen Sieg der Duellanhänger. Schon jetzt werde im Cffigier
korps der Reichswehr wieder nach der grundſätzlichen Stellung der
einzelnen Offiziere zum Duell geſchnüffelt. Von den ſtudenti
chen Verbindungen werde öffentlich eine unangemeſſene

ganda gegen die Duellgegner getrieben. r ner be
dauert, das Zentrum von ſeiner urſprünglich weitgehenden
Gegnerſchaft zurückgewichen ſei.

af von Mersveldt (Deutſchnat.) erklärt, daß ſeine

ſtenung

Freunde dem r zugeſtimmt haben, weil er eine
weſentliche Verbeſſerun darſtelle genüber dem ur-ſprünglichen w. zum Militär ſtrafreche

von Guérard (Zente.) erklärt, das Zentrum halte an
dem Standpunkt feſt, daß der ikampf in ſchärfſtem enſatz
ſtehe zu den Grundſätzen der chriſtlichen Moral und Rechtspfl
Das Zentrum ſtehe der Regierungsvorlage nicht ohne Bedenken
gegenüber, ſtimme ihr aber zu, weil ſie m dem
bisherigen Zuſtand einen Fortſchritt bedeute. s Zentrum
werde immer ein entſchloſſener Gegner des Zweikampfes ſein.
Hoffentlich werde die neue Vorlage einen ſtärkeren Schutz der
perſönlichen Ehre bringen. (Beifall.)

Abg. Dr. Scholz (D. V. P.) gibt eine Erklärung ab, wonach
ſeine Fraktion dem Geſetzentwurf zuſtimme.

Die Abgeordneten Dr. Haas-Baden (Dem.) und Dr. Pfleger
(Bayr. Volksp.) äußern erhebliche Bedenken gegen die Milderung
des Reichsta ſchluſſes, ſtimmen ihm aber ſchließlich zu.

Abg. Roſenberg (Komm.) lehnt den Geſetzentwurf ab und
behauptet, daß das politi Anſehen des Reichspräſidenten durch
die Verweigerung ſeiner Unterſchrift gelitten habe.

Reichsjuſtizminiſter Dr. Marx legt gegen dieſe Behauptunentſchieden Ver wahrung ein. Der Reichspräſident n
er Gewiſſen und nach ſeiner Ueberzeugung gehandelt. Er
ei der er pengurg daß das Geſetz nicht verfaſſungs

mäßig zuſtandegekommen ſei. Das Reichskabinett habe
die volle politiſche Verantwortung für dieſe An
ſchauung des Reichspräſidenten übernommen
und dieſen neuen Geſetzentwurf vorgelegt.

Abg. von Ramin (N. F.) lehnt die Vorlage ab.
Der Geſetzentwurf wurde dann in 2. und 3. Lefung

gegen Sozialdemokraten, Kommuniſten und Völkiſche ſowie einige
Zentrums mitglieder angenommen.

Die erſte Beratung des Geſetzentwurfes über die
Enteignung der Fürſten vermögen

wurde dann fortgeſetzt.
Abg. Saenger (S. P. D.) richtet heftige Angriffe gegen die

Das Duellgeſetz vom Reichstage angenommen
Freitag 30. April 1926

Verfaſſung dort mit Füßen getreten würde und Bayern

Gegner des Enteignungsgeſetzes, u. a. gegen den Innenminiſter
güls deſſen gute Ratſchläge er ablehne. Der Redner beſpricht
dann die Verhältniſſe in yern und behauptet, daß Recht und

Das billigſte Lebensmittel
Das Jnſtitut für Milchverwertung in Kiel

hat eine ungemein intereſſante Berechnung aufgeſtellt:
Es hat den Preis errechnet für 1000 Netto-Kalorien das

bedeutet 1000 bei dem Genuß in den menſchlichen Körper ü er
gehende Energieeinheiten, und hat dabei feſtgeſtellt, daß, oie
die nachſtehende Zeichnung andeutet, von allen Lebensmitteln
die Milch die billigſte iſt:

1000 Kalovrien Vollmilch koſten nur 48 Pfennige.

Um ein Zwölftel teurer iſt ſchon der halbfette Tilſiter Käſe,
der 52 Pfennige koſtet Die Leberwurſt mit 1,00 Mark für
1000 Kalorien Lebensenergie koſtet mehr als doppelt ſoviel.
Rindfleiſch ohne Knochen mit 1,60 Mark iſt mehr als dreimal
ſo teuer. Und ein gutes mittelfettes Schweinefleiſch mit 1,60
Mark koſtet ſchon wieder um ein gut Stück darüber hinaus.
Beim Kalbsſchnitzel würden ſie ſich bei dieſer Berechnung auf
1,96 Mark ſtellen, und die übrigen Lebensmittel, Gemüſe uſw.,
verteilen ſich zwiſchen dieſen Ziffern oder gehen zum großen
Teil noch beträchtlich darüber hinaus.

Das beſte Mittel alſo, um dem Körper Lebenswärme und

mehr zurecht Energie zuzuführen: Trink Milch!

Felonie an Deutſchland begangen habe.

Staatsbankerotts
Haltu

(Große Unruhe.) Die
n Staatsmänner hätten dieſes Land an den Rand des

gebracht. Die Zentrumsarbeiter würden die
ihrer Fraktion nicht verſtehen, u würden nicht ver
man einem Mann, der bei N und Nebel e

e

ehen.
ein Schloß für drei Millionen kaufen kon undei, der

noch 20 Diener und Dienerinnen beſitzt, noch einige 100 000 Mor-
a und weitere Goldmillionen nachwerfe. Den lieben Herrgott
olle man in dieſer Frage doch endlich aus dem Spiel laſſen. Mit

n Grundſätzen des Chriſtentums laſſen ſich die Anſprüche der
nicht rechtfertigen. Der Redner übt ſcharfe Kritik an

ilhelm II., der in ſeinen Randbemerkungen die größten
Schimpfworte gegen das deut
Mann habe keine zu ſtellen. Er ſei gerichtet. (Beifall
und Händeklatſchen l
wenn es die Republik gelte,
kämpfen wiſſen,

Volk gebraucht habe. Dieſer

nks, Unruhe rechts.) Der Redner erklärt,
dann würden ſeine Freunde zu

anders als die Worthelden des Kaiſerreichs.
Beifall und Händeklatſchen links, Lachen rechts.)

Der Präſident gibt bekannt, daß der neue Kompro
mißantrag des Zentrums, und der demokratiſche
Antrag auf angemeſſene Abfindung der Fürſten eingegan-
W iſt, und daß Zentrum und Demokraten zugleich beantragen,

ſe Anträge dem Rechtsausſchuß zu überweiſen.
Abg. Schul Bromberg (Deutſchnat.) legt Ver wahrung

ein n die Verunglimpfungen der Fürſtenhäuſer, beſonders
der Uern. Ein Volk, das ſeine Vergangenheit n ehre,

ner Zukunft nicht wert. (Lebhafter Beifall rechts, Gelächter
inks.) Der Antrag des Zentrums und der Demokraten ſei un

anne Der Ueberweiſung an den Rechtsausſchuß würden
die Deutſchnationalen aber nicht widerſprechen.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen.
Freitag 2 Uhr Weiterberatung. Schluß 434 Uhr.

Der Preußiſche Landtag
überwies am Donnerstag den Notetat für 1926, ſowie eine
ſozialdemokratiſche Anfrage über den Abbruch der Uebernahme-
ver handlungen zwiſchen den ſchleſiſchen Erzbergwerken, Grieſches

Erben und der Preuſſag dem Das Haus beganndann die zweite Beratung des Berg haushalt s. Wie der
Berichterſtatter mitteilie, hat der Hauptausſchuß mit dem Neubau
eines chemiſchen Jnſtitutes die Titelſumme von 150000 Mark
auf 600 000 Mark erhöht und für Aufwendungen aus Anlaß der
derſuchsweiſen Be ellung von ſechs Grubenkontrolleuren 40 000
Mark eingefeht. Jn zahlreichen Anträgen fordert der Haupt
ausſchuß Maßnahmen, um den Wettbewerb des einheimiſchen
Bergbaues g 'nüber der ſtarken Konkurrenz des Auslandes zu
exweitern. Bei der Beratung des Bergetiats wies ein Mini
ſterialvertreter Vorwürfe zurück. als ob die Bergbehörde bet

ung der Seilfahrtvorrichtungen nicht ſorgfältig genug vor
geho.

Bei der Abſtimmung zum Haushalt der Landwirt-
ſchaftlichen Verwaltung wurde der Antrag, der ſich
egen die Errichtung einer beſonderen Oberſchleſiſchen Landwirt
chaftskammer richtet, in namentlicher Abſtimmung gegen Rechte

und Demokraten abgelehnt.
Ein Antrag, wonach bei dem Abſchluß von Handelsverträgen

der Zoll auf Futtergerſte nicht über den Mindeſtſatz von einer
Mark für den Doppelzentner erhöht werden ſoll, wurde dem Land
wirtſchaftsausſchuß überwieſen. Damit war die Abſtimmung
zum Landwirtſchaftshaushalt beendet.

Das Haus vertagte dann die Weiterberatung auf Freitag
vormittag.

Kleine Nachrichten.
Staatsſekretär Hagedorn empfing am die Ver

treter der deutſchen Preſſe und teilte mit, die fpa niſche Re
gierung habe ihren guten Willen betont, bald zum Ab
ſchluß des Handelsvertrags zu kommen. Jn einigen
Hauptpunkten ſei allerdings noch keine Einigung erzielt worden,
die Verhandlungen würden aber beſchleunigt werden, um noch
vor dem 18. Mai den Vertrag zum Abſchluß zu bringen.

Nach einer einwöchigen Debatte iſt das lettiſche Budget
abgelehnt worden. Die Regierung U iſt g urück getreten. Der Sturz erfolgte durch die vuſſiſ Fraktlon,
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glückwünſcht hatten, wollen am nächſten Sonntag, den 2. Mai,
die zweiten Damen und Herren des H. C. H. nach Leipzig fahren,
um dort einige Spiele gegen den Jubilar auszukämpfen.

Auch hier wurde der Oeffentlichkeit ein Geſamtbild der
turneriſchen Arbeit eines Turnvereins geboten in Uebungen, die

Die Jagd im Mai
Aus „St. Hubertus“, Jlluſtrierte

Verlag Paul Schettlers Erben A.
wir:

Der Monat Mai iſt die Zeit des Wachſens und Blühens und
die Natur iſt eine große Kinderſtube, die unbedingt der Ruhe und
der Aufſicht bedarf. Die Jagd ruht faſt vollſtändig und wenn die
Büchſe ſprechen muß, ſo gilt dies meiſt nur der Hege und dem
Jagdſchutz.

Das Edel- und Damwild hat ſich dem Geſchlechte
nach getrennt. Der Wandertrieb einzelner ſtarker Hirſche macht
ſich bei dem hohen Getreide bemerklich. Deshalb ſind die das
Wild ſo ſehr feſſelnden Salzlecken in beſter Ordnung zu halten.
Das Mutterwild hat bereits geſetzt, oder es ſucht wieſenreihen
Niederwald oder Bruchränder auf, um es hier zu tun. Die Jagd
ruht, da der Wald im Mai Ruhe gebraucht; deshalb iſt auch auf

Jagdwochenſchrift
KöthenAnhalt) entnehmen die

mann, Rabe, Schneider, Peters, Seidel.
Von den zweiten Herren: Dr. Kukat,

Facilites, Herzberg, R. Steckner, Scharf.

dort im Juli eine Reihe von Konkurrenzen beſtreiten.

wenig Neigung, einem einzelnen Manne
Erlaubnis zu einem ſolchen Experiment zu erteilen.

Seltſame Launen der Natur in der
Gebirgswelt

Von den Damen werden antreten: Frau Schrödel, Winkel-

Jüngſt,

Nach Houben und Rademacher auch Dr Pelzer
Die amerikaniſche Athletic Aſſociation hat vor einiger Zeit

Nach
dem Mißlingen der Expedition Houbens hat aber die D. S. B.

noch einmal die
Sie will

einen ſolchen Verſuch nur gutheißen, wenn er ähnlich inſzeniert
werden kann, wie es bei den Schwimmern der Fall war, wo

ihnen behilflich waren und ſie auf Schleichwegen durch Gärten und

verdankte ich eine bisher unveröffentlichte Aufzeichnung eines Mit

jagende Hunde beſonders acht zu geben.
Die Sauen haben gute Zeit. Keiler, Ueberläufer und nich

Junge führende Bachen ſuchen nachts die Sommerungsſchläge au
und machen viel Schaden. Alte Bachen friſchten in tiefer Dickung
und finden auch dort an reicher Erdmaſt ihre Rechnung.

Bei den Rehen haben gute BVöcke gefegt oder ſind dabei.
Von Mitte des Monats ab iſt in einzelnen, wenigen Gegenden
die Jagd auf Böcke frei.
Ende des onats iſt jedoch anzuempfehlen. Auf gehegten Re
vieren ſchießt man nicht vor Juni, und dann zuerſt die Raufer
und Schadböcke ab, da dieſe bei Eintritt der ſogenannten falſcher
Brunft ſchwächere Böcke weit abtreiben. D r
wählen hierzu gern ſtille Feldhölzer oder größere Getreideſchläge
wo ſie mehr vor Fliegen und Bremſen geſchützt ſind wie im
Walde.

Die Auerhahnbalz

InfektenAeſung.
Anfang des Monats noch der Hahn.
Lege- und Brutgeſchäft.
Hunde iſt acht zu geben

Die Balz des Birkhahns geht zu Ende und müſſen die
überflüſſigen Hähne bereits abgeſchoſſen ſein. Die Hennen legen,

wie die vom Auergeflügel, in Heidekraut und dichtem Geſtrüpp.
Grasreicher Niederwald mit Moosboden wird vom Virkwild gern
gewählt.

Der Fuchs raubt in dieſem Monat mehr wie in der übrigen
Zeit des Jahres, da es gilt, die nimmerſatte Brut mit Fraß zu
verſorgen. Wo der Fuchs zu ſtark vertreten iſt, ſind die Fuchs
baue auf ihr Befahrenſein zu unterſuchen.

Der Dach s hat ſeine Jungen im Mutterbau und geht ge-
wöhnlich nur nachts in Wald und Feld auf Fraß aus. Ueberall
ſticht er nach Engerlingen, Larven und anderen Schädlingen, ver-
ſchmäht aber auch bei ſich darbietender Gelegenheit Eier der
Bodenbrüter nicht.

Der erſte Haſenſatz iſt, wo günſtige Witterung war, gut
n Deshalb ſind aber vor allem wildernde Hunde
und Katzen kurz zu halten.

Rebhühner, die jetzt ihr Brutgeſchäft beginnen, ſind
ebenfalls vor herumſtreifendem Raubgeſindel zu ſchützen.

Schnepfen, Haſelwild, Enten und Gänſe ſind
mit Legen und Brüten beſchäftigt.

Die Faſanen legen und brüten. Jn Faſanerien kann das
Einſammeln von Eiern noch fortgeſetzt werden. Zum Schutz vor
dem Raubzeuge ſind hier zahlreiche Klappfallen vor den Fang-
öffnungen der Umzäunung am Platze.

Magdeburger Mai- Rennen
Der Renntag am Sonntag, 2. Mai, erweckt nach den zahl

reich eingegangenen Boxenbeſtellungen einen zuverläſſigen
Eindruck, ſo daß er ſich in guter Beſetzung würdig dem erſten
Tage anſchließen wird. Mindeſtens 60 Pferde werden ſtarten!
Beſonders in den Jagdrennen ſind volle und abwechſe
lungsreiche Felder zu erwarten. Aus der guten Klaſſe ſind
beſonders hervorzuheben: Luftpoſt, Centrifugel, Schaumſchläger,
Pomona, Morgenpracht, Otus, Fechterin, Famos, Hafis,
Parchemin.

Unter den diesjährigen erfolgreichen Pferden tritt beſon
ders Fundin hervor, der ſich auf einer ununterbrochenen
Siegesbahn befindet. Von den übrigen 19826 bereits erfoigreich
geweſenen und in Magdeburg engagierten Pferden ſind noch
zu erwähnen: Meſſina, Livadia, Kriegsgewinnler, Porta
Waſtaglica, Rüſtung, Landdroſt, Calderon, Wickinger, Escorial.

Der Beſuch der Herrenkrug-Bahn wird daher am 2. Mai
recht lohnend ſein.

Tennis
Nachdem am vergangenen Sonntag auch mehrere der erſten

Damen und Herren des H. C. H. den L. S. C. in Leipzig zu
ihrem 2Wjähr. Jubiläum unter den zahlreichen Gratulanten be

Eine weitere freiwillige Schonzeit bis

Die Ricken ſetzen und

geht im allgemeinen zu Ende, und
die abgebalzten Hähne ergänzen die verbrauchten Kräfte bei der

ihnen zur Verfügung ſtehenden reichen Kräuter, Würmer- und
In hochgelegenen Gebirgsrevieren balzt zu

Die Hennen beginnen ihr
Auf jegliches Raubwild und jagende

t

f
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Der Balancefelſen in New-England (Amerika).

zwei Leute von Extraklaſſe unter der Obhut eines mit den
amerikaniſchen Verhältniſſen vertrauten Mannes entſandt wur-
den. Peltzer iſt deshalb ſchon vor einiger Zeit in Kenntnis
geſetzt worden, daß die D. S. B. ihm die Erlaubnis nicht
erteilen könne, dieſe Einladung anzunehmen. Es iſt begreiflich,
daß der Triumphzug Rademachers jetzt auch auf Größen anderer
Sports anfeuernde Wirkung ausübt, aber in keinem Sport ſind
ſo günſtige Vorbedingungen gegeben, wie es bei Rademacher
der Fall war. Es wird deshalb viel beſſer ſein, wenn Peltzer
einen Verſuch bei den engliſchen Meiſterſchaften macht,
wo er ebenfalls auf erſtklaſſige internationale Klaſſe trifft,
ohne daß er ſich den Folgen einer langen Seereiſe und den
Strapazen einer Amerikatournee auszuſetzen braucht.

276 Kilometer Stundengeſchwindigkei.
Der bekannte engliſche Automobilrennfahrer Parry

Thomas ſchuf in Pendine in Carmarthenſhir- Wangland) mit
einem ganz neuartigen, nicht weniger als 409 F. S. ſtarken
Rennwagen neue Geſchwindigkeits-Weltrekords über den
Kilometer und die engliſche Meile. Das Fahrzeug legte einen
Kilometer in 1325 Sekunden und eine engl. Meile (1609 Meter)
in 2026 Sekunden zurück und ervreichte dabei die phantaſtiſche
Geſchwindigkeit von 276,748 Kilometer, die die vor wenigen
Wochen von Segrageve geſchaffene Welthöchſtleiſtung noch um
27,3 Kilometer übertrifft.

Werbe-Turnen der Knaben- Abteilung
des K. T. V.

Gleich der Turnerinnen- und Mädchen- Abteilung des
K. T. V. hielt am Mittwoch abend die Knaben Abteilung
in der vollbeſetzten Turnhalle des Stadt- Gymnaſiums
ihr Werbe-Turnen ab.

alters ſtanden.

Eltern, Gäſte und Gönner der deutſchen Turnſache anſchloſſen.

Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik eingeladen, zu den Kleinſten, die die Schule jetzt aufnahm, verſtanden dieDr. Peltzer nach Amerika zu ſhiden De Stettiner ſollte Knaben, ſich unterzuordnen, um den Geſamteindruck zu heben.

Knaben ſelbſt die humoriſtiſche Kampfſtaffel aus.
Nach Beendigung eines

gültiger Weiſe durchgeführten
denſelben

Wird das die Sommermode?

Den guten Leuten, die ſich einbildeten, die Frauen würden
dieſes Jahr ihre Röcke etwas länger tragen oder zum mindeſten
ihre zarten Glieder mit etwas Soliderem als Spinngeweben be
kleiden, hat die Textil-Ausſtellung in London eine Ueberraſchung
gebracht. Von den über 100 Mannequins fanden den größten Bei
fall die neuen „umgeſchlagenen“ Strümpfe, bei denen die nackten
Knie ſichtbar ſind.

den Worten, auch weiter ihren Körper durch fleißige Turnarbeit
für ihre bevorſtehende Berufsarbeit zu ſtählen, überreicht.

Allſeitigen Beifall fand der anſchließend an das Turnen von
Herrn Dr. med. Klindt gehaltene Vortrag über „Den Wert des
Durnens und der Leibesübungen.“

Die nächſte Turnſtunde für Knaben findet Sonnabend,
1. Mai, nachmittags 4 Uhr. im Stadt-Gymnaſium, Duiſen
ſtraße, ſtatt.

Gie vergaß es nicht

Mtedeuſte

Frauenzeitung

bei der Poſt zu beſtellen.

Sie ist
J 2ufrieden!

Die Schlacht bei Halle
Eroberung Halles durch General v. Bülow am 2. Mai 1813.

Der 2. Mai 1813 ſollte die Stadt Halle von neuem in preußi-
ſchen Beſitz bringen, nachdem ſie in der Nacht vom 29. zum
30. April hatte geräumt werden müſſen. An franzöſiſchen Streit-
kräften befanden ſich 4 Bataillone Jnfanterie, 1 Detachement
Rekonvaleszenten und 6 Geſchütze in der Stadt. Die preußiſchen
Truppen unter dem Oberbefehl des Generals von Bülow beſtan
den aus 424 Bataillonen Jnfanterie, 9 Eskadrons Kavallerie, der
6. Reitenden Batterie unter Kapitän v. Steinwehr, der halben
1. Reitenden Batterie unter Leutnant v. Röhl, einer 6-Pfd.-Fuß-
batterie unter Kapitän v. Bredow und der halben 6-Pfd.-Fuß-
batterie Nr. 5 unter Kapitän v. Glaſenapp. Es waren im ganzen
4500 Mann und 24 Geſchütze.

Der Angriff wurde bei der Poſthorn-Schenke formiert. Die
6Pfd.-Fußbatterie Nr. 16 ſtand in erſter Linie, die Reitende
Batterie Nr. 6 deckte ihre linke Flanke und in zweiter Linie folgte
die halbe Reitende Batterie Nr. 1, während der Reſt der Artillerie
und die Kavallerie die Reſerve bildeten. Um 8 Uhr morgens ent-
brannte das Gefecht an drei Stellen zugleich, dem Ulrichstor, dem
Steintor und dem Galgtor. Der Kampf wurde mit äußerſter
Zähigkeit geführt. Schließlich drangen die Preußen doch in die
Stadt ein, wobei die Halloren und andere patriotiſche Bürger

Hecken in den Rücken des Feindes brachten, ſo daß den Franzoſen
nichts anderes übrig blieb, als unter Verluſt von zahlreichen
Toten, Verwundeten und 700 Mann Gefangenen ſowie der Preis
gabe ihrer Artillerie die Stadt zu räumen.

Der Liebenswürdigkeit des Herrn C. T. Hoffmann-vBerlin,

kämpfers vom 2. Mai. Er hat zu einer Schwadron berittener
Jäger gehört, die in Reſerve bereitgehalten wurden, alſo nicht zu
den w ußiſchen unter Oberſtleutnant v. Treskow.
Sein Bericht ergängt ens Hertzberg (III. S. 418 ff.) inſofern,

in die Stadt zu dringen, da ſchwanden auch die letzten Bedenk-

„Eine halbe Stunde ſpäter erblicken wir die Türme von Halle,
ziemlich nahe vor uns. Die verſchiedenen Truppenteile begannen
ſich nun zu entwickeln, auch unſer Regiment marſchierte auf, wir
Jäger auf ſeinem rechten Flügel; die Jnfanterie nahm Tirailleurs
vor, Artillerie kam im Galopp herangefahren, es fielen erſt einige
Gewehrſchüſſe, dann Kanonenſchüſſe und immer lebhafter ent
ſpann ſich hierauf das bekannte Gefecht bei Halle, das mit einer
ſiegreichen Einnahme der Stadt endete und in uns jüngeren Sol
daten enthuſiaſtiſche Hoffnungen für die Zukunft erweckte.

Es iſt eine bekannte Tatſache, daß es ſelbſt für die bewährteſte
Kavallerie keine peinlichere Lage gibt, als aufmarſchiert, ſonſt aber
ganz untätig, ſogar mit dem Säbel in der Scheide, längere Zeit
dem feindlichen Feuer ausgeſetzt zu ſein. Dieſe bedenkliche Probe
mußten wir heute gleich zum erſten Male beſtehen. Zwar ſchlugen
glücklich genug diesmal noch keine Kugeln in unſere Reihen, weil
wir durch eine vor unſerer Front ſich hinziehende leichte Terrain-
welle gut geſchützt waren; allein deſto mehr. pfiffen, ziſchen und
ſauſten um uns herum und über uns weg, und es iſt daher wohl
möglich, daß manche Geſichter etwas länglich wurden, denn das
ſind Töne, die immer etwas unbehagliches an ſich haben.

Als aber unſere ganz gleichgültig vor der Front haltenden
Offiziere ſich freundlich mit dieſem oder jenem Jäger unterhielten,
als ſie öfter ruhig weiter vorritten, um den Gang des Gefechtes
beſſer beobachten zu können, und uns dann die erwünſchten Mit
teilungen machten; als Rittmeiſter von Stranz uns ſogar wieder
holt lächelnd verſicherte: daß die Kugeln, die man pfeifen oder
ſauſen höre, keinen Schaden täten, da fand ſich nach und nach die
frühere Heiterkeit doch wieder ein, und es wurde jetzt ſogar jede
vorüberſauſende Kugel mit lautem Jubel begrüßt, und lachend
das vermeinte Ungeſchick der franzöſiſchen Artillerie verſpottet.
Als wir uns aber vollends endlich mit angenommenen Gewehr in
Trab ſetzten, um durch ein von der Jnfanterie genommenes Tor

lichkeiten und alles brannte jetzt vor Begierde, ſobald als möglich
an den verhaßten Feind zu kommen. Doch dieſer hatte uns vor
ſeinem Abzuge ſo bedeutende Hinderniſſe bereitet, namentlich dieals er zeigt, daß die Freiwilligen Jäger ſich nicht nur am Ulrichs-tor, ſondern auch am Ga ehe eng haben. Doch

zu den Aufgeichnungen a Saalbrücke ſo ſtark mit gefüllten Salztonnen verbarrikadiert, daß
er, ehe dieſe weggeſchafft und für uns die Paſſage frei gemacht

werden konnte, einen ſo bedeutenden Vorſprung und namentlich
ein für ſeinen Rückzug ſo günſtiges Terrain gewonnen hatte, daß
jede weitere Verfolgung durchaus nutzlos erſcheinen mußte. Dieſe
wurde daher auch ſehr bald aufgegeben; wir begnügten uns mit
einigen gefangenen Nachzüglern, machten etwa eine halbe Stunde
jenſeits Halle im freien Felde Halt, ſaßen ab, kampierten ein paar
Stunden mit dem Zügel an der Hand und kehrten gegen Abend in
die Stadt zurück, woſelbſt wir ſehr gute Quartiere erhielten, denn
die Hallenſer waren echte Patrioten und freuten ſich herzlich, die
verhaßten Franzoſen los zu ſein.

Ich habe im weiteren Verlaufe des Krieges noch manches viel
bedeutendere Gefecht als das bei Halle mitgemacht, aber nie wieder
ein ſo furchtbar krachendes Gewehrfeuer erlebt als in den Straßen
dieſer Stadt. Wir waren nämlich, wie ich bereits erwähnt habe,
durch ein eben erobertes Tor, ich glaube es war. das ſogenannte
Galgentor, im raſchen Trabe, doch in Kolonne zu drei, weil die
Enge der Straße keine breitere Front geſtattete, eingerückt. Als
unſere Tete auf ſolche Art bis auf den großen Marktplatz gelangte,
erhielt ſie plötzlich von dieſem aus ein ſtarkes Pelotonfeuer, ſo daß
ſie nicht nur augenblicklich ſtutzte, ſondern ſehr wahrſcheinlich auch
einige Schritte zurückprallte, während die hinteren Abteilungen
immer ſcharf nachdrängten. Hierdurch aber wurde die Straße, in
der wir uns befanden, vollends geſperrt. Trotzdem aber zwaängte
ſich eine große Schar Jnfanteriſten einzeln längs den Häuſern und
zwiſchen unſeren Pferden durch immer vorwärts, wobei ſie fort
während über unſere Köpfe weg nach den gegenüberliegenden
Fenſtern feuerten, obwohl die Wirte der Häuſer faſt ſämtlich in
den geöffneten Türen ſtanden, uns mit lautem Jubel begrüßten
und uns Erfriſchungen aller Art zureichten. Als nun dieſe Jn-
fanteriſten, und noch viele andere, die durch verſchiedene Neben-
gaſſen vordrangen, endlich den großen Marktplatz erreichten, da
wurde das Gewehrfeuer noch viel toller. Es hatte ſich nämlich das
Gerücht gebildet, daß die oben erwähnten Schüſſe auf unſere Tete
aus den am Markt liegenden Häuſern und gang beſonders aus den
dort ſtehenden großen Kirchturm gekommen wären, und obwohl ſich
dies ſpäter als durchaus falſch erwies, ſo wurden vorher doch
wenigſtens einige tauſend Flintenkugeln völlig mugleg an den unſchuldigen Seht Freydank.Mauern von Halle gevſ

im Rahmen der Leiſtung und des Könnens eines jeden Knaben

Mit Geſang erfolgte der Aufmarſch zu den FreiUebungen,
denen ſich eine Begrüßung des 1. Vorſitzenden an die erſchienenen

Beſonders gefiel neben der exakten Ausführung der einzelnen
Uebungen die muſtergültige Ordnung der einzelnen Riegen. Bis

Viel Freude löſte ſowohl bei den Zuſchauern, als auch bei den

von den Konfirmanden in muſter
Tiſch-Springens wurde

namens des K. T. V. durch den Abteilungsleiter eine
Erinnerungsſchrift an das Schüler-Turnen mit mahnen-
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Aus aller Welt
Der Hennersdorfer Mühlenbrand vor dem Schwurgericht

Görlitz, 28. April. Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung
t ſich der Kaufmann Walter Jaffe wegen Brand

ſtiftung zu verantworten. Jhm wird zur Laſt gelegt, in den
Nächten zum 28. Auguſt und zum 6. November 1925 das An
weſen des Gutsbeſitzers Schuſter und in der Nacht zum 9. No
vember 1925 die eigene in Hennersdorf belegene Mühle vor
ſätzlich in Brand geſteckt zu haben. Der Angeklagte wurde durch
die Rechtsanwälte Alsberg und Gollneck aus Berlin verteidigt.
Jaffe bezeichnete die Mühle als eines der hervorragendſten
Bauwerke der deutſchen Mühleninduſtrie und führte aus, daß
die Hauptleitung der Werke in Berlin ſei. Die Mühle ſelbſt
war mit über einer Million Mark verſichert. Auf die einzelnen
Brandfälle eingehend, beſtritt der Angeklagte entſchieden jede
Schuld und hielt den erſten Brand für einen Racheakt gegen
Schuſter. Beim zweiten Brand wurden in der Scheune des
Schuſter mit Benzol getränkte Säcke gefunden. Jaffe gab an,
daß er einige Tage vorher in Berlin geweſen ſei, um dort über
die erſten beiden Brände Bericht zu erſtatten und den Antrag
zu ſtellen, daß Wächter eingeſtellt würden. Am Abend des
8. November habe er in der Mühle gewacht. Hier ſei er einge
ſchlafen. Als er nach einiger Zeit wieder aufwachte, habe er in
der Nähe des Weizenſchuppens zwei Geſtalten wahrgenommen.
Er will ſofort die Verfolgung der beiden aufgenommen haben,
doch ſeien ſie wie vom Erdboden verſchwunden geweſen. Als er
nun mit Hilfe der Taſchenlampe den Hof abſuchte, habe er
plötzlich einen Schlag auf den Kopf erhalten und ſei bewußtlos
zuſammengebrochen. Als er wieder zu ſich gekommen ſei, haoe
er ſich in der Wohnung eines Nachbarn befunden, und nun habe
er auch das Feuer in der Mühle bemerkt, doch ſei dieſelbe ſchon
vernichtet geweſen. Nach dieſer Ausſage hielt ein Sachver
ſtändiger dem Angeklagten vor, daß er bei ſeiner Vernehmung
vor dem Unterſuchungsrichter ganz anders ausgeſagt habe, als
heute. Der Angeklagte erwiderte, bei ſeiner Vernehmung vor
dem Unterſuchungsrichter habe er keine präziſen Angaben ge
macht, ſondern nur auf die Fragen des Richters geantwortet.
Nach einer kurzen Pauſe begab ſich das Gericht und eine Anzahl
Zeugen zu einem Lokaltermin an die Brandſtelle nach Henners-
dorf.

Durch Gas vergiftet
Hamburg, 28. April. Der 80 Jahre alte Schneider

Ranniger und ſeine Ehefrau wurden in ihrer Wohnung
durch Gas vergiftet tot aufgefunden. Die beiden alten
Leute ſaßen auf dem Sofa feſt umſchlungen. Den näheren Um-
ſtänden nach zu urteilen, handelt es ſich um einen Unglücksfall.

Blutiges Liebesdrama in Harburg
Harburg, 28. April. Der Dreher Wilhelm Marquardt er-

ſchoß ſeine frühere Verlobte, die Kontoriſtin Klara Oldenburg,
mit einer Selbſtladepiſtole und tötete ſich dann ſelbſt
durch einen Schuß in die Schläfe. Der Beweggrung der Tat iſt
darin zu ſuchen, daß das Mädchen ſein Verlöbnis mit Mar-
quardt gelöſt hatte, weil dieſer ſchwindſüchtig war.

Ein ſchweres Kutomobilunglück
Cchemnitz, 28. April. Am Mittwoch abend verſagte beim

Einfahren in den Ort Waldheim auf der ſteilen Straße die
Bremſe eines Liefer-Kraftwagens, ſo daß der ſchwere Wagen
mit großer Wucht gegen ein Haus fuhr. Der Chauffeur
wurde getötet und der Beifahrer ſchwer verletzt.

13 Jahre, 5 Monate Zuchthaus für einen Räuber
Paderborn, 28. April. Das Schwurgericht Paderborn ver-

urteilte heute den Bergm Knappe aus Gelſenkirchen
wegen eines ſchweren Raubüberfalles, dem ein Menſchenleben
zum Opfer fiel, zu 13 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverluſt. Der Angeklagte drang mit ſeinem Kom-
plizen Nagel im Januar dieſes Jahres in eine Mühle bei der
Ortſchaft Oſſendorf ein und verletzte einen Knecht, der ihm ent
gegentrat, durch einen Schuß in den Rücken, an deſſen
Folgen er ſpäter ſtarb. Ein anderer Knecht wurde durch
zwei Schüſſe ebenfalls ſchwer verletzt. Bei der Feſtnahme
der Verbrecher wurde Nagel durch einen Schuß in den
Kopf getötoet.

Zwei Bergleute tödlich verunglückt
Bochum, 28. April. Auf der Zeche Engelsburg wurden

geſtern zwei ReparaturHauer durch einſtürzendes Geſtein ver

Nach angeſtrengter mehrſtündiger Rettungsarbeitſchüttet.
konnten die Leichen der beiden Knappen geborgen werden.
Beide ſind verheiratet und hinterlaſſen Frau und Kinder.

Schwere Sturmſchäden in der Steiermark
Der ſchwere Sturm, der am letzten Sonntag über Oeſter-

reich tobte, hat beſonders in den Wäldern der Steiermark un
geheuren Schaden angerichtet. Jm Geſäuſe allein wird der ver-
nichtete Holzbeſtand auf 6--7000 Feſt meter geſchätzt.
Manche Waldgebiete ſind förmlich dem Erdboden gleich-
gemacht worden.

Der Bierboykott in Oeſterreich
Die beiden erſten Tage des Bierbohkotts in Wien und

Niederöſterreich ſind ohne weſentliche Zwiſchenfälle verlaufen.

Kohlenmaſſen finden wird, die während der ſtürmiſchen Ueber
fahrt fortgeſetzt durcheinandergeſchleudert worden ſind. Die
Araber ſind durch einige Matroſen des Dampfers an Bord ge
ſchmuggelt worden und hatten dafür je 200 Franken zahlen
müſſen. 42 Mann der Beſatzung des Dampfers wurden in
Haft genommen. Der Bürgermeiſter der Stadt Flaiſſieres hat
ſich an Bord begeben und perſönlich die Unterſuchung einge
leitet. Es wird beſtätigt, daß über zwanzig Araber erſtickt
aus den Kohlenmengen herausgeholt wurden.

Todesurteil gegen eine Giftmiſcherin
Paris, 28. April. Die Giftmiſcherin Scierre, die mindeſtens

ſechs Perſonen getötet hat, weil ihr der Anblick der
Todesqualen Freude bereitete, iſt vom Schwur-
gericht in Nimes zum Tode verurteilt worden. Sie nahm

Muſſolini in Tripols

Muſſolini nimmt die Parade der Eingeborenen-Truppen ab.

Jn zwei hieſigen Lokalen wurde der Verſuch gemacht, Bier aus-
zuſchenken. Die Wirte ließen aber davon ab, als ihre Lokale
von Streikpatrouillen beſetzt wurden. Ein Vermittlungsverſuch
zwiſchen den Wirten und den Brauereien iſt bisher noch nicht
unternommen worden. Man rechnet mit der Möglichkeit, daß
im Laufe der Woche Einigungsverhandlungen
beginnen. Die Regierung verhält ſich vorläufig paſſiv.

Schweres Eiſenbahnunglück in Belgien
Brüſſel, 28. April. Bei Antwerpen ſtießen zwei Arbeiter

züge zuſammen, wobei 50 Reiſende verletzt wurden.
Maſſentragödie blinder Paſſagiere

25 Araber im Kohlenbunker eines Afrika-Dampfers
umgekommen.

Nach einer Meldung aus Marſeilles ſind an Bord des
Dampfers „Sidi-Ferruch“ auf der Ueberfahrt von Algier 25
Araber ums Leben gekommen, die als blinde
Paſſagiere auf dem Schiff eingeſchmuggelt worden waren. Kurz
nach dem Einlaufen des Dampfers im Hafen von Marſeilles
wurden bei einem Jnſpektionsgang durch die unteren Schiffs-
räume 15 Araber entdeckt, die in völlig erſchöpftem Zuſtande
waren und zum Teil ſchwere Verletzungen aufwieſen. Sie
ſagten aus, daß ſich im Kohlenbunker noch 25 ihrer Landsleute
befänden, die ebenfalls als blinde Paſſagiere an der Fahrt teil
genommen hätten. Als man den Bunker öffnete, fand man
wirklich die ſtark verſtümmelten Leichen von acht
Arabern. Die Bergungsarbeiten ſind noch im Gange und
man vermutet, daß man die übrigen Leichen noch unter den

2) Jagdroman von Edmund Scharein
Das Mädchen, das ſeine Gedanken wohl erraten haben

mochte, ſagte zu ihm, indem ſie ihn mit mädchenhaft-ſcheuem
Augenaufſchlag anſah: „Nun, Herr Hitzlinger, nichts für ungut.
Sie ſind mir doch nicht böſe

„J Gott bewahre, Fräulein, ſo empfindlich ſind wir Männer
von der grünen Farbe nicht.

Marta unterdrückte mühſam ein Lächeln bei dieſen Worten.
„Recht ſo, Herr Hitzlinger. Ein angehender Weidmann darf
nicht nachtragend wie eine alte Jungfer ſein. So was könnte
ich auch ſchon gar nicht leiden. Und Sie wollen doch, daß ich
Sie leiden mag?“ lächelte ſie den Jüngling ſchelmiſch an.

„Ob ich das will,“ flüſterte Hitzinger und verſuchte ſeinen
Arm um ihre Hüfte zu legen,

„Sachte, junger Mann, micht ſo ſtürmiſch. Soweit ſind wir
noch nicht. Damit rückte ſie ein wenig von Hitzlinger ab,
ſchlug gewandt ein Bein über das andere. Das Röckchen
nicht nur den ſchönen Fuß, ſondern auch ein gut Teil des Ober-

der Liebe.
„Was, von der Liebe? Was iſt das
„Jch werde es ihnen zeigen. Schon hatte ſich der junge

Mann erhoben, ergriff den Arm des Mädchens, den ihm dieſes
m überließ, und verſuchte, Marta an ſich zu ziehen, um ſie

u en.s x ſo, das a man n eHerr Hitzlinger, ür bin ich nicht,“ e Marta beluſtigt und
entwand ſich geſchickt der Umarmung des Jünglings, der ver

t daſtand
„Fräulein Marta, Sie ſpielen mit mir,“ ſagte Hitzlinger ge

kränkt, „ich habe keine Luſt, mich länger von Jhnen zum Beſten

halten zu laſſen.“ ßMarta lachte und ſagte, indem ſie auf die weißen Zahlen,

e e en Sie, Herr inger.mir erſt, was ich unter dem Wort „Liebe“ zu verſtehen habe;
vielleicht kann ich es dann auch kennen lernen.“

Si icht ſol“ rief Hitzlinger, dem der Spott zuTun Sie nur nicht ſ. R c J
Sie ſchon, was Sie täten“

er Jagdhüter „Ja, freilich,“ antwortete das Mädchen, „ich würde mich
freuen, wie ich mich über Jhren Beſuch freue.“ Eine leichte Röte
der Verlegenheit huſchte bei dieſen Worten über Martas ſchönes
Geſicht und zwang ſie dazu, ſich wieder über ihre Strickarbeit
zu beugen. Aber die ſchöne Holzfällertochter gehörte nicht zu
denen, welche ſich in ſolchen Lagen hilflos zeigen.

„So, nur das?“ forſchte Hitzlinger.
„Ja, was denn?“

„Jch glaube, Sie würden Jhrer Freude ganz beſonderen Aus-
druck geben,“ rief Hitzlinger, den die Eiferſucht plagte.

„Wie das lachte das Mädchen, das ſeine Faſſung wieder
vollſtändig gewonnen hatte.

„Glauben Sie, daß ich nicht wüßte, daß Sie hinter Herrn
Drägerx herſchauen, wo er ſich auch zeigt

„Herr Hitzlinger,“ ſagte das Mädchen, das befürchtete, der
junge Mann könne vorzeitig aufbrechen, „Sie tun mir beſtimmt
unrecht.“ Dabei ſah ſie ihn mit Blicken, in denen der Jüngling
eine Einladung zu längerem Verweilen beſen zu können glaubte,
an. Er entſchloß ſich daher, nochmals einen Sturm auf die
Feſtung zu wagen. Die Zigarette mußte zunächſt wieder den
Vermittler bilden. Marta nahm dankend noch eine von denen
mit Goldmundſtück, und Hitzlinger beeilte ſich, ihr Feuer zu
reichen. Er hatte das Mädchen noch nie ſo ſchön gefunden wie
jetzt. Das krauſe tiefſchwarze Haar, der braune Nacken, die
ſchlanken Glieder, das alles reigte ſeine Begehrlichkeit aufs
höchſte.

„Jch habe etwas Kopfweh,“ ſagte Marta und warf ſich auf
das alte Sofa, durch deſſen fadenſcheinigen, an mehreren Stellen
zerriſſenen Bezug die roſtigen Federn hindurchlugten.

Hitzlinger folgte mit brennenden Augen jeder Bewegung
ihrer ſchönen ſchlanken Glieder. So blieben die beiden wohl
noch eine Stunde zuſammen, ohne daß es dem Jüngling gelang,
dem Mädchen auch nur einen Kuß zu geben. Jedesmal, wenn
er ſich am Ziel wähnte, mußte er ſehen, daß Marta, das ſchöne,
heißbegeherte Mädchen, gar nicht im entfernteſten daran dachte,
auf ſeine Wünſche einzugehen. Dann aber verſtand ſie es in
überaus geſchickten Manövern ihren Liebhaber noch zurückzu
halten, indem ihm ihre Augen Wonnen vortäuſchten und ihr
geheimnisvolles Geflüſter die erregten Sinne des Jünglings
betörte.

Als die Uhr nach einigem Kreiſchen zum Schlagen arhob,
ſchnellte das Mädchen auf: „Neun Uhr! Herr Hitzlinger, Sie
müſſen jetzt gehen. Geſchwind,“ drängte Marta, „Vater kommt
gleich nach Haus, der darf Sie hier nicht finden. Ueberhaupt

wenn Sie einer hier ſehen ſollte, was müßte er denken. Jch,
ein achtbares Mädchen, allein mit einem jungen Herrn zu
ſammen.“

das Urteil gelaſſen hin und bedauerte nur, daß ihre Freundin.
Gire, die ihr bei den Taten geholfen und wahrſcheinlich ſelbſt
einige Morde auf dem Gewiſſen hat, nicht neben ihr auf der
Anklagebank ſitzt.

Ein rumäniſches Dorf eingeäſchert
Bukareſt, 28. April. Auf bisher unbekannte Weiſe entſtand

in der Ortſchaft Raſeſti, 15 Kilometer von Huſi, ein Feuer, das
ſich ſehr ſchnell ausbreitete und die ganze 70 Häuſer um-
faſſende Ortſchaft einäſcherte.

Der Prohibitionsdirektor als Klkoholſchieber
New York, 28. April. Jn Milwaukes wurde der frühere

Prohibitionsdirektor Clark M. Perry wegen Whiskyſchiebungen
in Höhe von 100000 Dollar verhaftet.

Ein neues Buch von Arno Holz. Neun Liebesgedichte“ von
Arno Holz bringt ſoeben die CEeſellſchaft der Freunde der Deutſchen Bücherei
zu Leipzig ihren Mitgliedern als Jahresgabe für 1924 dar. Es handelt ſich
hier um einen Ausſchnitt aus dem Lebenswerk des Dichters, dem „Phantaſus“,
mit deſſen Neugeſtaltung Arno Holz gegenwärtig beſchäftigt iſt. Das Werk
gelangt nicht in den Buchhandl, ſondern wird nur den Mitgliedern der Geſell
ſchaft der Freunde der Deutſchen Bücherei zugeſandt, und zwar gratis als
Gegengabe für ihre Mitgliedsbeiträge, die zurzeit 10 Mark betragen

Ritter Kaffeedie unübertroffenen Qualitäten
Otto Noaß, Inſi. Seorg Ritter, Sr. Steinstr. 76.

Der junge Mann hatte ſich erhoben und ſtand unſchlüſſig
vor dem Mädchen. „Fräulein,“ ſagte er, „ich bin nun ſchon mehr-
mals hier geweſen, und Sie machten mir immer Ver-
ſprechungen Und bei den Verſprechungen iſt es geblieben.
Darf ich nochmals kommen?“ fragte er, als Marta nicht gleich
antwortete.

„Bitte,“ ſagte ſie kurz. Aber es
„Wann darf ich kommen
„Jch werde Jhnen ein Zeichen geben, wenn Sie an unſerer

Dür vorbei nach dem Wald gehen, oder ich werde es Jhnen ſagen,
wenn ich Vater das Eſſen nach dem Wald bringe. Aber jetzt
gehen Sie, es iſt höchſte Zeit.“ Damit ſchob ſie ihn ſanft zur
Tür.

Als dieſe ſich geſchloſſen hatte, ſchüttelte ſie ſich. „Brr“
machte. „Ganz hübſcher Bengel, aber kein Mann. Der
Alte weiß gar nicht, welch ein Opfer ich ſeinem traurigen Ge
werbe bringe. Da iſt der Dräger ein anderer Kerl. Wahr-
haftig, den könnte ich lieben. Was man ſo „lieben“ nennt
Wenn der bloß nicht immer ſo verſeſſen auf ſeinen Dienſt wäre“
Das Mädchen dehnte die ſchlanken Glieder, und ein leidenſchaft-
licher, faſt wilder Ausdruck zeigte ſich in ihrem ſchönen Geſicht.
„Morgen,“ flüſterte ſie, „morgen will ich ſuchen, ihm an der
Grenze von Jagen 13, zu begegnen

Da huſchte jemand über den Flur. Sofort eilte Marta zur
Tür, die ſie nur ein wenig öffnete. „Vater?“ fragte ſie leiſe
durch den ſchmalen Spalt.

„Ja,“ tönte es ebenſo leiſe zurück.
„Nichts da? Wie nichts? Es hat doch einmal geknallt?“
„Schweig!“ herrſchte der Holzfäller die Tochter an. „Leg

dich ins Bett! Die Bande iſt mir auf der Spur. Löſch die
Lampe aus“, befahl er, als ſeine Toter über das rätſelhafte
Gebaren ihres Vaters Verwunderung äußerte.

Ahs Marta das Licht ausgelöſcht hatte, ſchlüpfte der Alte
durch die Tür, und es wollte Marta ſcheinen, als ſei er ſehr
erregt.

„Sprich doch! Was iſt geſchehen flüſterte ſie. „Jch halte
den dummen Jungen, den Hitzlinger, hier auf, ſtundenlang, und
du kommſt gegen deine Gewohnheit ohne ein Stück Wild nach
an und zeigſt dich ſo aufgeregt, daß du kaum zu ſprechen
wagſt.“

„Mach', daß du ins Bett kommſt. Jch ſagt's ja ſchon, ſie
werden meine ur verfolgen.“

Das Mädchen ſchlüpfte in ſeine Kammer, entkleidete ſich
ſchnell und legte ſich auf ihr Lager. Das ſonderbare Gebaren
ihres Vaters beſchäftigte Marta noch einige Zeit. Dann ſchlief
ſie, müde, wie ſie war, ein, während der Regen an die Fenſter
ſcheiben klatſchte und ein heftiger Wind in dem Schornſtein

heulte.“ (Fortſetzung folgt.)

klang nicht unfreundlich.

e Summimwarem u man Prersen im Spezalgeschaſt Bummi-Sieder, Halle a. S. Stenetrae l
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5 e 2 e C rIl Cepe leid 19 7 5 wen an r T gesetzt.us prima Popeln e n äge jede BeC pe e 7 eng Kann v Pein Lebenalle n s Amtsgericht Abt. 19. AJutnper aus e 29.50 ne das h u St i ite Uweriand

h Sil r erin den e h cepo 9 eider 89.00 35 00 e iſt T cbent netragen
der ErCape Mantel 16 50 r 4* häuſertund höhete Preislagen er als egiter Atehe iſt S insFreahhe 2 50 et t Verdnß i in h un e eD. e Weschseſclere er 9.75 5 r u anennentzhekende Neuheiten in Bastfärben 5 11900 12.50 Freh M Musseline- Kleider 3.90 z e ren e er t kutJ Rleidsame floue Formen 65.50 450 9 I Tee W z 9. Blatt S vauenLe eigern heenene auf den z u e es.

Göttlied und E re geh Königin Pro „Corbet esein ded Erben b, t J83/35, Häuslerſtelle, Kaynaerweg n z hebauter
kaum, J Ar 30 Quadrätmeter rn Gebäudeſteuernutzu
wert 110 Mark, Grundſteuermutterrolle Art. 344, Gebäu außerd

enatwe HrotForbea 4
Gems Plan 178, Aer in den a d Qua enu r Reinertrag 144 Taler tündſteuermutterrolle

3 Gemach Groß Corbetha, n m 5, zelle es
t enerieg ter Viunbnete Mt. 344:

Inhaber: Johannes mer Leipziger Str. 94. war. e
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 23, verſteigert werden. netenDer Verſteigerungsvermett iſt an 16. März 1926 in das S
Grundbuch eingetragen.

Weißenfels, den 15. Aptik 10926.
Avitsgetich.
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am Gimritzer Wehr
Prachtvolle, zentrale Lage, bequem zu erreichen, ist bei
ortsüblichen Preisen vom 1. Mai ab Jedermann geöffnet.

Damenbad besonders.,
Schwimm Unterricht durch geprüfte Kräfte.

Akad. Wassersport E. V.

n

Sut erf. 16- 20

PDfercieomnibus
zu kaufen gesucht.

Bann am 31. Desgember 1925

Besitsu. RM. RM.Grundstück e 192 000,Gebäude 350 000,Absehreibung 10 000. 340 000,Pahngneehint J 7 000,
Abschreibung 1000, 6 000,Maschinen, Ogken, Werx-

zeuge und Utensilien 146 453,
Zugang 86 100,232 553
Abschreibungen 23 255, 209 iVorräte 466ohtorderaugen 362ertpapie 31,arg 49788534 359,49

9 Diskont 447,49 33 912,
I 159 142,98

Verpſiiohtangen. RM. RM.
Aktienkapital
Stammaktien 1000000,Vorzugsaktien 5 000. 1 005 000,

Gesetzliche Rücklage. 65 000,
Dividende t abgehen

noehn nmeht a so oben

für 1924 202.50Buchsechuläen u. Axzepte 442 096,01

n u. h a 8797,4ortrag ausReingewinn in 1925 78 047 ösl 86 844,47
1599 142,98

Gewinn- und Lerlustrechnung am 31. Dezember 1926.

Soll. RM. RM.DUnkosten 259 347,82zu a nngen, 34 255,ilanz-KontoGewinnvortrag aus 1924 8797,44Reingewinn in 1925 78 047,03 86 844,47
380 4 7,29

Haben. RM. RM.Bilanz-Kontoin gartrag 2 1924 8797,44x ewinne 371 64985l d
Halle (Sa ale), den 22. Marz 1926.Nallesohe Röhrenwerke

Aktiengesellschaft.
Bachmann.

Halle, den 27. April 1926
Tagesordnung

für die Siuung der Ftadtperordneten
am Moutag, den 3. Mai 1926, nachm. 4O effentliche Sitzung.
1./2. Wahlen. 3./4. Uebernahme von n
5. Erhöhung des Ortszuſchlags. 6.7. Anträge.
8. Haushaltsplan 1926.

Hierauf nicht öffentliche Sitzung.
Der Stadtverordnetenvorſteber.

u

Uhr.

Bekanntmachung.
Die neu erbaute 15 000 Volt Hoch-

spannungsleitang Salzmünde Gödewitz-
r wird am 1. Mai 1926 unter Spannung

gesetzt. Wir machen darauf aufmerksam, daß
jede Berührung der strom führenden Teile mit
Lebensgefahr verbunden ist.

Amsdorkf, den 30. April 1926.Uwerijandzentrals Mönsloiger 8eekrelz Akt. Ges.. Amsdorſ.

Verdingung
der Erd- und Maureraxbeiten für eine Vier-
häuſergruppe an der erieburgerſtraße qm
Sonnabend. den 8. Mai 1626, vorm. 10 Uhr im
ſtädtiſchen Hochbauamt, Rathansſtr. 6, Zimmer 106.
Verdinaingsnnieriggen ebenda, ſoweit der Vorrat

reicht, für 1,50 R. P a lagsfriſt 14 Tage.Halle, den 29. Apru t
Stadtiſches Hocbbaugantt.

Freihändiger Verkauf!
Auf Anordnung d r r in Stger-hauſen verkaufe ich freihändig i gen Barzahlung:
es. 8377000 e iberſchwänze

162000 Manerſteine
885 000 feuerf. Quarzſtei e Feichsform.)

15 000 einformſteine3000 K ne
außerdem:

1 Wanderer- Wagen
en. 40 e adiivollreifen für Laſtkraft

105 meter d
m Parkettfußbodene I Kmte mit Tafelglas.Muſter ſtehen gegen Einſendung von 3 Rm.

dortoauslagen zur Verfügung oder können bei mir
chtigt werden. Gebote ſind an den Unterzeich-

neten einzureichen.
Sangerhauſen, den 29. April 1926

Sehnitzer, Obergerichtsvollzieher
Sangerhauſen.

Preisangebote an

Städt. Verkehrsamt Quedlinburg, h 180.

Preiswert und gu un
kaufen Sie sämtliehbe
Unlerzeuge und

Krumpfwaren
n dem Aen Se nlalereht

H. Schnee Nacht.
Ar. Steinstr. 84. egr. 182

Seit 70 Jahren
Förster tabak
in alter, s50 oft gelobten

Qualität
i Pfd 78 Pf.

Kurt WDalla
Gegr. 1852

Halle a.
Poststra e

Wir ſuchen für ſofort einen

Proviſions-
Vertreter,

welcher Beziehungen zu Tiſch
lereien und Möbelfabriken hat.

Swiegelfabrik,
Nikolaiſtr. 6

Personen
für dauernde ſchriftliche

ſucht
BiKos“, Berlin,Ebersſtroße 80 a.

Natitonal geſinnter

Geſchirrführer

mit möglichſt zwei Arbeits
kräften zu ſofortigem Antritt
eſucht. Angebote erb. unter

B. 71605 an die Geſchäſisſtelle d. Ztg.

Su Seiſenverktäufer,
20 r 2,40 M. frei Nachn.P. hoi ter, Breslau Sp. 890.

Tüchtiger, gelernter

KAutomobil-
Schloſſer

für ſofort geſucht.
Schachtschabel,

Lützener Str. 1.

Wirtſchaftsgehilfe
zum Führen einer Zug-
maſchine bei gutem Lohn
geſucht. Nur ruhige, ſichere
Leute, auch ungelernt, kom
men in Frage; Schmied
mit landwirtſchaftl. Kennt-
niſſen bevorzugt. Gutsbeſ.
Willn Köhler, Schnauder-
hainichen bei Meuſelwitz
(Thüringen). Fernruf 282.

Suche für meine 275 Mrg.
große Wirtſchaft einen

Eleven,
der ſich keiner rot ſcheut.

amilienanſchluß. K. Saſſe,
eeſewege, Kreis Stendal

ltm.). 8039
Suche für ſof. für meine

140 Mrg., große Wirtſchaft

wüchtige(rSisndih dein ung

weſche(r) mit allen vorkom
menden Büroarbeiten ver
traut ſein muß (Alter nicht
unſer 20 Jahren) zu ſofortigem
Antritt geſucht. Angeb. mit

eugnisabſchriften erb. unter
7113 an die Gechäftsſteüe d. Ztg.

Suche für kleine Land
wirtſchaft und Gaſtwirt
ſchaft ein

junges Mädchen
von 15--18 Jahren oder

u ohne Anhang für alleu und Feldarbeiten.
ran Martha Schnöckel,

Peckenſen (Poſt Diesdorf).
Suche ſofort für meine

mittlere Wirtſchaft einen

wirtſchaftsgehilfen
von 17 bis 20 Jahren.
gitmig N. graing (Unſtr.)

Zu baldigem Antritt
wird ein

junges Mädchen,
nicht unter 17 Jahren, ge
ſucht. welches die Land
wirtſchaft auf einem zirka
300 Morgen großen Gute,
Bez. Halle, erlernen will
und ſelbſt aus kleinerer
Wirtſchaft iſt. Familienan
ſchluß u Taſchengeld wird
gewährt unter L. 8014 g
die Geſchäftsſtelle d.Wielengeſuhe 7

handlungs-
gehilfe,

24 Jahre alt, ſucht Siellung,
möglichſt als Lageriſt, evtl.
als Reiſender. Zuckerwaren
branche vevorzugt. Gefl An
gebote an Lange, Aſchere-
lebven, Douglasſtraße 12, erb.

Rentmeiſter,
33 Jahre alt, verh., 2 Kinder,in ungekündigter tellung auf

et ſchleſiſcher Herrſchaft,
mtsvorſteher, vollk. ſelbſtänd.

Arb., vilanz- und abſchluß-
ſicher ſteuertechniſch erfahren,
verſierter Landwirt, ſucht ſich
zu verändern. Gefl. Angebote
unter Z M. 7116 an dieGeſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Oberſchweizer,
tüchtig zuverläſſig, ehrlich,
nüchtern, mit 2 erwachſenen
Söhnen, gute Zeugniſſe,
ſucht per bald oder ſpäter
Stellung. Gillio in Ludorf
bei Röbel in Mecklenburg.

Oberſchweizer,
tücht. zuverl., ehrlich, nüch-
tern, mit einem erwachſenen
Sohn, gute Zeugn., ſucht
um 1. oder 15. Mai Stell.
Fritz Zurbrügg, Riethwerder
bei AltRuppin (Mark).

Jun i ie Landwirt,22 Jahre alt, 8 Jahre beruflich tätig, fucht Stell. als

Derwalter
g7 ſofort. Wilhelm Focke,

teinbergen (Schaumburg-
Lippe).

Diplomlandwirt
mit mehrj. Praxis, evang.,
26 Jahre alt, ſucht Stellung
irgendwelcher Art bei be
cheidenen Anſprüchen. Ge
a Angebote erbeten anApotheker Georg Sander,
Petersdorf (Rieſengeb.).

Derwalter,
25 Jahre alt, 9 Jahre rFachſ ulbildung, welchmit 5000 beteiligt oder t

leiche Summe Kaution
tellt; firm in Ackerbau und
Schweinezucht, ſucht Stell.
Angebote an K. Männel,
Gut Zollhaus, Poſt Wieder
geltingen (Schwaben). 8042

nur

Suche für meinen GGSGSSSSSGOOOGSSSSGOGGGG

Beamten,
Ende 20er, Landwirisf.,
den ich in jeder Beziehung

kann, verände
rungsh. anderw. Stellung,
als erſter oder alleiniger
Beamter in mittlerer oder
als zweiter Beamter ingroßer Wirtſchaft. Antritt
beliebig. Gutsbeſitzer K.
Friedrich, Sangerhauſen.

berufslandwirt,
Landwirtsſohn,. 28 Jahrealt, Abſolv. höherer Fach
W Einj.-Zeugn., zirka
7 Jahre Praxis auſ ſämt
lichen Bodenklaſſen, firm in
Buchführung. Kontrollver
einsweſ.. Tierzucht, Fütte-
rungstechnik, letzte Stellung
2 Jahre ſelbſtändig auf
Mühlengut, Provinz Han
nover, ſucht auf ſofort
Stellung als Verwalter.
Ia Zeugniſſe u. Empfeh-
lungen. Zu jeder Auskunft
gern bereit iſt mein letzter
Chef: Georg Fiſcher, Wül-
feler Brotfabrik, Hannover-
Wülſfel. Angebote an
Fr Daveſſen, Fldagfen,

Kreis Springe (Hannover).
vVandwirt, 35 Jahre alt,
unverh., ſucht beſcheid.
Anſprüchen Stellung als

Derwalter
oder ſonſtigen Vertrauens
poſten. Angeb. unt. L. 8035

empfehlen

an die Geſchäſtsſtelle d. Zig.

Dame in ungekündigter
Stellung, mit ahen
Arbeiten vertraut (Buchführg.,
Korreſpondenz Stenographie,
Schreibmaſchine) ſucht paſſen
den Wirkungskreis als

Privat oder
Gutsſekretärin
oder dergl. zum 1. Juli 1926
außerhalb Halle. Angebote
unter Z P. 7123 an die Ge
ſchäfisſtelle dieſes Blattes.

Junges Mädchen, 19 Jahre
alt, ſucht für ſofort Stell, als

üße
in beſſerem Haushalt, auch
Gut, in Halle oder Umgegend,
wo ſie ſich im Kochen ver
vollfommnen kann. Koch-
und Nähkenntniſſe vorhanden.
Familienanſch uß erwüvſcht.
Angebote unter Z. A. 7124
an die Geſchäftsſtelle d. Zig

Beim ngen
7 mmer m. v. Penſ. g

M. z. v Mühlweg
Junger, zuverläſſiger

Chauffeur,
ſicherer Fahrer, mit guten
Zeugniſſen und allen vor
kommend. Reparaturen ver
traut, ſucht Stellung

Otto Boeck, Köntopf,
Kreis Dramburg.

Derwalter,
25 Jahre alt, tag aus gut.Fam., m. all. (dw. Maſch.,Geräten und rö. vertr.
(prakt. und theoret. gebild.),
ſucht, geſt. auf gute Zeugn.
und Refer., eine paſſ. An
ſelgra Willy gnrige

Adr.: Frau eh. RatSeintige, Jülich, Köln
ſtraße 34. 8047

3 junge, kräftige Männer
ſuchen Arbeit

auf dem Lande. Paul
Schwarz, Elberfeld, Weſt
ſtraße 63. 8032

Tüchtige

Oberſchweizer
familie,

Mitte 30er Jahre, 2 Söhne,
11 u. 12 Jahre, mit beſten
Zeugniſſen u. Empfehlung.,einen einfachen, tüchtigen ſucht bei 40—50 Stück
Großvieh z. 1. Juli StelWirtſchaftsgehilfen, lung. Zuchtſtall bevorzugt.

der alle Arbeiten mit ver Wilhelm Kühne, Ober
richten muß. Robert Müller, ſchweigzer der Heilſtätte
Rettwitz bei Blankenhain. Oderberg, Gebhardsheim b.

e l St. Andreasberg. 8001
eibeatüändige

Wirtsehafterinzwiſchen 30 und 40 Jahren, erfahr. in Milch u. Geflügelwirtſchaft
die Beköſtig. von 3 Beamten zu übernehmen

Anf.-Gehalt monatlich 501. 6. geſucht.

und freien Kaſſen. Zeugniſſe an
Sräfl. v Wertßern'seßes Rentamt

at, zum 15. 5. oder

Zeicklingen b. Cölleda (Thür.).

Gut möbliertes

immer
an beſſ. beruſstätigen Herrn zu
vermteten.

humboldiſtraße 11, pt. I.

Möbliertes

Dimmer
mit 2 Beiten, auch mit Mittags
tiſch, zu vermieten,

Thomafiusſtr. 26, III. 1-

Der so beliebte und, weil

imprägniert, praktische
und dabei schöne

Sattel-Nantel

aus reinw. Burburry in
neuen Farbtönen

2950
i

Oamenſattel

Der moderne

4 Läden
mit Wohnungen in Merſeburg,
Nähe Poſtomt, z vermieten.
Reflekianten wollen ſich bitte
unter Angabe des Baukoſten-
zuſchuſſes (dafür 1 Jahr miete-
ſere mit mir in Verbindung
etzen. Gefl. Angeb. u. Z D. 7107

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

5 Mietgeſuche I

Wohnungs-
tausch.

Suche: g rJnnenkl., Bade-Eirnrichtung,
im Norden.

Biete: Eine 4Zimmerwoh-
nung, Bad im c

Angebote unter Z. P. 7
an die Geſchäftsſtelle d.

Wohnungs-
tauſch.

83 Zimmer, Küche, e [-JZ
Marktnähe Fried Miete 8380 M.

s bi öä zuauſchen geſn ertenunte 77 22 an dieSelcal 3nten d. Zig.

Möbl. Zimmer

der berühmtesten Tanz Orchestor sowie
Neuaufnahmen von Gra hon und Vox
sowie billigere, gute Fabrikate v. 95 Pf. an

Gust. Uhlig, Halle
untere Leipziger Straße.

Gegründet 1859. Fernruf 6389.
Ein Paar 2jährige

ohlen
Stute und Wallach
mittelſchwer, paſſendes Geſpann

und ein jährigeo nhlen
ſind zu verkaufen.

E. Liebner., gucha
(Kreis Weißenfels)

rn hochtragende
Simmentaler

Zugkuh„Qug zu verkaufen.

Steuden Nr. 35 b. Schafſtädt.

Perkanfe 2,1 deutſche

Schäferhunde,

welche 7 Wochen alt, Farbeſchwarz mit gelb, prima Stamm
baum.

Gustav Seidenbuseh,
Ringleben a. Kyffb.

2 la Zuchhähne
1 ſchwarzen Minorka
und 1 Rhode-Jsland,

ſchwere raſſige, prämiierte Tiere,

Gut erhaltene

Pianos
unter Garantie

auch auf Teilzahlung

Pianofabrik, Halle (S.)
Leipziger Straße 73.

Gut erhaltener

Kinderwayen
zu verkaufen

Frau KopFriedenſtraß?

Aus Privathand iſt eine
disponibel gewordene

himousine
verkauft

HSünderhaut,
Gſitz., 12/82 P. S., la- Maſchineo eierung alles gut er Bahnhof Teutſchenthal.
halten, für 4000 Mark zu ver Hübſches
kaufen. Näheres bei

Fritz Ptatt,
Poſtſtraße S.

Fulfhont
dreiſitzig, mit allem Zubehbr für

75 Mark zu verkaufen. Offerten

Prony
mit kleinem Parkwagen und
Zerbner Wagen mit Federn

und r zu rGeiſtſtr. G. Hof. Tel

Vernickeln,
Erneuern

von M egenſtänden jed.
Art rt aus

Ferd. Haafßengier,ſucht mitgen mit Preisangabe unO. 7118 an die Geſchäfts
ſen dieſer Zeitung.

Möbliertes

Zimmer
mit Küchenbenutzung,

möglichſt im Zentrum der Stadi
eſucht. Wäſche wird geſtellt.Kfferien unter W. R. 7095
an die Geſchäftsſt d. Zig-

Wohnungs-
tausch.

Vieet 4 Zimmer Bad, elektr.Licht. III. Etage, 450 M.
Friedensmiete

Suche Ebenſolche Wohnung
I. oder II. Etage.

Offerten unter Z. J. 7112
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I Kaugeſue J
Gut erhaltenen

Metallwarenfabrik,
Barfüßerſtraße 9

Fernruf 1196.

unter Z. A. 7120 an die Ge
ſchäfisſtelle dieſer Zeitung.

Drähte,
Drahtwaren.

Saat Karto ren
zur sofortigen Lieferung ab meinem Lager habe ich

noch abzugeben
KuokuokOdenwaäiſder blauo
Industrie, anerkannt I. Absaat

und verschiedene kleinere Restpartien anderer Sorten
Ailes Sandbodensaatgut aus Pommern und von der

Grenzmark stammend.

Karl Erbe, Fartoe rob MandetMagdeburger Straße (am pä,
Gegrundet 1879. Telephon 142

zu käufen geſucht. Angebote
mit Preis unter Z. V. 7125
an die Geſchäftsſtelle d. Zig

I erſaue

]-;kjdqè TGut erhaltener

Landauer
billig zu verkaufen
Stumsédorf, Riedaer Straße 7

kipsmantel

bet freier Station

mit Plisséfalten aus Ia
Material in den feinen

Pastellfarben

nur 2950 bei

Wohnungsaustauſch.
en 7 h Wohnungen teils mit Garten:Frankfurt (Oder): 8 Zimmer, Fr. M. 1800 oder2: Dresden: 10 Zimmer, Fr. M. der

(4 Wohnungen zur Auswahl, Fr. M. 2440, 1800,
z. Heen Wege 27 Zimmer, Fr. M. 11

erſebur r,Dutbe in e (Eaale): bis 8 SCemer.
Seneral Steſfen, Halle a. S., Friedenstraße Ie.Weiyenfels

Anmefckung
cler cliesjäſirig. Nonfirmanceen.

Die Konfirmanden des Real h derdes Lyzeums und der Mittelſchule haben ſich am uiggden 3. Mai, von nachmittags 4 Uhr ab er dte t s
Taufſcheines in der Wohnung des Fakgze7 anzum
deſſen a 3 ſie wohnen. Für die hier getau er
übrigt ſich der Taufſchein. Wünſchen die Eltern, daßden Unterricht eines anderen e beſucht, donn haben
von dem zuſtändigen Geiſtlichen di laubnis zu dieſem Wech el

einzuholen.e auswärtigen Konfirmanden haben freie Wahl.

Der Seelſorgebezirk des Oberpfarrers Dr. uſe umfaßt WeißenfelsWeſt d. h. Friedrichsplatz, Saalſtraße, Statt-

garten, Holländer, Langendorferſtraße, und alles, was von da
aus m Weſten, d. h. nach Beuditz zu gele n iſt.

Der Seelſor eßerrt des Superin Mo umfaßt Weiße e. h. Leipzigerſtraße. eiten ingen
z und S i 9 Promena e, Gr. Kalanbſtraße 1--9, 2—8,

rkt 4—-25, gſarane Hoheſtraße, und die dazwiſchenliegen
be Straßen

Der orgebezirk m S berg umfaßtet ger z nd Kl. Kalandſtraße,
Markt 1—83 und 27 dnnſteaſe rer Kalandſtraße von 10 und
U ab, Jüdenſtraße Marienſtraße et Nikolai z
Georgenberg wergſtrzbe Schützenſtraße Irg eberg Zeitzerſtraße Bergſtraße, aber und d
dungslinien.

Bei den anderen Schülern bedarf es keiner perſönlichen
Anmeldung wegen beſonderer a

Der Gemeindekirchenrat, Weißenfels.



Tochter Anneliese mit dem

9 lehe M c Meine Verlobung mit
Fräulein Anneliese Hille, Toch-
ter des vereid. Bücherrevisors
Herrn Joh. Hille und seiner
Frau Gemahlin Agnes geb.
Fresdorf, beehre ich mich

Kurt Ender.

Halle (S.), den 25. April 1926.

Die Verlobung unserer

Drogisten Herrn Kurt Ender
beehren wir uns anzuzeigen.

Joh. Hile und Frau
Agnes geb. Fresdorf.

anzuzeigen.

Halle (8), den 25. April 1926.
Viktor-Scheffel-Strabe 10. Ludwig-Wucherer-Strabe 33.

und Tante

im fast vollendeten 77. Lebensjahre,

Am Mittwoch abend Verschied plötzlich
die Gemahlin unseres Chefs

Frau Kommerzienrat
Clard Bauermeister

Deutsehe Grube bei Bitterfeld
nach einem reichgesegneten Leben im Alter
von 77 Jahren. Tiefe Trauer erfüllt unsere
Herzen. Die Entschlafene war uns stets ein
leuchtendes Vorbild in Arbeit und Pflicht-
erfüllung. Wir werden ihr Andenken in Ehren
halten.

Freigut Zabenstedt, den 30. April 1926.

Die Beamten und Arbeiter
des Froigutes zahenstedt.

Statt besonderer Anzeige,
Heute nachmittag 6 Uhr verschied an den Folgen eines Schlaganfalles

meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter

Frau Clara Bauermeister
geb. Haupt,

inhaberin des Frauenverdienstkreuzes am weißen Bande
und der Roten-Kreuz-Medaille,

Deutsche Grube bei Bitterfeld, am 28. April 1926.
In tiefer Trauer

Kommerzienrat Louis Bauermeisfer
Erich Bauermeister

Die Beerdgung findet am Sonnabend, dem ſ. Mai, nachmittags 5, Uhr von der
Gedächtniskirche Deutsche Grube aus statt. Von Beileidsbesuchen bitten Wir abzusehen.

Gftiget zugedadhteKranzspenden Wollen bitte an der Gedächtniskirche abgegeben werden.

Danksagung.
Statt Karten.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und Kranzspenden beim
Hinscheiden meiner geliebten Frau,
unserer guten Mutter, Schwieger- und
Groß mutter, sagen wir unsern innigsten
Dank. Besonderen Dank Herrn Pastor
ren für seine Trostesworte am

rabe.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Fr. Schröter sen,
Werderthau und Gerthe, April 1926.

Frit Freit
Kleſdung/ Ha

Speziaihaus für wasserdichte 2 Geistſrr. 29 fa Fernruf ne

4

r

aWe

Gut bürgerlicherHeinrich Bauermeister und Frau privat
Rose, geb. Liebener mitt tiund 5 Enkelkinder, iſch

Herderſtraße 17, II.

Nachruf!
Am 24. April 1926 starb im Alter von 45 Jahren nach

kurzer Krankheit unser langjähriges Mitglied, der Inspektor

Wir verlieren in ihm einen treuen, opferbereiten und vorbildlichen
Kollegen, der überall geschätzt, geachtet und geliebt wurde.
Wir werden ihm stets ein dankbares Andenken bewahren.
Relehsverband deutscher Gus- und Forsibeamien (E.

Kreisverein Halle,
I.A.t Ehrlich, Inspektor, Braschwitz, I. Vorsitzender.

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rohy
Schrift auf weiß. Bande
H. Schnee Naehf.,

Gr. Steinſtr. 84.

Kaffee-, Tee-,

Speisegeschirre
Große Auswahl Billige Preise

Erstklassige Fabrikate
„ZS T ſſo-o-m—-

bouis Böbe,

beipziger Straße 7.

n

RADIo

Marie Krauſe geb. Kraft, 71 Ja amsbrück. Beerdig. Sonnabend mitta erf S
Wilhelmine

litz. Beerdig. Sonnabend nachmittag 2i U
61
11

reime geb. Lachmund, Quedlinburg. Beerdig.
onntag nachm. 3 Uhr.

Todesfälle
r. Fraunukwitz geb Kuhnert, 79 Jähre,

erſchmiedemeiſter Heinrich Robert Venecke,

Die LiLagtfunrwerk
ſucht Beſchäftigung
m alle Art.
e eeede i

4—6 Uhr
e vimarzur eroräk: T

Quedlinburg. Trauerfeier Sonntag vorm.
hr Kapelle des Zentralfriedhofes. Dorotbee

Haltbare, gute

empfiehlt H. Schnee Feht.,
Gr. Steinstrasse 84. as Str

Anßbegrenzte Auswafſil
nghbegrenate Jreise

mechen den Kauf von

Mantel a Kostüm
so angenehm bei

Groſse Ulrichstrasse 5, irn hioch parterre Kein Lacdern

7Rondo,
hoven:

9.
aus „Gräfin Mariza“.

7--8 Uhr abends: Vortrag.
Uebertra von Dresden: Volksabend.

art
ler) Th. Blumer (Klavier), 1. Rezitationen, 2.

oll,
II. Molto adagio. III. Allegretto. IV.

Anſchließend:

Leipziger Sender.
Sonnabend, den 1 Mai.

12--1 Uhr mittags Muſikaliſche Stunde. Mitwirkende:
Chöre Leitung: Barnet Licht. 3-4. Uhr

ebertragung von Königswuſterhauſen.
nachm:. Fröhliche Muſik. Das Rundfunk

Weber. 1. Herold Ouvertüre
Flotow: Fantaſie aus Martha“.

4. Ed. Strauß Ein Blüten
Joh. Straußſcher er. 5. Fetras: r

6 fenbach zu ſchöneNicolai: s „Die luſtigen Weiber
8. Noak Heinzelmännchens Wachtparade.

Frühlingsſtändchen. 10. Kälmän: Fantaſie

8,15--10 Uhr abends:
Mitwirkende

ett (Fritzſche, Schneider, Riphahn, Krophol
VBeethoven:

4. Beet
op. 59, Nr. II: I. AllegroFinale preſto

CDur, für Klavier
Streichquartett, E Moll

Rezitationen.

Sportfunk.

t IIITIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII33377,3II1IIIIIILEIIIIIIIIII III

Für die

Fchwimmheime en 1.00
Fchwimmkissen u.-Gürtel 2.50

Wassergpieiällſe n 0.75.
n bchöne üeter on z z

else ISren desgl. von n r W anFchwamnmheitel 0.30,
Gummischwämme en O. 50
Rudersitzkiscen wer 2.00
Billig Gummispielbälle Büälig.

Hosenträger gute Fabrikate.

Celluloid warenfür den Toilettetisch und Reise

Excelsior Gummikämme
Motto: Qualitätsware Preiswert-

grob. Mappenbach 60.,
Engros, Große Ulrichstr. 40, 1. Etage

in mare
und deige
m. Gurt

bover
ganz ge
und Kan

in reinvw
Abseite

Contine
riesiger

ute i
eltstof

Gabard

Taus

Alle F

Versand
dung eine

n

Hoſen
ſehr gro

H.Sehneeſae

Auswür

Variéte
Battenb

Reuß
t

Sonnab
7 U.

Lan
Songat

onna
ß u

Der fröl
Ovpernb

Sonna!
7 u. M



Weit bekannt sind die Vorzüge unserer

Herrenkleidung!
Wir Ilegen den größten Wert auf:

Frev burg ca.
Zur Grholung und zum Wochenende

Berghotel Edelacker
Beſitzer: O. Eiſentraut.

enſion und Bergreſtaurant. Keller unden s Beſte bei zigen Preiſen. S von
Mark an. Autogaragen zur Verfüguveliebte Ausflugsori für Studenten ne Ecquien

Sonntags Konzert und Tanzunterhaltung.

tragbare Stoffe tadelliosem Sitz
prima Zutaten niedrige Preise 5

m. Gurt 68 72 68

und Kanten gesteppt

riesiger Auswahl

Winolacken

Nitwirkende:
3—4 Uhr

Rundfunk
Ouvertüre
z Martha“.
in Blüten
m Maien“,
Die ſchöne
gen Weiber
zachtparade.

Fanigſie

I. Allegro
ale pr eſto

minninn

lodenmänlel

Sommer-

loden Joppen
otten oder
geschlossen

16,- 10,

Tausende
Jöpte

IICDCCDDDDDDDCCCCDDDDDDDDB

Stück von 8 M. an

Alle Ersatztelle
vwilligst

Versand nach Einsen-
dung einer Haarp obe
Damen üopwäseht

1,00 u 1,50 h.

Zopf-
Siebert

in marengo-, covercoat-und deigefarb., r

Cevercoat Mäntel
ganz geföttert, Aermel 49

75,- 68,- 48.-565,- 48,

in rein wollen. Stoffen m.Abseite in pa. Ausführung 66

130- 116, 98,- 86,-

Continental-Fabtikate in 20
ger Ausw

42- 68, 29 21,

e imprägnierte
eltstofie u. prima woGabardine

pa. impt. bayr. Strichlod.

HALLE-S., Str. 36 u. MERSEBURS, Oelgruhbe l.

Friedrichrocſa a on

e So v al ne
korren-anrloe

reinwollene Kammgarne,

Gabardine u n94

Wippkord- und haltbare

e F. ne2 tosen)Mwaden-An2he

alle Formen und WPreislagen in über- 9- 45

aus grob. Auswahl 5
Knaben Mäntel

f. Frühjahr, hübsche 12205 2

Farden und Formen 9
Knaden- Wasch- Anzüge

Kieler Formen u. andere
t hübsche Fantas.-FassonsO un Kadett, weib- undb tfarbig 16,- 11,- 9,-C c Ilsler gern

QuAIITATS-MOBEI
nach künstlerischen Entwürfen

zu besonders wohlfeilen

e e es e nGebrüderBethmann
KUNSTMOBELFABRIK
A. LS 7

Waseh Joppen
in der r nt roten

Auswahvon 4,60 bis 35

Warum ärgern Sie sich
über schlecht schmeckende
Butter, wenn Sie tür wenig
Pfennige mehr das Aller-
feinste haben können?
Probieren Sie bitte

Beliebtester klimatischer Sommer- u. Winterkurort Thüringens. Die gute
Glänzende Heilerfolge bei Ueberarbeiteten, Erholungsbedürttigen, Herz- und Ner-venleidenden. Mäbige Pensionspreise (volle Tagespension 5-10 RM. cCASiNO- BUT TER

Prosvekt Stüd tische Kurver waltung
6 fär Nerven-, Herz- u. innere KrankheitenJ R. pr. bieiing g Tanne Shot sowie Rokonvaleszenten; spez, Basedow

Waldsanatorium und fFotüeidigkeit, Dinituranstaſt.
Hotel Gerth (Tel. 27), zimmer m. Bad Hotel Kurhaus (Tel. 1 und 2)
Hotel Herzog Alfred (Tel. 12) Herzogl. sSchloßparkhotel (Tel. 33)

Engros

Paul Diner

Halle

88 Leipziger Str. 33

Hoſenträger
ſehr große Auswahl

H.Sehneeſacht. Er. Steinstr. 84

Auswürtige Theater

z r und gerattenberg, LeiSeite d. tat8 Uhr Jhre Samiils

e L

Sonnabend, d. l. Mai,
8 Uhr J Salzburger

Große Welttheater.
Opernhaus
in Chemnitz

Sonnabend, o. 1. Mai,
7 U. Die weiße Dame.

S
n emnitz:;Sonnabend, d. I. Mai,

7 U. Die Medaulle. TLottchens Seht aErſter Klaſſe. W

Sriezrice Grfcgeater

Sonnen 1. Mai,4 Uhr Um So
ie Geſchwiſter.

Reuſcher Tbeater
Sonnabend, e i, Mai,

7 U. Zweimal Oliver.
Landestbeater
Altonvnra:Sonnabend, d re Mai,
3 Uhr atme.

Der fröbliche Senat
usre De7 u. an v

Schauſpielhaus
Dresdene d. u Mai,

7 Uhr Was ihr wollt.
Deutiches National-
Sorater v

onna aUhr Der Sturm.
tadttheater Er rt.

a rerga d. 1. Mai,Sechs Jerjoren
einen Autor.

III
Halle (Saale) Schulstraße 2Pommeriche Schweiz! Leihpreis pro Band im Abonnement 10 Pf.

uranstaltes. Dauernd Einreihung neuer Bücher
r Günstige Abonnements auch für auswärtige Leser

Neuheiten verzeichnis bitte zu verlangen

Hotel Herzog Ernst (Tel. 11 Pension Schüta Tel. 202

Moorbadcdä
Kurmittel: Moor- Stahl- Fiecht-
nadel-, Kohlensaure, elektrische

J C Wer ein gutes Pianino
in billiger Preislage kaufen will, der wähle en

Zimmermann- Pianino
In fachkreisen wird dieses Fabrikat als
das preiswerteste selner Art anerkannt,

Gunstige Zahlungsbedingungen.
Generalvertretung:

Albert Hoffmann, Halle
am Riebeckplatz. J

Sämereien
Blumen- und Cemüsesamen
Gras, Klee, Fatterräben, Harnstoff

und alle anderen Dünger.

Bexonfenknollen Stck. 0.20
Dahlienknollen Stck. 0.,60Anemonen 10 Stek. 0.70Ranunkeln
Goldbandlilien 1Remontantnelken 1 Stek. 0.25
Hängenelken 1 Stek. 0.50Olematis blau
Wiülder WeinSelbstklimmender Wein 1 tet 1.50
Sehlingrosen 1 Ste 1.00
Moritz Bergmann
Fernr. 6107. Samenhandlung. Gegr. 1888.

Halle (S.), Markt 20.

BestelltagS
o SWe t an W. S

Paginiormaschinen, Schablonen,
etall- und Emailleschilder,

Plombenzangen, Druckereien etc.

Baäder gegen Rheumatiesmus. Gieht,
Isehias, Frauen-, Nerven- u. Herzlelden.

Offene Beine, geſchwollene Beine,
Krampfadergeſchwüre, Salzfluß,

Aderentzündung, Flechten Miben

ß, Jabob, Spezialpraxis
für Beinleiden,

Halle (Saale) Frieſenſtraße 13, Nähe WallhalaSprechgeit 9— 12 und 2—6 Uhr.

Herz und Geiſt ſuchen eine Heimat.
Suche Dame in der Reife des Lebens, modery

ohne Gemü r seinbuße, evgl., aus erſten oder beſten
Kreiſen. Jch biete Beſitzium bei Poſen, bin Hoch-
u. Ttefbauer mit 7 Semeſter. Stehe in der Reiſe
des Lebens, bin evgl, ledig. Suche neuen paſſen
Wirkungskreis durch Einheirat, Beteiligung, Taufod. ähnliches. Offert. u. W. F. 7083 a. d. Geſch. d. Ztg

I Wdddupmmvoddz WWWWDWVDWCWCWWMM Du

A. HUTH 2 C0.

Sperr u Badeseit

JUMDCDLCWLCZCZDLCDCWMBDWMD,

Frottier-Baclemäntel, Laßen, düeſier, Bacleanzüge, Baclekappen

fer Deren fierren und Kinder. Beacdeschuhe, Sport-
Strrnotfe, Stutzen, iancdeschuhe, Turr-iosen für Damen
u. Kincder, Autociecken, Autokappen. Sporthermden, Sport
Guirtel, Pullover u. Sportjacken f. Damen ierren u. Kinder

Stets des Beste 2. Hillicster Preise

5 Flalle S.
Große Steinstr. 86/87G. und Marktplatz 21
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ungs- Verkauf

o Helden Sie kamen nie zurückErstaufführung Rinheitapreis auf allen e Tr itsrioder nur ſin Vorverkauf e sichern!
e Texrerkenf in der Reinhold Koch, Alte Promenade 12,

Damenput2z Unsere Einkäufer haben gewaltige Posten moderner E9 P Qualitätswaren derart günstig eingekauft, daß wir el en II lelclergtoffe S

t in feinen it wirkli SBunte Strohhüte hier e 3, 75 mit wihenen Briantelde eI Neue fesche Blumenhüte s 4,75 J r mal Gade Mei i 95-ch t Waschseide h SNeue Soutache-Hüte ars 8.90 s Meter 230 1,5 1, 45 eS sam in reicher Farbenauswahl a Stück hervortreten können. Crépe de Chine z S cm dreit. ca. 80 S t
arden, unsere jal- c nS Elegante Reiherhüte er 9,75 Unser e r bringt in überwältigen- Lualtnten, ne m er an 5,80 S

u o m r ode aron der alle r egae b re lir 110 W 58 S eJ vVerhlüffend kleinen Preisen! Frotté Se e h 888
Buben- u. Bertenkra en Moderne Karos Halbwollein großer Aus-glatt und mit s5pitze s Stück 96, 75 68 c mueterimg e Meter 1,75 S
Fichus in und Tüll, mit schöner 75h Spitre Stuck 1,95, 95 Damm nWVBrautschleier h Stehen 2, 95 Konfektion r

8, haltb. WC C i 1 die grobe C S l icl aus dunkel bedrucktem Damenhemden Vererbig, Sttete 22 75rèpe e h ne-Scha S Mode, neue r pe- e er Crépe, mit weibem Kra-

2,95 z r 4,95 ichMuſter Stück 4,78, 8,95 gen und-Lackgürtel. Damen-Prinzeßröcke Sticeefettn. 26 u
Strümpt Kleider er ne neten m 6,90 P ſKaungtseid. TrikotschiüoferS rüm—b o e 4 unstse rikotsec er SS r P S F kl ich aus modern bedrucktem in vielen schönen Farben p Paar 2,26 1,65

p n 18 rn e er Mousseline, mit weitem 50 K t id T ik tu t kl iS Damenstrumpre ensl. lang Paar s 18 unstseid. Irikotunterkleider S mS h 2 in schönen, leuchtenden Farben Stück 2.95 2.45 im .Selden lor“, mit Dop- Mousseline-Frauenkleider nDamenstrü pfe Pelgome u. ne 75 mit extra weitem Rock u. aparterwestengarottur 9575 Damen-Hüftformer n 1.65 n
1 Paar Strumpfhaltern Stück 2,90, 2, te Damengtrümpfe a en 1,45 umperklelder Rääerte 19,75 n evorragende Qualitäten, II. Wahl Paar I

Herrensocken d paar 48 S Cape-Kleider, die vornehme Kleſdung 19,75 Herrenartikel

aus imprägn. Stoff h tHerrensocken e eher 68 Regenmäntel et e 15,50 Selbstbinder e n 654
7 Herrensocken arg hanert Paar 954 J Kipsmäntel Shgiererterneen 17,75 Hosenträger er v Härte 758 t

Kindersöckchen mit Wollrand, weil S Herrenhüte on in verzech, Farben, mitpunt, Grete vchwars una weiß mit 45 und viele andere Artikel, die unmerklichen Fehlern Stück 2,95 S p
jede weitere Gröte 10 Pf. mehr. wir nicht alle anführen können. Herren- Oberhemden r 3,75 h

alle (Saale)

für Alle Ulrichstr. BlWaſnaniaſunerſſer c rin rFernruf 8385 donntag n 96 Leipziger Str. 97Irrgarten der Liebe on

Ssonnspeng, den l. Mal, 8 Uhr ne We h rn m e tSonntag 7 Unm Premiere h ar Meine El eeeemtiiehe bin Anwesenheit des Autors Sonnta J den 2. Mai 1926 iHalle Kl. ab: 6.40, 8 40, 9.00, evtl. 11.00, 2.00. Damen- Kleiderstoffe e

b l b Walhalla Beesenstedt ab: 5.00, 7.10 und 7.19. sowie ſruge
Sonntags Ruektahrkarten j3 Akte von Karl Zuckmayer. 3. Klasse 180 Mark, 4. Klasse 1,00 Mark Bett- nna Leibwäsche.

Ein heiteres Spiel n elephen 8385von Wein ung Liebe Freitag Igteter Tag Tetrre Halle-Hettstedter Eisenbahn tSanntsg, den 2. Mai Vorstellung ian uns Gexcis rnunll ſ s n b2 Vorste Il gen r abends. e gen as 6 II IIn 17 jah Abschiedsvorsteſlungi geee n e IIIIIIä es277 Ab als der er Tageskasss ab 11 Uhr I WVWuenerer- Straße Nr. 62 ein 9e 2 Ganz gewaltig cSo a Ieicind. offenes Ladengeseßäſt.kegt Spiele im Freie eeaeeceeeeeeeweiteren geehrten ien der Sommer konzert ert-rete e ergt e Iie bedeutendsten ckeSonhadeng, den 1. Mal, 695 ünr vorm öreticünster Aue nttuns Tepgtermeieter eCarola Riedburg Handschuhe HallIo, den 30. Hpril 1926. ides Hall. Sinfonie- Orchesters. Fred Eimann Wäsche i EFfernrut 3971.Leitung: Benno PlIätz. Prof. A. Dolores Un terzeuge
k I und B. ChittaEreise er Dauer echt hehe den. Srinplüoſtheren eKinger Namen von Rang er hnen, en n feen

Studierende 5. und Klang. 6. Liebermann
t Frubkonzert mit Trinkkur 5. M. Nach der Vorstellung: Geiststrabe a2. Maschinenstſeiterei

Tageskarten für h Frhhkonszerte 7 H. s ner, Gr. Steinſtraße 86, INachmittagskonzerte u. Sonntags Frühkonzerte a in vorzüglicher Ausführung
Erwachsene 60 Pt, Kinder 50 Pf. r vſgteilbaſt MAonogramme. Languetten,Abendkonzerte Erwachsene 50 Pt, Kinder 40 P. SchneeNachtolger. Loch- und Richelieu Radebcul

Gr. Steinſtr. 84. Kleiderstickerel. Erfor rrun, an skuren Frau ente renKulturfilmgemeinde, Venmentes s Montag, 3. Mai bis einschl, Sonnabend, 8. Mai, tägl. abends 8/, Uhr, Thaliasàale

12. Veranstaltung
i

Il

Der dritte (letzte) Mount-Everest-Film aVon der Themsestadt London führt der Weg über die Meegre. Durch die eehlummernden Geheimnisse Indiens dringt die Expedition nach der Hochebene Tibets vor. I e
Lauernd wachsen am Horizont die zerrissengn Grate des Himalaja. Hier beginnt der hartnäckige Kampf des Menschengeistes gegen die vielfachen Gefahren einer ein tausendjährigem Eis starrenden Natur. Mit Leib und Seele verfällt man diesen majestätischen, freihneitsatmenden Bildern, die alles weit hinter sich Iassen, was jemals I

5 in auch nur annähernder Aehnlichkeit geschaften wurde. Kämpfe heischen Opfer. Zwei Menschen, Blut von unserem Blatt und Geist von unserem Geist, fielen in dieser n tTitanensechlacht mit dem Bergriesen. Unsere Blicke begleiten Tollkübnen, dem Gipfel zu. Sie verschwimmen im Nebel. Dann starrt die Ieere, zehneebehangene Wanäd. S
e

S
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